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Neues Soffen !
Denn wieder ein Jahr in daS Nirwana

des Vergessens hinabsinkt , drücken die Men .
schen einander bewegt die Hände und wünschen
hoffnungSfreudig . daß dem alten Jahre ein
neues , besseres folge , das die Erfüllung ihrer
Wünsche bringe . Manche suchen auch wohl in
der Silvesternacht , indem sie Blei gießen , aus
den gegossenen Figuren die Zukunft zu deuten .
Der einzelne mag aus diesen altüberlieferten
Bräuchen Trost und Hoffnung schöpfen, den

Kampf ums Dasein mit neuen Kräften aufzu -
nehmen , doch wird die Zahl derer , die dem
blind waltenden Schicksal die Kraft ihres eige-
nen Wollen » und Willens entgegenstellen , immer

größer . Ein hartes , tat - und arbeitbercites Ge -

schlecht wächst empor , das sich bewußt ist , daß
es nicht in Demut und Ergebenheit in ein

Fatum sich fügen darf , sondern daß es stolz
und aufrecht an seinem Schicksal zimmern muß .
Wieviel mehr noch gilt dies von Klassen und
Vollem ' .

DaS abgelaufene Jahr war für die Völker

dieses Staates kein erfreuliches . Nur die An -

gehörigen jener dünnen GesellschaftSschichte .
welche das Unrecht der heurigen Gcscllschafts-
ordnung in die Lage versetzt hat , von der Ar -
beit anderer leben zu können , werden dem
alten Jahre Sorglosigkeir . Wohlbehagen und

Freuden aller Art nachrühmen können . Der

großen Masse , vor allem der Arbeiterschaft ,
hat daS nun in den Orkus sinkende Jahr nur

gehäufte Sorgen , verschärften Kampf um die

nackte Existenz , vielfach auch Hunger und Ent »

behruugen gebracht . Denn dieses Jahr war ein

Jahr der sich steigcmden Krise mit ihrem Ge -

folge von Betriebsstillegungen und Arbeits -

losigkeit . als Folge der Auswirkung der Frie -
densdiktate , die die Wel : nicht nur nicht zur
Heilung der Wunden des Krieges gelangen las -

!en
wollen , sondern welche über sie steigende

Inruhe . wachsende Zerrüttung und die Gefahr
neuer Kriege bringen .

An der Verschärfung dieses Zustande *,
der den Bewohnern des engeren Staatsgebietes
wie jenen aller Staaten Europas im abgclau -
fenen Jahre verwehrtes Leiden schuf und ihre
Lebenshaltung aufs schwerste schädigte , tragen

auch die heimischen Machthaber durch ihre Un -

terstützung der unseligen , auf Erhaltung der

wahnwitzigen Gewaltfricdensvmräge gerichte¬
ten Bestrebungen gewisse Siegerstaaten ihr

vollgerüttelt Maß von Schuld . Götzendiener
deS Jmperialisumus , der die Welt verwüstet
hat und der die Schaffung einer wirklichen

Friedensatmosphäre verhindert , müsien sie ihm .
dem sie die Macht über die anderen Völker

im Staate verdanken , weiter ergeben sein , ihm
dienen , damit nicht mit ihm ihre eigene Herr -
schaft im Staate zerfalle . Aber nicht nur . daß

ihre Tat fortzcugend Böses gebären muß . ha -
ben sie sich am Staate und am Volke schwer
versündigt , da sie auch im letzten Jahre die -

sen Staat verwalteten wie ihre eigene Domäne ,

ihren Alleinbesitz und ihren egoistischen Macht -

interessen das Wohl der Gesamtheit opferten .
Als in den Herbsttagen die Krise mit voller

Wucht einsetzte und immer neue taufende von

Arbeitern aufs Pflaster flogen , schienen die

Regierenden Miene zu machen , wenigstens die

lokalen Verschärfungen der furchtbaren Wirt -

schaftSkrise zu bannen . Von den Maßnahmen ,
die sie damals feierlich versprachen , ist aber bis

heute auch nicht eine einzige durchgeführt . Statt

dessen brachten sie durch die , durch nichts als

ihre unheilvolle Machtpolitil gerechtfertigte
Kürzung der Bezüge der StaatSangcstellten
vermehrtes Elend über tausende von Familien ,
wobei sie noch die Lust der Kapitalistenklasie
nach neuen Angriffen auf die Arbeiterschaft
stärkten .

Die soziale Reaktion ist in dem zu Ende

gegangenen Jahre rüstig vormarschiert und es

gelang ihr , unter skrupelloser Ausnützung ihrer

durch die Krise verstärkten Macht die Lebens -

Haltung der Arbeitcrmasien wesentlich zu ver -

schlechter ». Deutsche wie tschechische Industrie -

kapitalisten waren einträchtig bestrebt , die ge -

schwächte Abwehrkräft der Organisationen der

Arbeiterschaft zu Beutezügen auszunutzen . Doch

Der neue deutsche Neparatiousplan .
Eine neue Stute nach Baris . — «Südliche Aulliiiruage ».

Di « deutsch « ReichSregieruvg hat ihre Vna -
tungen mit den wirtschaftlichen Sachverständigen
beendet und das Ergebnis in einen Plan zujam -
mengefaßt , der jetzt den Alliierte « unterbreitet
werden wird .

Der Plan sieht zunächst die Slbsendung einer
Rote nach Pari « vor . in der die Sieichsregi «,
rung den » Merten zur Kenntnis dringt , daß sie
den Wunsch habe , der Entente Vorschläge
wegt » einer endgültigen Regelung der
dentschen ReparaiionSverpslichtungen zu machen ,
und in der die Bitte ausgesprochen wird , einem
Vertreter Deutschlands in Pari « vi «-
legenheit zu geben » dies « Vorschläge
mündlich auseinanderzusetzen . Im
Fäll « die Alliierte « ihr « Zustimmung erklären ,
würde der frühere Ttaaissctretär Dr . Berg¬
mann Wieder der Unterhändler Deutschland « in
Pari « sei «. Die Reichöregicruag wird in Paris !
ausdrücklich mitteilen lasten , daß sie ihr « vor - '
schlüge in enger Fühlung mit allen Kreisen der
deutschen Wirtschast « acht , die sich bereit erklärt
hat , diejenigen Bürgschaften zu geben , die die zu -
künftige « deutschen Anleihegläubiger »erlange «
sollten . Die Formalitäten dieser Bürgschaft solle «
später durch gesetzgeberische Maßnahmen fest-
gelegt werde « .

Ueber den Inhalt der deutschen Vorschläge
wir » vorläufig strengstes Stillschweigen bewahrt .
Reichskanzler Dr . C u n o hat die deutschen Par -
teisührer empfangen und ihnen nähere Mittet -

langen gemacht . S » soll jedoch der Oesfentlich -
leit unr da « Allrrnotwendigste mitgeteilt werden .
Soviel gilt aber schon heute als sicher , daß der

Plan vonar Law » , der die dentsch « Repa -
rationSschuld auf 50 bi « 60 Milliarden festzu¬
setzen beabsichtigt , hie , al « völlig nnau « -

führ bar angesehen wird , da die deutsch « Wir -

ichast «ine solche Belastung nicht tragen könne .
Die ReichSregiernng wird «ine niedriger «
Snmme angeben . An dieser Differenz
droht allerdings die endgültige
Festsetzung der deutschen Reparationsschuld
u i m t z n scheitern , da die von der englischen
Regitrting genannt « Summ « durch günstig « Di « -

loutierung aus « inen vegeuwartSwert von 60
Milliarden Goldmark herabgesetzt werden könnt «.

Nach dem deutschen Plan « haben die Zah -
iungsvorschläge zur Voraussetzung , daß dem

Reich « tnternationale Anleihen gegeben werden ,
die «ach der Leistungsfähigkeit d « S Geldmarktes

ausgelegt werden sollen , vorläufig soll eine er »

hebliche Zeilrate auf die Anleiht gezahlt werden .
Die Parteiführer haben die Mitteilungen de «

Reichskanzler « zur Kenntnis genommen und die

Vorschläge im allgemeinen gebilligt .
Ter Reichskanzler hält Sonntag im verein

der Hamburger Kaufmannschaft ein « Rede , der
mit großem Jntercsi « entgegenaesehen wird , da

er , wie verlautet , nähere Einzelheiten
über den Reparationsplan der Regierung mittel »
lcn wird .

Poimarös Pfänder .
Der Seoeralftab als politischer Berater .

Pari «, SO. Dezember . Nach dem „Petit I

Parisien " fand gestern unter dein Vorsitz dc- 3;

Ministerialdirektors Srydoux eine neue Sachver - '
ständigenberatung über die Pfändcrfragc am

OuaiS dOrfay statt . Dem Blatte zufolge wird ,
an eine Einhebung einer K o h I c n st e u c r im

Ruhrgcbicte gedacht , deren Erträgnis 4 86

Millionen Goldmark ausmachen soll ,
außerdem an «ine Beschlagnahme der !

Zölle in den besetzten Gebieten sowie an eine

Beschlagnahme der Dominialforstc und ge -
wisser Kohlengruben . Außerdem könn -

» » » » » » » « »

je dreister das deutsche Unternehmertum in die

Taschen der Arbeiter langte , umso bewegter
sangen ihre politischen Parteien das Lied von
der deutschen Einigkeit und deutschen Einheits¬
front , der sich auch die deutschen Arbeiter an¬

schließen müßten , denn so verlange es das

deutsche Volkswohl . Wer kennt nicht die schöne
Fabel von dem Fuchs , der dein Hühnervolk
verkündet , daß unter allen Tieren der Friede
ausgebrochen sei . und den ans dem Zaun sit -
zenden Hahn bittet , ihn doch brüderlich zu um -

armen . Die deutsche Arbeiterschaft hütete sich,
die Werbungen deS Fuchses zu erhören . Wie

recht sie daran tat , zeigt schon allein das Aus -

einanderfallen des ganzen faulen Zaubers , der

sich deutsche Einigkeit nannte und der der Ar -

beiterschaft für das Verlangen nach der Einig -
keit aller proletarischen Kräfte , Ersatz bieten

sollte .
Aber nicht nur die soziale Reaktion erhob ,

wie schon lange nicht , mächtig ihr Haupt , auch

ihre engste Verbündete , die politische Reaktion ,

war eifrig und unablässig , im vergangenen

Jahre tätig , dem arbeitenden Volke in diesem

Staate neue Ketten zu schmieden . Das Werk -

zeug hrezu war ihr die allnationale Koalition ,

in der sie sich, je schwächer in ihr der soziali -
stische und demokratische Einfluß werden

mußte , immer mehr festzusetzen vermochte . Ver¬

blendet leisteten ihr hiebet die tschechischen so-

zialistischcn Parteien Gefolgschaft und Hilfe .
Obwohl in keinem zweiten Lande Europas in -

folge der seit dein Kriege erfolgten Wandlung
der MachtverHältnisie die sozialistischen Par¬
teien die Zusammenarbeit mit den bürgerlichen
Parteien in den Regierungen weiter fortzu -

setzen vermochten und ihre Pertrtetcr aus den

Regierungen längst zurückzogen , da deren Auf¬

tcn auch die ausländischen Devisen in

verschiedenen Gebieten beschlagnahmt werden . Das

Programm der französischen Regierung wird nicht

vor Sonntag fertiggestellt sein , aber setzt schon

heißt es , daß über die meisten Punkte zwischen
den Z i v i l s a ch v e r st ä n d i g c n und dem G c .

neralstab deS Marschall Foch ein Ein ver -

nehmen erzielt worden ist. Der Gencralstab

sei damit beauftragt worden , die militari -

schen Folgen der verschiedenen Maßnahnte »

zu prüfe ».

gäbe dort erschöpft war . verharren die tschcchi -
scheu Sozialdemokraten noch immer bei ihrer
ministeriellen Politik und geben der bürger¬
lichen Reaktion den Wandschirm ab . hinter dem

diese ihr arbeiterfeindliches Treiben entwickeln

kau « . Aber in der scheinbar für die Dauer be -

gründeten Koalition , diesem größten Hemm .
niS für die deinolratische Entwicklung , knistert
und kracht eö schon seit langem und che es ihre
getreue Gefolgschaft vielleicht ahnt , ivird auck ,

dieser böse Spuk in alle Winde zerstieben .
Wenn auch der Jahreswechsel nicht eine

Wendung in den Zeiivcrhältnissen andeutet

und kaum mehr ist . denn als ein kalender -

mäßiger Zeitabschnitt , ladet er doch zur Rück -

schau und z » » i Vorwärtsschauen in die Zu -
fünft ein . Ter Blick in das kommende Jahr
malt der Arbeiterschaft ihr Schicksal scheinbar
grau in grau . Aber nur scheinbar , denn über -

all regen sich die Kräfte , die Zukunft neu zu

gestalten und der Entwicklung Bahn zu brechen .
Unser Schicksal ist ein Teil des Schicksals der

Arbeiterklasse überhaupt . Wenn uns auch

Stürme drohen , wir verzweifeln nicht . Die

Kämpfe , welche das Proletariat , als der TWü

ger einer kommenden besseren Ordnung , setz!
zu führen hat . sind bewirkt durch daS Ringen
der alten Mächte der Vergangenheit um die

Wiedergewinnung ihrer verlorenen Alleinherr -
schaft . DaS Proletariat wird sich dabei als stär
ker erweisen . Die Krise wird weichen , die Ar -

beitcrbewcgling Ivird wieder in voller Einheit
erstehen und sich des konzentrischen Ansturmes
ihrer Feinde erwehren . Dafür gilt es im kam -

inenden Jahre die besten Kräfte einzusetzen !
Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag ! Das

neue Jahr bringt unS neues Hoffen , nett «

Kämpfe und neue Siege !

Euro » « > « der Zahrnwende
1922 . Da » Jahr wird im Gedächtnis fest

haften wie ein doser Traum , weil es bi » zum
Rand gesättigt war mit Grausamlcit und Mord ,
weil in ihm RechtSbruch und Vergewaltigung
unerhörte Orgien feierten und die internationale
Reaktion in geschlossener Reihe zur Offensive
überging . Tie letzten zwölf Monate werden ge¬

zeichnet bleiben durch den Sieg Mussolini « und
seiner sengenden , raubenden Prätoriancrbanden ,
durch die Versklavung Oesterreich » in Genf » nd

durch die Triumphe der bayrischen und liiyym -
schen weißen Garden . Mit der Erinnerung an
da « verflossene Jabr werden einem wieder die

Schüsse ans Ratbenou und Narntowicz in den

Ohren gellen und die Schandprozesse gegen die

Sozialrevolutionäre , gegen Fechcnbach und die

Hardenatientäter vor der schaudernden Seele

stehen — nur eine « wird die Geschichte vom

Jahre 1922 nicht zu berichten wissen : daß in

ihm fruchtbare Arbeit geschah und daß die

Mächte , die stark genug waren , sich als Träger
und Verfechter de » Alten wieder in den Sattel

zu schwinge », auch die Fähigkeit besaßen , nur
eine der Aufgaben zu bewältigen , deren Lösung
die Gegenwart so brennend erharrt .

Von den großen Problemen , die da » eben

abgelaufene Jabr als Erbe seine « Vorgänger «
übernommen bat , ist keine » der Entwirrung
merklich näher gekommen , im Gegenteil : der

Komplex der anhängenden Fragen hat sich noch

ärger verdichtet und die in jedem der Probleme

verborgenen Gefahren haben an Bedrohlichkeit

»och zugenommen , wenn da » auch Außenminister
Benesch in einer WeibnachtSbetrachtnng im

„ Vitnkor " durchaus nicht wahrhaben will . Er

siebt in den Konferenzen und Besprechungen von

Genua . Portorose . London und Lausanne Fort »

schritte und Klärungen de » umwölkten Hori¬

zonts . Der Unvoreingenommene aber , der keine

amtlichcn Lobhymnen zu singen bat . kann die

umständlichen Diplomatenkonvcntikel nur al «

vergebliche Versuche bezeichne », da » aneinander -

strebende politische System Europas notdürftig
zu leimen » nd Wcllgegcnsätze zu überbrücken , die

immer schärfer , immer dringender Ausgleich
heischend aufklasfen .

Die Ausgabe , Europas Wirtschaft -
licht Einheit wieder herzustellen , die in

G e n » a vergeben » angepackt wurde , bat sich
durch den Zusammenbruch der dentschen Mäh -
rung unendlich kompliziert und kein Anzeichen
ist vorhanden , daß die Kräfte , die diesen Zu «

samnu ' itbruch verschuldeten , ihre WirkungSnch -
tung geändert oder an Wirkungsstärke eingebüßt
Hobe » . Nach wie vor setzt der französische Im -
perialiSmn » alle » daran , um da » europäische
Festland , da » er sich durch die „bundeSgcnössische "
Angliedcrung Polens und der Kleine » Entente

ohnehin IchenSpslichlig gemacht hat , völlig z «
unterjochen , und daS kann er nur durch eine

Z « r t r ü m m c r u n g Teutschlands . Deshalb

spricht er zwar fortwährend von der Notwen -

digkeit, die Zahlungsfähigkeit deS niedergestreckten
Gegners z » heben , tatsächlich aber tut er alles ,
um dessen wirtschaftlichen Ausstieg zu bindern
und von bier ans die Einheit des Reiches zu
vernichten . Noch wie vor kann sich die englische
Bourgeoisie , trotzdem sie durch derartige Pläne
de ? französische » militaristischen Kapitalismus
ihre wichtigsten LebcnSintcrcsscn gefährdet sieht ,
zu einem deutliche » Bruch mit dem einstigen
Kampsgcnosscn nicht entschließen , weil sie dann
in den ebenso dringenden Fragen deS Osten «
» nd einer Auseinandersetzung mit Rußland völlig
verlassen dazustehen fürchtet , und in dieser pre¬
kären Lage zwischen Szylla und CharybdiS hosit
sie » nr noch auf den großen Pctter jenseits des

WeltenmecreS , auf Amerika . Und ebensowenig
begreifen Deutschlands Großindustrielle und

Großagrarier i » ihrem KlasscncgoismuS da »
Gebot der Stunde : Um de » verhaßtesten Gegner ,
da » heimische Proletariat , wieder mnndtot und

rechtlos machen , um aus einem Nenn - oder

Zehnstundcntag wieder Wnchcrprofite heraus -
schinden zu können , spielen sie der französischen
Regierung da » Argument von Deutschlands
Revanchewillcn und seiner Unlust , die Vertrags -
Verpflichtungen zu erfüllen , frivol in die Hände ,
besorgen sie, deS Deutschtums lauteste Bekenner ,
die Totcngräberarbeit an Deutschlands Einheit .
In welchem Umfang wird die Besprechung der

EntentestaatSmänncr lehren , die schon über -

morgen in Pari » beginnt .
Wie die Wunde im Herzen Europas nicht

heilen tvill und um kapitalistischer Sonderzicl «
willen nicht heile » kann , so liegen auch die

Wirtschaftsbeziehungen zum Norden , zu R u ß-
lanv , krank darrneder . Wieder hätte der Kon -

!jreß
von Genua hier eine Besserung anbahnen

ollen und gläubigß Gemüter versprachen sich
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von dem bei dieser Gelegenheit in Rapallo atfle -T
schlossenen dentsch-nlssischen Vertrag de » Beginn
einer neuen europäischen Wirtschastsepochc , doch?
die Erfüllung solcher Erwartungen ist auSgc -
blieben . Ter SolvjelimpcrialiSmuS versteht eS

nur , jedem , wer er auch sei , Ausdehnung hei -
schcnd, Machtzuwachs anstrebend gegenüber ; «-
treten : ob proletarische Internationale , ob kapi¬
talistische Bourgeoisie , die Methoden MoSkauS
bleiben allen Gegnern gegenüber stctS dieselben .
TaS verurteilt jede Verhandlung mit den Sowjets

Ergebnislosigkeit und trug ihren Uiticv -

Der Ko! lMyvertrag der Präger Handels -
angsZtetlten ZMadigt .

15 . 000 Handelsangestellie in lbrob - Vrag im Lohnlampf . — Die bürgerlich '
chauvinistische ( . o . % hat Die Sandelsangestellten v- rraten .

,ur

- inose

Zalaad .

händlerit in Genna , London » nd jetzt in Lan

sänne immer miede ' - eine Abfuhr ein . Aber

' 3 nur das . Der
. mrn . in wclcker sie den Antwg den sie vor die

I nh Vr Klei ! Generalversanunlnng brachten dnrcha ^ cilettn .

4 « ^ * * * •
'

lagcr ; n verwandeln , au ? dem ziviespaltigcn
Wesen der russischen Republik leitete der euro¬

päische Militarismus und die geeinte europäische
Gegenrevolution vor allem ihr TaseinSrccht ab .

Das heilige Wort Revolution . daS die russischen

Machthaber mißbrauchen , um ihr parteipolitisches
EroberungSzicl ; u erreichen, wendet sich so, durch
ihre Schuld , gegen die tatsächliche Verwirkt ! -

chnng des revolutionären Gedankens .
Der Gegensatz »wischen den Sowjets ^ und

dem übrigen Europa verhinderte auch die Lösung
des dritten Problems , die im vergangenen Jabre
versucht wurde , die Pazisizierung deS L! oben

Ostens . Tie Griechen und die Türken , die ,

Wcrk ; euge der kran - osisch - englischen Eifersucht ,

sich noch drei Jahre über den Weltkrieg hinaus

gegenseitig zerfleischt baden , kommen nicht zu
einer Bereinigung ibrcS Streites , weil in Lau¬

sanne der jahrhundertealte Hader der Briten und

Moskowiter um den Besch der Meerenge » in

veränderter Gestalt neu erwacht ist . Und wenn

sich auch die Front der Entente Rußland gegen «
über geschlossen hat , die Türkei ist nicht gewillt ,
die Vorteile prciSnigebcn , die ibr diese wieder -

belebte Rivalität in die Hand spielt . Angora ,
deS . Franken Mannes " am BoSPonlS gesun -
derer Erbe , darf sich dank ihr im gewissen Sinne

als Herrn der Situation fühlen und gewiß würde

die Entente nicht geduldig ein „ Ultimatum " nach
dem andern stellen , wenn sie nicht befürchten

müßte , daß nch Khemal nach einem entschei «
dendcn Bruck , endgültig den Sowjet « in die

Arme würfe , Ob übrigen « nicht mancher heim -
liche Wink der französischen Delegierten den

türkischen Widerstand versteift , ist schwer zu
sagen : bis zum Sturze Llopd Georges ( diesem

wichtigste » EinzelergebniS de « JalireS ) hat
Poincarü , um leinen unbequemen „ Freund " zu

fällen , jedenfalls mit derartigen Intrigen nicht
gekargt .

Denn da » ist da » Antlitz Europa « an der

Jahreswende : im Vordergründe agieren zwei
Bündnisgruppen , die Große » nd die Kleine

Entente , doch kein innere » Band halt die Ge -

nossen zusammen , sondern blasse Furcht und

grimmer ?! cid beberscht leben einzelnen . So viele

Fragen » nd Probleme , so viele Streitpunkte be -

sieben zwischen ihnen , und wenn sie beisammen
vleiben , so nicht au » inncrem Bedürfen «, sondern
aus Verlegenheit nach etwas Besserem und

gemeinsamem Haß gegen einen Dritten . Ob sie
diesen Tritten Teutschland oder Rußland oder
das Proletariat nennen —: jedenfalls ist e » der

Unbekannte , Dreuende , Dunkle , der ihnen die
Beute des Sieges aus den Zähnen zu entwinden

droht ; jenes Sieges , den ihre Klasse , den ihr
Herrenvolk in oder , besser gesagt , nach dem Welt -

kriege davongetragen hat . Sieger in diesem
Zinne gibt es auch unter den Besiegten , auch die

deutsche und ungarische Bourgeoisie hat eS ver¬

standen , aus den Trümmern der Revolution

ihren materiellen und Machtbesitz ungeschmälert ,
wen » nicht gar vermehrt tn » Heute hmüberzu -
retten . Deshalb charakterisiert der FaszismuS
in allen seinen Spielarten , ob der Führer nun

Mussolini oder Horthh oder Kohr oder Korfanth
heißt , den gegenwärtigen Zustand EurovaS am

besten . Nationalistisch » nd junkerlich - großbürger -
lich gefärbt , versieht er die Ansprüche von Herren -
volt und Herrenkaste mit allen Mitteln der Ge -
walt und versieht sie desto gewaltiger , je mehr
seinen grenzenlosen Forderunge » die innere

Berechtigung fehlt . Der Terror , den er entfaltet ,
beweist , daß er keinen festen Boden unter den

Füßen fühlt , er sucht zu halten , waS feine Kraft

vermag , und sich zu behaupten , bis seine Stunde

schlägt . Zu knebeln , mit der Pistole auf der Brust
den andern sich zu willen zu machen, ist Art der

Desperados und Verzweiflungspolitik ist eS denn

auch , die der FaszismuS im eigenen Lande und

der ähnlich geartete EntenteimperialiSninS auf
dem Gebiete der internationalen Politik treiben .

Sie können sich noch eine geraume Zeit an der

Macht erhalten , können »nerm - ßlichcn , nie wieder

gut zu machenden Schaden anrichten . Aber darum

sind diese Kämpfe voller Schreck und Graus

nichtsdestoweniger Rückzugschlachten einer von

der Entwicklung abgeschnittenen , in Todes

- . ucknngen wüst um sich schlagenden Minderheit ;
die Zukunft gehört jenen , gegen die sich, weil sie
vom Lebensborn trinken , ihre ganze Wut richtet :
der imposanten Masse der Unterdrückten , den

geknebelten Völkern , dem Proletariat . Die Ge -

schichte der Menschheit zahlt nicht »och Jahren ,
sondern »ach Jahrzehnten und Jahrhunderten
und in deren hellem Reigen wird das trübe

Chao « von 1022 versunken und vergessen sein

Am 28. Dezencher fand die Generalversamm - > ihre Vertreter an der Generalversammlung de »

lung des Prager ÄandelSgremiuinS statt , auf wel - - HandelSgveuiium « teilnahmen , und daß e» ihnen
cher beschlossen wurde , de » Kollektivvertrag der gelang , die Beschlüsse , welche die Angestellten
HandelSangeswtltc » zu kündigen . Vor der tele »«- schwer geschädigt hüllen , zu lindern . Di « einzig «
ralversammlung traten die Grcmiaiväte zu einer Tätigkeit de « Prager GehilsenauSschusse «, der «

streng vertraulichen Besprechung zusam - tschechlsch - burgerlichen Händen ist, für daS ganze
Jahr ist «tue Repräsentationsreise der Mitglieder
de « Vorstande » der GehilfenanSschUsfe in da »

Nationaltheater nach Bratislava , welch « viel «

Tausende Kronen gekostet hat und au » den Bei »

trägen der arme « und ausgebeuteten Angestellte »
eckt wurde . 15 . 000 HandetSproletarier in Groß -

^rag werden in einigen Wochen in vertragsloser
Stellung stehen . Sie müssen den Kampf, der sehr

vorzulegen . — Tie Besprechung war streng ver -
tranlich ! aber nick » kür jeden . So hatte die natio »

nalistisch - bürgcrlich « C. o. B. . die so gern « sich
ciiif de » besten und tapferste » Vertreter der Han -
delSangestelllen spielt , von dieser Besprechung . . . . . . . .
Kenntnis nird es ist nicht ausgeschlosien , daß ihre schwer sein wird , ausnehmen . Zu diesem Zwecke
Vertreter und Vertrauensmänner , die ja meist müssen sie ihre Reihen befestigen . Am 8. Jänner
in den Reihen der Arbeitgeber stehen , an dieser 1023 um 7 Uhr abends findet im Prager Volks -

„streng vertraulichen " Besprechung teilnahmen , hause in der Hybernerpasse 7 eine groß « Protost -
Tie C. o. B. die das tschechische Ebenbild des kundgcbnng des „ Svaz " statt , in der gegen den

T . H. V. ist . gab gestern ei » Flugsblatt an ? , in Anschlag aus die HandÄSangestelllen protestiert
welchem sie den Handelsangestellten mitteilt , daß werden wird .

Anüjaleilti che Berjchwsrnng .
Aneona , 30 . Dezember . ( HavaS. ) Hier

wurden einige Personen unter der Anschuldigung
von Verschwörungen gegen die Sicherheit des

Staate » verhafte . Zahlreiche kompromittierende
Schriftstücke und Waffen wurden beschlagnahmt .
Di « Verschwörung sollte auch auf andere - Städte

ausgedehnt werden .

Neue « vom Raschin . Pafcha erzählte tu der

Legionärverfan ' . lung, die vorgestern stattfand , der

Legionär Svoboda . Ende de ? Jahre » 3919 ,
in der Zeit der «stempelten Banknoten , waren
ine Königreich S- HS. sehr viel tschechische Bank -
noten mit gesälschlen Stempeln im Umlauf . Es
wurde sichergestellt , daß diese Banknoten von der
Direktion der Süd bahn , welche ihr Geld au »
der A n g l o b a n k bezog, stammten . Die Sache
sollte untersuch ! werden , aber auf Einschreiten
de » Dr . Zaöek , der bekanntlich die Advokaten -

kanzlet R a s ch i n » fiihri , wurde die Untersuchung
eingesiellt und d ' S Geld mit den falschen Stempeln
wurde der Anglobank zurückgegeben . Weiter be -

stätigte der Redner die Anschuldigungen de » Ab -

geordneten B l a 2 e f, die dieser gegen Raschln er -

hob. und erzählte auch , daß Razchin dieser Tage
in Königgrätz weilte , wo zwei Tage lang die 2 o-
k o m o t i v e und ein Salon wage n, der dem
Dr . Raschln zur Disposition gegeben wurde , am

Bahnhof stand und geheizt wnrde . Dr . Ra -

schin hatte nämlich zusammen mit Dr . HodaL
und Direktor Preis einen Ausflug nach K o »

niggrätz unternommen . selbst » er stand -
l i ch auf S t a a « S k o st e n.

Zum Uka « de » Ministers UdrLal » der dchi
Abgeordneten das Betreten der Kasernen unter -

sagen will , schreibt die „ Nova Doba " : „ Wir er -
landen uns zu bemerke » , daß diese Maßnahme
ebenso zweifelhaft wie gewalttätig ist.
Bor allem gewalttätig : Durch das Verbot an die

Abgeordneten , Kasernen zu betrete », wird der Ruf ,
der von der tschechoslowakischen Republik verbrei -
tet ist, daß diese «in gewalttätiger Staat

ist, bestätigt . Und zweifelhaft ist diese Maßnahm «
deshalb , weil die Armee kein Verbot vor dem

zersetzenden Geist schützt ; diese Armee kann nur

geschützt werden durch eine höfliche und taktvolle

UmgangSweise der Offiziere mit der Mannschaft .
Hinsichtlich dieser Seit « haben wir aber schmerz -
liche Erfahrungen gemacht . Alle UnWürdigkeiten
des alten Oesterreich sind in unsere Armee über -

tragen worden . Und nicht durch die Schuld der

Komnnlnistcn , sondern durch die Schuld der Offi «
ziere . Ist es zum Beispiel nicht scheußlich ,
wenn ein System eingeführt wird , die Offiziere
beispielsweise auf der Promenade bei jeder Be -

gegnung zu grüßen , während in Oesterreich nur
bei der e r st e n Begegnung gegrüßt wurde ? Da .
bei kommt «» auch vor , daß die Offiziere ab -

sichtlich den Soldaten auflauern , die nicht bei

jeder Begegnung so stramm grüßen , wie bei den

österreichischen Salutcerübunge ». In Oesterreich
wurden bei KriegSbeginn auf solche Art Bürger
sekiert , welche im Gast - oder . Kaffeehaus beim

Spielet » oder Singen der . Kaiserhymne nicht ge -
nug rasch ausstanden . In Oesterreich aber er -
kannte man bald den Irrtum und verbat dieses
Sekiereic der Bürgerschaft ; in unserer Armee aber

faßt das Uebel Wurzel und wird unö im AuS -
lande bald berüchtigt machen . " Di « „ Rarodni
Demokratie " wirft nnS wegen unserer Kritik
an dem UkaS UdrSalS vor . daß wir die östmel »
chische Armee in Schutz genommen hätten , wäh¬
rend wir die tschechische angreifen , wahrscheinlich
deshalb , weil Kramarsch für und unser « Genos -
sen gegen ' daS österreichische Militärbudget
stimmten . Was sagt das Blatt zu dem Urteil
der Pilsner tschechischen Zeitung ?

Ischechisch - fastistischeö . In Holleschau in

Möhren erscheint das Wochenblatt „ Hanaeta Re »

vnblika " . welche » sich als offizielles Organ der

tschechischen F. iseisten bezeichnet. Den Hanptver -
kauf diese « Blattes fiir Prag hat ein Anhänger
der tschechischen fortschrittlichen und „sozialistt -
scheu " P' rtei Modraüek « übernommen . Dem

„ Pravo Lidn " kam nun «in Erencplar dieser Zei-
tnng in die H" nd und eS wurde , wie «S schreibt ,
sofort vom „ Schrecken " des tschechischen Fa -

seiSmus erfaßt . Dir italienischen Faseisten
begannen bekanntlich ihre Tätigkeit mit dem

Plündern und Ausrauben der Arbeilerhäuser und
dem Lvncken der Arbeiter - Abgeordneten und Per -
trauenSmänner . Die tschechischen Faftisten be -

ginnen anders . Sie ve - gewAtlaen und lynchen
die tschechisch ? Sprache . Die tschechische Rechtschre !
Huna ist den so übernationalen Faftisten ein spa -
nische « Dorf .

Um Mossul .
Die Konferenz von Lausanne , die nun schon

seit Wochen tagt , wird mii ihrer Arbeit »vahr -
scheinlich in diesem Jahre nicht mehr fertig wer -
den . In der Mecrengenfrage , in der Minderhei¬
tenfrage und in der Frage der Kapitulationen
wurde eine Einigung noch nicht erzielt . Mer das

Hauptinteresse ist seit einer Woche auf die Frage
der Zugehörigkeit deS Gebietes von Mossul ge -
richten . Die türlischen Delegierten behaupten ,
Mossul sei ein integrierender Bestandteil der Tür -
lei . England stellt die These auf , Mossul sei un -

abhängig, und hat zur Bekräftigung die Sprach -
und Geschichtsforscher aufmarschieren lassen , die
denn auch prompt den Nachweis erbringen » daß
die Bevölkerung MoffulS chaldäischen und assy¬
rischen Ursprungs sei und also mit den ÖSmanen
nicht daS geringste zu tun habe . Dem Unbeteili » -
ten erscheint dieser Streit wie ein Possenspiel ;
England ist es aber blutiger Ernst .

Mehr noch al « die Mecrengenfrage ist die

Frage von Mossul eine Kernsrage für den briti -

schen Imperialismus . Mossul an der Flanke der

mcsopotamischrn Tiefebene , ist zugleich Ein «

marschgebiet in die britische Schutz -
sphäre und ein wichtiges Erdölgebiet .
Nicht ninsonst trat Amerika , dieser große Rivale

^»gl . zndS in der Erdölsrage , auf den Plan , als
in Lausantie das Kapitel Mossul angeschnitten
wurde . Es verlangte die Politik der Offenen Tür
in Mossul . das heißt daS gleiche Recht auf die

Ausbeutung der Erdölauelleu von Mossul . So
tvahrschcinlich es ist , daß die Vereinigten Staaten
und England sich über diese Frage einigen wer -
den , so schwer wird die Einigung zwischen der

Angoraregienmg und England sein , wenn An -

gora in diesem Punkc nicht -nachgibt . In der Tat
sind die Zugeständnisse , die England in allen an¬
deren Streitfragen gemacht Hai, derart groß , daß
ein Nachgeben ÄngoraS in dieser Linie nicht un -

klust wäre . England hat seine gesamte Orient -
Politik einer ersten Revision »»ierworftn . Ob eS
»vettere . Konzessionen machen kann , ist zweifelhaft .
Da « würde geradezu einer Liquidation seiner

Orientpolitik gleichkommen . Ans der anderen
Seite hat sich allerdings Keniat Pascha im vor -
aus nach dieser Seite hin ftstgebissen . Aber oft
ist eS kluger , nachzulassen , trenn man sich in den
Lebensfragen Raum geschaffen hat , als in blin -
dem Festhalten an der Mos - oder Nichts - Theorie
alles wieder ansS Spiel >n setzen .

Man darf damit rechnen , daß Frankreich
auch in dieser Frage die Finger im Spiel hat
und daß es seine cnqland - feindlichen Einflüsse
Äental gegenüber zur Geltung bringt . I « mehr
England im Orient an Boden verliert , desto stär -
ler wird die Position FrankrcichS im Orient so¬
wohl wie in Europa . Die Ruhm - und Machtgier
FrankrcichS hat selten an irgendtvelchcn Grenzen
Halt gemacht , wenn die Situation günstig war .
Seltsam nur , wie nnelastisch und energielos der
Kamps de « heutigen England nach dieser Seite
hin ist, die für England von Monat zu Monat
mehr ein « ernste Gefahr zu werden droht .

fite Schweiz iral ) die Zetel ,
nationale .

Die GeschäftSleitnng der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz hat nach . Kenntnisnahme ver
Beschlüsse de » Erekutivkomitee « der Wiener Ar -
beitSgenwinschaft , betreffend die Einberufung eine »
Internationalen Arbeiterwcltkongresft « und einer
eventuellen Verschmelzung der JASP . mit der
Zweiten Internationale mit Stimmenmehrheit
einem Beschlußantrag zugestimmt , daß die ver -
einig ««,,a der UTPD. mit der SPD . die Ncbertrel -
gnng dieser Bereinigung ans internationalen Bo -
den keineswegs bedinge und daß im Gegenteil
die Wiener Arbeitsgemeinschaft «ach wie vor «in «
wichtige Mission der internationalere Arbeiterpoli -
tik zu erfüllen habe . Die » schließe indeS keines -
weaS gcineinsanu ! Aktionen mit anderen inter -
nationalen . Klassenorganisationen auö .

In , Sinne dieser Erklärung ist die Geschäfts -
leituny der Sozialdemokratischen Bartes der
Schweiz mit der im Haag von den Vertretern der
Wiener und der Londoner Exekutiven beschlösse -
nen Einberuft,na eines internationalen Arbeiter -
weltkonerefft « einverstanden , sofern dieser Kon -

greß zur Ausgabe hat , dft Arbeiterklasse inter -
national zu Aktionen gegen die Politik der Herr -
sehenden Klassen aufzurufen und dadurch die inter -
nationale Einigung des Proletariats zu fördern .

Sollt « der Arbeiterkongreß darüber Henau- ,
zur Ausgab « haben , eine organisatorisch « Ver
schmelznng der Internationalen ArbeitSaemein -
ichast sozialistischer Parteien mit der Ztvcile »
Internationale herbeizuführen , so erblickt die Gr
schästsleitung der Sozialdemokratischen Partei der

Schweiz als unerläßliche Voraussetzungen einer
solchen Verschmelzung die Anerkennung der in
den Beschlüssen der Wiener Konferenz vom Fe -
bruar i921 niedergelegten Grundsätze durch vie
neu zu schaffende international « Organisation und

durch die ihr angeschlossenen Parteien lnSbeson -
der « die bindende Verpflichtung :

1. ans Ablehnnng der imperialisttschen Lan -

deSverteidigung und ihrer Mittel ,
2. auf Ablehnung der Burgfriedenspolitik

im Kriege wie im Frieden ,
8. zur Führung der proletarischen Aktionen

im Sinn « deS revolutionären . Klassenkampfes ,
4. zur Anerkennung und Durchführung der

von der internationalen Organisation gefaßten
Beschlüsse durch die angeschlossenen Parteien .

Di « Geschäftsleitung der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz betrachtet dies « Forderung zu -
gleich als Grundlag « für die Einberufung deS ge -
planten Arbeiterweltkongresses und spricht die be -

stimmte Erwartung anö , daß die Zulassung «-
bedingungen zu dem Kongreß im Ginne dieftr
Forderungen ausgestellt werden .

Budgetdebatte im Präger
Bathaus .

Aus der Tagesordnung der vorgestrigen Sitzung
der Prager Zentralverwaltung « ,
k o m in t s s ton befand sich die Beratung über den

Voranschlag Groß - Prag « . Stach diesem
beträgt der ordentlich « Bedarf der Stadt

2. 49 ^ 510 . 808 Kronen , der außerordentliche
Bedarf 97,590 . 431 K. , insgesamt 347,407 . 139
Kronen .

Hervorzuheben ist , daß die Stadt für 0119

Angestellte und 1032 Pensionisten , zusammen für
7751 Personen zu sorgen hat und deß der Per -
sonalaufwand nicht weniger als 125,022 . 748
Kronen , da « ist etwa 86 . 17 Prozent der gesam¬
ten städtischen Ausgaben , ausmacht . Außer diesen
7751 von der Stadt versorgten Personen sind aber
noch in den städtisck )?« Unternehmungen 3590

Personen , darunter bei den elektrischen Unterneh -
mungen 4281 Personen , beschäftigt , sodaß die
Stadt insgesamt 13 . 347 Angestellte hat .

Die Schulden Groß - PragS betragen
nicht weniger als 1 . 203,770 . 835 . 70 Krone » , der

Zinftndienst erfordert nicht weniger als 70,105 . 477
Kronen , die Amortisation 13,700 . 033 Kronen . Zur
Deckung de » Bedürfnisse« von 347,407 . 239 Kro «
nen ist ein « tatsächliche Deckung von lediglich
273,987 . 913 Kronen vorhanden , sodaß ein unbe -
deckt « Abgang von 73,419 . 320 Kronen verble bt .

In der Generaldebatte ergriffen Redner aller
Parteien da « Wort , um ihr « Stellungnahme um
Voranschläge zu präzisieren . Unser Vertreter Ge »
nasse Dr . Arthur Bloch benutzt « die Gelegen -
heit , un , die Wirtschaft der Stadt und ihr « Ver -
waltung einer eingehenden Kritik zu unterziehen
und an . Hand des Konimunalproarammes der
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei dar -
zulegen , wie die Stadtverwalwng , von der be -
bauptet werde , daß sie «ine sozialistische
Mehrheit besitze , alle « eher tue , al « die In -
terellen der breitesten Schichten der Bevölkerung ,
wirksam zu vertreten . Genosse Dr . Bloch wie « zur
Illustration dieser Beschwerde darauf hin , wie
die Stadt Prag gar nichts dazu beitrage , daß « nd -
lich jene vielen , zumeist von Arbeiten « bewohn -
«en Ortschaften , tvelche sich an der Peripherie der
Stadt befinden , eine anständige . Kommunikation mit
dem Stadtzentrum , eine entsprechende Belench -
tnng , Kanalisation , Trinkwasserveickorgung usw .
erlangen . Die Zustände in den Vororten bedeuten
eine Gefahr für die Gesundheit der Bevölkerung .
Redner wecs im Lauft seiner Ansfichrungen dar -
auf hin , daß die Stadtverwaltung nichts unter -
nehme , um der herrschenden Teuerung
entgegentreten .

Genosse Dr . Bloch legte dar , daß eS Aus -

8ab«
der Stadtverwaltung wäre , mit Rucksicht auf

as mnureichende Mieterschuhgefttz zu verhindern ,
daß dft Mftftr von rücksichtslosen . Hanseigen -
tüinern ausgebeutet und gegen ungesetzliche Mftt -
zmSsteiaerungen geschützt werden , und eine eigene
Mieterschutzstelle zu schafft », welch « unentgeltlich
und in verlaßlicher Welse die MfttzinSberechnuw -

SN
der Hauseigentümer zu überprüft » hätte ,

ednn wandte steh sodann der Wirtschaft in den
stadtischen elektrischen Unterneh .
mungen zu und wie « darauf hin , daß e » Auf -
gab « deren Verwaltung wäre , die Preis « der
Fahrkarten und Abonnementskarten zu ermäßigen
und so den privaten Unternehmungen mit gutem
Beispiel « vorauszugehen . « « ist jedoch nicht am
Platze , d,eft Preise jetzt zu erhöhen und noch dazu
gerade die Karftn für die armen Schüler und
Studenten , ferner für dft Angestellten , deren
ArbettSzeit nach einViertel 8 Uhr ftüh beginnt .

Für bf * tschechischen Sozialisten sprach M e n -
g e r , der behauptete , dft Weihnachtsbetrachtungen
deri deutschen sozialdemokratischen und bürgerlichen
Blatter hätten gezeigt , daß all « Deutschen ohne
Ausnahme dem Staate gegenüber ein « feindselig «
Stellung einnehmen , sodaß eS nicht am Platz » sei,
ihnen gegenüber irgendwelche Rücksichten zu üben ,
auch die letzten Borgänge in den Präger Geld -
instttuten sind ihm ein Beweis dafür , daß ein
organisierter Lorstoß gegen die finanziellen
Grundlagen de « Staate » unternommen wurde ,
der nur durch das energische Einschreiten de » Fi -
nanzmlnisters Dr . Raschln verhindert wnrde .

Sodann begann die Spezialdebatte .
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Tages- Neuigkeite ».
Prosit !

Heute . Arbeiter und Arbeitsloser , werde » die
„ . Herren und „ Damen " der Gesellschaft mit

&SHn % m( ,a r ? in das
schovimmen . In Varieies und Kabaretts geben -ken sie zu prassen und zu schwelgen, ausgelassen
nickt « ^ zu feiern , der ihnen
Ä ® ilc ' st als eben auch ein Anlaß , leicht
verdlentrS , von anderen erarbeitetes Geld ein

b ' C
e ?

r
cu,c J u bringen " und sich an

chrem Besitze auf ,hre Art,u freuen . Vielleicht
geht einer oder der andere von euch heute » ur
Nachtzeit durch die Straßen , sieht das lärmende
Leben und Treiben der Herren im Smoking und
der Tomen ,n Seidenkleidern und Zobelpelzen ,
hört das Lachen der Uebermütigcn , das Gläser -
klirren der Sorglosen , das Gejohle der Betrau -
fc "«" : Nun , wenn ihr das nur ein Weilchen an -
fem , dann kommt ihr auch ohne Zweifel zu jener
Silvester , zu ; cner Neujahrsfeier , die eines Pro -
letariers würdig ist. Wir haben kein Geld , kein
Bedürfnis und keinen Anlaß zum Fröhlichsein ,
niemals und an der Jahreswende am allerwenig .
fa " - diesen Stunden , da sich die gegnerische
Klasse am freicsten prostituiert , da sich der Kvpi -
talismus mit all ' seinen Gebrechen und Auswüch .
sen am nacktesten vor unseren Augen enthüllt , da

Kern und jubeln wir am allermindesten , sondern
. ,b°l <m wir unS neuen , glühenden Haß gegen

diese Gesellschaftsordnung , » cuc verzehrende Liebe
und Hingabe für unsere Idee , von deren Verwirk -
lichung unser Glück und die Gesundung der gan -
zen Menschheit abhängt . Wir halten , derweil der
Bourgeois seine Sinne mit Wein und Sekt um
nebelt , mit klarem Kopf Rückschau über das schei »
dcnde , Ausschau nach dem kommenden Jahr und
der weiteren Zukunft . All ' die Leiden und
Kämpfe unserer Klasse seit ihrem Erwachen bis
zum heutigen Tage ziehen an unseren Augen vor -
über , alle die großen Aufgaben , die unser noch
harren , tauchen vor unS auf . Die Mühen und
Sorgen des gesamten Proletariats beschäftigen
unS heut « so wie jeden anderen Tag und au » un -
screr unerschütterlichen Erkenntnis , au » unserem
selsenfesten Glauben an unsere Sache schöpsen wir
immer wieder neue Hoffnung , neue Zuversicht ,
neue Gewißheit , daß unser Gedanke siegen werde .
Der Sozialismus , dem wir uns heute wie immer -
dar widmen , er soll leben , wachsen und gedeihen ;
vivat cresctat , floreut

Im Zeichen des altösterreichischea Prügel »
Patents . Unser Sternberger Parteiblatt , die

„ Vollswacht " , erzählt folgenden Fall : Genosse
R. Leiter wurde wegen Aeußcrungen , die er
in der Versammlung am 14 . September gegen
die Regierung gebraucht hat , angeklagt und von
der politischen Bezirksverwaltung
und dem Bezirksgericht « in Mähr . - Schön «
bera « invernommen . Dem Genosien wurde nun «

mehr von der Gemeinde Frankstadt das Ur -
teil zugeschickt , wodurch ihm 48 Stunden Arrest
ohne jede Verhandlung ganz einfach diktiert wur -
den . Und zwar nach dem Prügelpatent vom

Jahr « 1854 , Gesetz vom 20 . Mai . Sonst sind
immer 14 Tage Rekurszeit , in der Republik nur
3 Tage. Kaiserdcnkmälcr werden gestürzt , um
die Dinge , die an das Alte erinnern , hinwe ^ u -
fegen und Gesetze , welche an die schändlichst «' »
Zeiten des Absolutismus erinnern , bleiben

bestehen .
„ Die Oesterreicher hören nicht auf zu

schwelgen . " Unter diesem Titel schildert der

„ Veöer " da » luxuriöse Leben der Wiener , die
eine Sanierung Oesterreichs nicht wollen . Der

„ Veöer " erklärt , daß die Oesterreicher keine
Steuern zahlen wollen und sagt dann wörtlich :
„ Aber was wollen wir vom Oesterreicher . Dieser
älpische Bauer , ein einfacher Mensch , wie die
Bauern der ganzen Welt , erduldet schon etwa » .
Aber eS geht um die schwelgerischste und faulste
Stadt der Welt , um Wien , um eine Stadt , die

sich ihre Schwelgsucht und Wollust
seit jeher von anderen bezahlen
ließ . Die Sanierung der österreichischen Ver -

hältnissc bedeutet das Ende des Wiener fidclen
Lebens . Die Steuer - , Gebühren - , Tarif - und Ab -

gabeschraube muß Wien , dassichheutenoch
bei einem Kurse von vier Hellern
für 100 österreichische Kronen den

Rachen mit Champagner vollgießt ,
während an den entfernten Paripherien oaö

Elend sich sammelt , aus dem ein Putsch oder

eine Revolution zu entstehen droht , drücken . Die

Weigerung des alten Schweigers , zu einem an -

ständigen Leben zurückzuführen — so sind die

Schwierigkeiten mit der österreichischen Sanierung
zu verstehen . Die Umstände aber sind stärker als

der Wiener Leichtsinn . " Der „ Veöer " versteht eS

großartig das schwelgerische Leben der Wiener

Bourgeoisie zu schildern . Ob er wohl nichts davon

weiß, dag auch in den Prager Bars der inneren

Stadtteile Chanipagner in Strömen fließt und

in den Bororten das Gespenst der Arbeitslosia -
keit an die Tore der Arbeiterwohnungen klopft .
Nicht die Wiener Bourgeoisie allein »st es , die

sich ihre Schwelgsucht und Wollust seit jeher von

anderen zahlen ließ , sondern das trifft die Bour «

geoisie der ganzen Welt , auch die , die um den

Prager „ Veöer " sich gruppiert .
Die Berliner „ Rote Fahne " sieht sich gezwun -

gen , vom 1. Januar 1323 ab das Abendblatt ein -

zustellen . In einer Kundgebung an die Leser
erklärt das Blatt , aus der Aenderung seiner Er -

scheinungSweise könne nicht geschlossen werden ,

daß dt « Kommunisten bankerott sind . ES sei
„ leider " nicht wahr , daß sie auS Moskau

Millionenzuschüssc für ihre Zeitungen erhallen .
— Darf man fragen , seit wann diese Millionen -

juschüsse nicht mehr zur Verfügung stehen ? Bor

Der Mörder des polnischen PrWenten
vor Gericht .

Zum Tode verurteilt !

Warschau , 30 . Te - ember . Heute begann vor
beut hiesigen Krcisgcricht der mit Spannung er -
wartete Prozeß gegen Riewiadomski » den
Mörder des ersten Präsidenten der Republik Po -
len . Der Gerich : sfaal ist voll besetzt . Besonders
stark sind Abgeordnete und Senatoren vertreten .
Ferner sind anwesend zahlreiche Mitglieder der
ausländischen Gesandtschaften in Warschan sowie
zahlreiche Pressevertreter .

Den Borsitz führt Richter LaskowSki ,
als Beisitzer stmgieren die Richter KozakowS -
k i und K r a s o w s k i. Nach Eröffnung der Ver¬
handlung gibt der Vorsitzende bekannt , daß sei -
tcnS des Vormundes der Kinder des ermordeten
Präsidenten , Stanislaus , Josef und Anna , eine
Zivilklage auf Zahlung einer polnischen
Mark erhoben wurde , die von drni Advokaten
Paschalski vertreten wird . Da weder feiten « der
Staatsanwaltschaft noch seitens der Verteidigung
des Angeklagten Einspruch erhoben wird , wird der
Zivilkläger zugelassen .

Es erfolgt sodann die Verlesung der Anklage -
schrift , die ziemlich kurz gefaßt nur die näheren
Umstände dcS Attentates schildert und feststellt ,
daß Riewiadomski gegen den Präsidenten Naru -

towicz drei Revolverschnfsc abgegeben hat , die den
sofortigen Tod herbeigeführt haben . In der An -
klageschrift wird ferner hervorgehoben , daß Nie -
wiadomSti in der Voruntersuchung sich schuld' g
bekannt und erklärt habe , daß er da » Attentat
gegen den Präsidenten Narntowicz deshalb auS -
geführt habe , weil Präsident Narntowic ; die Wahl
zum Präsidenten angenommen habe , obwohl die -
selbe einem Ausspruch RicwndomSkss - ukolge mit
den Stimmen „der Feinde Polens " erfolgte .

Riewiadomski hat sich des Verbrechens nach
Art . 09 Str . G. und nach Art . 15 der lieber -
gangSbeftimmungcn zu verantworten .

Nach Verlesung der Anklageschrift richtete der

Vorsitzende an den Angeklagten die Frage , ob er

sich schuldig bekenne .

Angeklagter NicwiadomSki erwiderte , daß er

sich nicht schuldig fühle , jedoch gebe er zu , einen
R e ch t S b r u ch begangen zu haben , wofür er
bereit sei, die weitgehendste Verantwortung zu
tragen . Ter Angeklagte giot sodann eine längere
Erklärung ab , in der er einleitend bemerkt , daß
die Kugeln , von denen Präsident Naruwwicz er -

reicht wurde , eigentlich dem Marschall Pil -
s u d « k i «gedacht waren . Der Angeklagte be -

müht sich sodann , die angeblichen Verfehlungen
deS früheren StaatSchefs PilfudSli zu begründen ,
die den Angeklagten bewogen hätten , dem Leben

PilsudSki » ein Ende zu machen . Der Angeklagte
hat am 0. Dezember seinen Plan zur Ermor -

dung PilsudskiS aufgegeben . Da er aus den
Blättern entnommen habe , daß zum künftigen
Präsidenten der Republik Polen ein Mann von

konzilianter Natur gewählt werde » solle, h. : t Nie -
wiadomski in der Annahme , daß dieS nichts an -
dcreS bedeute als eine Fortdauer der Anarchie ,
sich entschlossen , den angeblich von PilsudSki als
Kandidaten vorgeschobenen Minister Narntowiez
zu ermorden .

Sodann wurden die Augen « ugen des Attcn -
totes einvernommen , worauf » m cinhalb 4 Uhr
nachmitaaS eine Pause eintrat . Nach Wiederauf -
nähme der Verhandlung hielt der Verteidiger
NirwiadomSkiS und der Vertreter der Zivilklage !
ihre Plaidovcrs . Spät abends bat NicwiadomSki
um dos Schlußwort . Er stellte an den Gerichtshof
dos Ersuchen , man möge ihn zum Tode verur -
teilen .

Ter Gerichtshof zog sich sodann zur Be -

ratung zurück und verkündete »ach seinem Er¬
scheinen , daß der Angeklagte NtewiadomSli zu «
Tode verurteilt werde .
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schäflc dürfen nicht geöffnet werden . Uebertretnngen
werden bestraft .

Ein « neu « «rotte in Mähren . Bei Ochoz ,
einer Gemeinde der Bezirkshaiiptinaimschast Brünn ,
wurde von der Groltenjektio » deutscher Touristen eine
neue Grotte entdeckt . Die Grotte birgt zahlreiche
schöne Tropsstcinbildungen .

Heger sind kein « Beamte . DaS Oberste Gericht
in Brünn Hai einschieben , daß Heger keine Beamte
im Sinne des GnicrbcamicngescycS sind . DaS Aü -
lcrbcamtengesetz sprich ! » ur von Personen , die bei
latid - mid sorlwitschastlichc » Unternehmungen zu
Diensten höherer An angestellt sind , spricht aber
nicht von den übrigen Bediensteten . Der Heger leistet
nur unselbständige Dienste , zu denen keine Borbil -
dmig und Fachprüfnug notwendig sind .

Schcnlack »epidtmie in Proßnitz . In letzter Zeit
hat sich in Proßnitz der Scharlach sehr ausgebreitet .
Tie Zahl der Erkrankten beträgt bereits über 600 .
Die Räumlichkeiten im Krankenhause , die für die
Scharlachepidcinie vorbehalten wurden , sind überfüllt .

EiseiibahndirektionSräie . Mit Verfügung
dcS Eisenbahnministeriums vom 28 . November
werden bei verschiedenen Eisenbahndirektionen
sogenannte Eisenbahndireklionsräte errichtet
werden , die bei verschiedenen Angelegenheiten
eine beratende Stimme abgeben sollen . Diese
Räte werden auS Vertretern der Industrie , der

Bergarbeitcrschaft , der Gewerbetreibenden , der

Landwirtschaft und ans Korporationen , die ein
Interesse an deni Fremdenbesuch haben , znsam -
incngesctzt werde » .

Di « Uebernahm « der Ausstg - Teplitzer Eisen -
bahn in Staatsbetrieb . Amtlich wird vcrlant -
bart : Im Sinne des Gesetzes vom 30 . Juni
l02L und der Anordnung der tschechoslowakischen
Regierung vom 7. Dezember wird die Aussig -
Tcvlitzcr Eisenbabn mit 1. Jänner 1023 der
StaatSbabndircktion in Prag angegliedert . Diese
Staatöbahndircktion wird die Verivaltliiig dieser
Bahn durch ein Ressort durchführen , das den
Namen führt : „Staatsbahndircktion in Prag ,
Liquidationsabteilung der Aussig - Tcplitzer Eisen -
bah » , Teplitz - Schöna ». " Mit der Führung
dieser Liquidationsabteiliing in Teplitz - Schönau
wird der Staatskommissär Johann Paul
betraut .

Di « « « zahl der Telephon « in der Tschechoslowa¬
kei . In der Tschechoslowakei entfällt auf je 172 Per -

sonen ein Telephon . Im ganzen gibt es in diesem
Staate 70 . 210 Telephone , davon 32 . 802 in Böhnicn ,
14 . 122 in Mähren , 300t in Schlesien und 8107 in der
Slowakei .

Großfeuer in Smichow . Gestern nachts
brach in dem Hostrakte eines Hauses in der Ste -

fanikgasse in Smichow in der Sattlerwcrkstätte des

Wenzel David aus unbekannter Ursache ein

Feuer aus , das in kurzer Zeit auf den ocnachbar .
ten Schuppen übergriff , in welchem sich zahlreiche
Vorräte und Wage » befanden und in dem auch
der Schuhmacher Franz Kroupa seine Woh¬
nung hatte . Die Sattlerwerkstätte und der Schup -
Pen sind vollständig niedergebrannt ; da das Feuer
auch die nachbarlichen Häuser bedrohte , waren
die Bewohner gezwungen , ihr . Hab und Gut in

Sicherheit zu bringen . ' Nach hartem Kampfe gc -
lang es den Fenerivchrcn , de » Brand zu
lokalisieren .

Tödlich verunglückt . Beim Böllerschießen
wurde in O l s ch a n bei Olmütz am ersten Weih -
nachtstage durch eine vorzeitige Explosion eines

Böllerschusses ein Bauernburschc tödlich verletzt .
Der Unglückliche starb im Olmützer Krankenhaus . '

einiger Zeit wenigstens bekam nian monatlich
noch eine ganz stattliche Anzahl von Millionen .

Offenbar aber sind die deutschen Kommunisten in
Moskau in Ungnade gefallen , und jetzt , da der
Rubel nicht mehr rollt , zeigt sich mit erschrecken -
der Deutlichkeit , wie bankerott sie in der Tat

sind . — UebrigenS muß auch die deutfchnatio -
nal « Press « einen neuen Verlust kneldcn . Das

parteiamtliche Organ , die „Dcntschnationale
Partci - Korrespondcnz " , stellt mit Ablauf dieser
JahreS das regelmäßige Erscheinen ein .

Uneheliche Kinder gibt eS in der tschecho »
slowakischen Republik 35 . 000 .

Gegen die Tanzsucht in verlin . In Anbe -

tracht dessen , daß die arbeitende Bevölkerung Bcr -
linS durch die sich fortwährend steigernde Bcr -

fchwend - iingssucht und den VcrgnügnngStaiimcl
der ,Lwcr >sten Zehntaufend " bei ihrer fast uner -

träglichen Notloge immer von Neuem gereizt
wird , hat der Berliner Polizeipräsident folgende
Verfügung herausgegeben : Entsprechend den

Richtlinien des Ministeriums des Innern über
die allgemeine Einschränkung der öffentlichen
Tanzlustbarkcitcn hat der Polizeipräsident für
Groß - Berlin verfügt , daß bis auf weitere « neue

Tanz erlaub Nisse für Lorale jeder Art

nicht erteilt werde » sollen . Dem Ernst der

wirtschaftlichen und politischen Lage unseres
Vaterlandes entsprechend , wird ferner der

„ Fünfuhrtee " , der Tanz in CasöS, BarS ,
Dielen usw . vom 15 . Jänner 1923 ab a l l g c-
mein verboten . Diese Frist wird gegeben ,
iwmit die Betriebe sich rechtzeitig darauf einrich¬
ten können . Alb 15 . Jänner 1023 wird allgemein
ein öffentlicher Tanz erst ab 0 Uhr abends erlaubt .

Gegen unerlaubte Veranstaltungen öffentlichen
Tanzes , insbesondere auch unter dem Deckmantel
von Tanzklubs und vergleich : » wird alcdann auf
das schärfst « vorgegangen werden . Tie In -
tcresscnten werden deshalb gut tun , sich st r c n g
an die noucn Vorschriften zu halten , da sie bei

Zuwiderhandlungen ohne weiteres Herabsetzung
der Polizeistunde auf längere Zeit oder sogar
Schließung ihres Lokales und Handelsuntersa -
gung zu gewärtigen habe ». Die Vertreter der vc -

tciligten Arbeitnehmer - und Arbeitgcberorgani -
saiionen haben bei einer Besprtchung diesen durch
die gegenwärtige Notlage gebotenen Maßnahmen
volles Verständnis entgegengebracht .

Valutakuriositäten . Ter Reisebericht eineS

Engländers , der kürzlich von Krakau nach Bafel
fuhr , liefert einen nenen Beitrag zu dem Kapitel
der durch die Währungserfchütterung herbeige¬
führten Balutakuriositäten . Ter Reifende legte
die Fahrt von Krakau nach Bafel in einem Ab -

teil I . Klasse zurück , er freute sich im Speisewagen
der vorzüglichsten Verpflegung und ließ sich bei

der Ankunft in Basel «ine Tasse Tee geben . Für
die außerordentlich kleine Tasse hatte er mehr zu
bezahlen , als er während der ganzen Fahrt von

. Krakau nach Basel ausgegeben hatte .
Aend - rung der Schul - und Unterrichiöordnung .

Der Laiidesschulrat hat eine eigene Koimnissiim ge-
wählt , die sich mit der Wanderung der Schul - und

Untcrrichtsordnung befassen wird , die in der Slbsicht
der Regierung gelegen ist . Diese Kommission hat
ihre erste Sitzung am 18. d. M. abgehalten .

Di « Geschäft « am heutigen Sllvistertag «. Die

Gchilfenversammlung beim Präger Gremium macht

ihre Mitglieder darauf aufmerksam , daß heut « nur

Nahrungsmittel - und Schreibmalcrialicngeschästc von
8 bis 12 und von 2 biS 6 Uhr geöffnet sein dürfen .
Die Arbeit muß als Ueberzcilarbcit mit 100 Pro -

zent Erhöhung bezahlt werden . Die übrigen Ge -

Seit « 8.

j . Telegramme .
Die 8 14' Herrlchait der Wiener

Pjasienregierung .
Wien , 30 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Heute

fand die von den Sozialdemokraten durchgesetzte
Sitzung des Rationalrates statt , in der
über die verfassungswidrige Erhöhung der Z ö l l «

für verschiedene Lebensmittel verhandelt wurde .
Die Sozialdemokraten stellten folgend « drin «

gen de Anfrag « an das Gesamtminssteriunu
Welch « Gründe haben die Bundesregierung der «

anlaßt , die Verordnung wegen « enderung de «

Zölle für einig « Waren de » Zolltarif » Verfassung »«
widrig zu erlassen ?

Friedrich Adler begründete im Auftrage
der sozialdemokratischen Fraktion diese Anfrage ,
worauf Bundesfinanzminister Kienböck »e -

haupieie , daß die Verordnung nicht Verfassung » «
widrig fei . Sein « Erklärung wurde von den So «

zialdemokraten durch stürmische Zwischenrufe un -

«erbrochen . Räch längerer Debatte , in die auch
Abgeordnete der anderen bürgerlichen Parteien
eingegriffen hatten , trat Dr . Otto Bauer dafür
ein , daß sich der Nationalrat gegen den versuch ,
im verfassnngswidrigen Wege Verordnungen fß
erlasse », gleich vom Anfang stelle .

Der Antrag der Sozialdemokraten , daß der

Rationalrat die Erlassung der Verordnung nicht
billigt und die Regierung beaustragt werde , dio -

selbe zurückzuziehen , wurde mit 00 gegen
K7 Stimmen abgelehnt und ein Antrag
der llhristlichsozialen , die «flössen « Verordnung
zu billigen , angenommen .

»

In der Debatte nahm Finanzminister Dr .
Kienböck Stellung zu den Angriffen , die der
Gouverneur der Oestcrr . - Ungarischen Bank , Dr .

Spitzmüllcr , wider ihn unternommen hat . Kien -
böck sagte : Die Wahl Dr . Rcisch ' S zum Präsiden «
ten der Nationalbank erfolgte ans dem Grunde ,
weil er ein Mann sei, der sich nicht allein daheim ,
sondern auch im Auslände des Vertrauens «v-

srcnt . WaS die Sanierung dc § österreichischen
Wirtschaftslebens betrifft , hob der Minister da »

durchaus günstige Resultat der inneren Gold -

anlcihe hervor und zerstreut « alle Zweifel an
einer gleich günstigen Aussicht der provisorischen
Ausländsanleihe . Der Minister widerlegte
neuerlich das Gerücht von beabsichtigten finan «

SP«n Gewaltmaßnahmen der Regierung , die

uptsächlich Speknlationszwccken gewisser Kreis «
dienen sollen und erklärt «, daß die Regierung
weder a « eine Geldabstcmpeluag
noch an eine neue ZwangSanleih «
denke , daß sie im Gegenteil mit aller Entschieden -
heil auf der ihr durch das Sanierungsprogramm
vorgeschriebenen Bahn fortschreiten werde . E »
besteht daher gor kein Grand , daran zu zweifeln ,
daß Oesterreich auf diese Art den gewünschte »
Erfolg erreichen wird .

Amerlkanilcher Ledensmtttellredit Ur
Deutfchiand .

New Aork , 30 . Dezember . ( Funkspruch . ) Wi «
ans Washington gemeldet wird , brachte der Repn -
blikancr B u r s u m im Senate einen Gcsetzent -
Wurf über die Gewährung von Krediten cm

Deutschland im Gesamtbeträge von einer Milli «
arde Dollars für den Ankauf von Lebensmitteln
in den Bereinigten Staaten ein . DaS Gesetz sieht
vor , daß Deutschland als Sicherheit Sciiatzscheine
hergebe , die durch Jndustrieobligationen sicher¬
gestellt werden , und daß es die Kredite innerhalb
zehn Jahren zurückzahlt . Der Zinsfuß soll fünf
Prozent betragen .

Polucarös Rache Ur Vallau und

Ingolstadt .
Paris , 30 . Dezember . In der Kammer

sprach sich heute Ministerpräsident Poincar »
über die Zwischenfälle von P a s s a u und An -
g o l st a d t ans . Er verlas die ocntsche Entschul -
digungSnote und erklärte , die Botschafterkonfa -
rcnz werde auf örtlichen Sanktionen be -

stehen . Eine neue Aufforderung sei
deshalb an die deutsche Regierung gerichtet wor -
den . Eine Antwort hierauf sei noch nicht einge «
troffen . Bon ihr würde es abhängen , ob alle ge «
planten Sanktionen ausgeführt würden . Die

französische Kontrollkommission begegnet jetzt nicht
mehr den Schwierigkeiten wie früher , seitdem die

Botschafterkonfcrcnz , vielleicht ein wenig foäfc
eine entschlossene . Haltung eingenommen habe .

Das rulstlche vrientprogramm .
Lausanne , 30 . Dezember . Die russische Ab -

ordnung überreichte heute dem Präsidenten der

Konferenz eine Denkschrift , in der sie lebhast
Kritik au der Orientpolitik der Alliierten übt und

ausführlich das rassische Programm für « inen

wirklichen Frieden im Oriente darlegt . Di «

Denkschrift beginnt mit einem nachdrücklichen Pro¬
test gegen den Ausschluß Rußlands von den Bev -

Handlungen . Hierauf folgen 5 Abschnitte , 1. über
den Friedensvertrag von SövreS , 2. die Orient -

frage in der Vergangenheit , 3. Weltkrieg und Auf -
teilung der Türkei , 4. Grundlagen eines dauerhaft
ten Friedens im nahen Oriente , 5. Balkan - und
Tonaubund . Nach einer eingehenden Kritik de »

Vertrages von Sövres stellt die Denkschrift fest ,
daß die UnterdrückungSPolitik der Alliierten nur
teikweise verwirklicht werden konnte , da der
Triumph der SowjrtrKmblik dem türkischen Volke
die Möglichkeit zum Widerstand gebe .
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Mike CUM .
Schisse in Seenot . Da « schwere ^ : : >. mwc! : cr

daS zu Wciiuiactncn im ötilamischen Vera » in X.

Nordsee » nd im Kanal bcrvfdne , bei: de » in See de«

sindlichcn Schissen schweren Scheden zuoesiiz : . ' Ken

befürchtet , daß mehrere Schisse u n : e r g e ga n f e n

sind , daruiiicr die . Melid os Leios . die anichei -

ncnd mit der Hunzen Veianune » von 25 Mann an de ?

Küste von Watcs g e s u » l c » ist. 21ns einen dr. id : -

losen Hilscrns eilten verschiedene Schilfe ; nr Un: cr .

stütznng herbei , fanden aber keine Spur mebr rar .

Später wurde eine Neitunoskose des Schifsed an die

. Küste gespült . Westlich ran slastnc : erd' . e! : der Fun -
fer ein Notsignal van drei verschiedenen Schissen .

Aus dem White LlarD . impscr . täcltie ' da: de:

Sturm die Rettungsboote und ihre Anhänge -

Vorrichtungen z e r : r ü ni : n c r : . Achnlich erging es

dem Cunard - Dampser . Carmania aus seiner

Fahrt von New ?1ork nach Livervool . Ter nach Vir -

ginia bestimmte belgische Dampfer , . S o n d a n i e r "

kam nach Qucenstown zurück und landete d r c >

s ch w e r v c r l c ? l e Seeleute . Ein vierter war

getötet worden .

Hilscrns aus See . Jodes Schiff in Seenot scn -
det beute , gleichviel welcher Nation es angehört , als

Hilferuf die Buchstaben SOS au ». Sa dieser Ans

unter Umständen sedach durch andere drabiioic T<-

pcschcn unwirksam gemacht werden kann , so stell :

man seht in England , wie in der . Umschau " berichtet

wird , Versuche an , ibn durch ein selbsttätiges Noi -

signal zu erseven , das eine andere Neüenlänge bar ,

al § sonst im Schiffsverkehr üblich ist , bei dem also eine

Uebcrkreuzung nicht möglich ist . Die Dellen des

Notrufes lösen aus allen Schiften , die sich in seinem

DirkunaSdereich bcftndcn und die mit derselben Vor -

richtung ausgerüstet sind , selbsttätig eine Alarmglocke

aus , woraus sich der Funker in der üblichen Weise
mit dem in Not geratenen Schiff in Verbindung setzen
kann . Vei diesen Versuchen wurden biS aus eine

Entfernung von 1? ? Kilometern befriedigende Ergeb¬

nisse erzielt . Zehn englische Schisse haben bereits

diese selbsttätige Alarmvorrichlung und weitere ZS

werden jetzt damit auSgerllstei .

Der Baum als Sefchichtstabelle . Das gewaltige
Alter der - Ricsenbäumc in dem Josemite - Park

in den Vereinigten Staaten wird den Besuchern

jetzt auf eine neuartige Weise vor Augen geführt ,
indem man die Iahreeringe zugleich al » Sescknchts -
tabelle benutzt . Als kürzlich einer dieser Mom -

mute der Pflanzenwelt gefällt wurde , fand man , daß
der Stamm 89V Jahresring « auswies ; er muß also
im Jahre 1026 ein kleiner Schößling gewesen sein .
S» wurde daraufhin beschlossen , «inen Teil de »

Stamme » auszustellen und die Jahresring «, die mit

den großen Ereignissen der Wegtgeschichte zusammen »

fallen , durch besondere Färbung hervorzuheben und

an jedem dieser historischen Ringe einen Zettel an »

zubringen , der zeigt , was für ein historischer Bor¬

gang sich in dem Jahr seines Entstehens abgespielt
hat . So findet man nicht weit von dem innersten
Kreis der Eroberung Englands durch die Normannen ,
die bei der Bildung des 40. Jahresringes erfolgte .
Als die Jungfrau von Orleans verbrannt wurde ,
war dieser Baum bereit » «in ziemlich stattlicher Ge -

sell », und als Kolumbus zum erstenmal den Fuß
an die Küste der Neuen Welt setzte , hatte er das
Alter von fast 400 Iahren erreicht .

Kinder in Museen . Die Führung von SchuMas »
sen durch die Museen Hot sich In letzter Zeit in Eng »
land recht eingebürgert . In Manchester find sechs

Institute , welche solche Fühningen regelmäßig veran »
stalten und dafür besondere Beamte , sogenannte De -

monstratoren , angestellt haben . Drei weitere Museen
sollen in nächster Zeit noch dazukommen . Der De »

sschtskrei » der Kinder erweitert sich durch diese FUH»
rungcn , in denen ein zwangloser Unterricht mit der

anregenden Betrachtung von interessanten Gegen »
ständen verbunden wird , in überraschender Weise .
Die Kenntnisse in Geogravhie , Naturkunde , Völker -
künde werden spielend gefördert , da » Kunstinteresse
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Man nennt wich Zimmermann .
Roman von Uplon Sineiair . ( 43)

Autor . Uebcrscyung von Hcrmynia zur Mnhten .
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Ich »mf; euch nun ein Geständnis machen»
das iü ) bisher immer wieder hinausschob : um jene
Zeit war ich verlobt . Es gab unter de » Mädchen
der „Gesellschaft " eines , das allen Gnind hatte ,
zu glauben , ich würde oft und zärtlich an « S
denken . Sinn abcc war ich drei Tage lang einem

Propheten nachgelaufen , hatte es erreicht , daß
mein Name auf skandalöse Weise in der Zeitung
erwähnt worden war , und hatte nicht gewagt , die

junge Dame anzutclcphonieren und mich bei ihr
zu entschuldigen . An diesem Abend sollle im

Hause ihrer Eltern ein kleincr Tanz stattfinden ,
und ich nahm an , das; ich dabei hätte sein sollen ,
doch war ich nicht eingeladen worden , hatte gar
nichts davon gewußt , würde ich es nicht in oer

Zeitung gelesen haben . Ich begab mich heim , zog
mich an und fuhr im Taxameter nach dem Hause
meiner Braut .

ES wird euch kaum interessieren , zu hören ,
daß ich dort keineswegs ei » willkommener lyast
war , und daß Fräulein Betty mir sogar aiidcu -

tete , ich sei gar nicht eingeladen . Nachdem ich
aber nieine Entschuldigung vorgebracht hatte , ließ

sie sich dennoch herab , mit mir zu tanzen , und ick,

versuchte eine Stunde lang z » vergessen, daß es

ans der Welt Menschen gibt , die etwas anderes

zu tun haben , als glücklich zu sein , Gerade als
« ir das zu gelittgen begann , rief mich der Diener
« MI Telephon , und Ich erkannte mit Erstaunen

r. ' !: d uur . uk: . die Fertigkeit im Zeickmen » nd in

f ; r Nachbildung von Gegenständen , in der Hebung

b.". Hand steig «. Schließlich bat man beobachtet ,

V ? auch dae Benebmen der Kinder durch diese Art

bce- Unterrichts , in denen der Führer mehr als der

gemütliche Plauderer und Erklärer anftrltt , ganz

von selbst ein besseres geworden ist .

Das uns im Film entgeht . Ter DnrcksckulillS -
b . ' u. r ; : eines Kinos sieht , wenn es gut gehl , nicht

mehr alt 50 von Hundert dessen, was die ibm vor «

itsübrlen Bilder darstellen . Alles , lvas ans der

Filmleinwand erschein ! , von der Verteilung von Licht

und Schauen angefangen , bis zu den Möbeln und

der übrigen szenisckwn Ausstattung , dient mir dazu ,
der Handlung . . Atmosphäre " » nd Stimmung zu

geben oder die Charaktere der handelnden Personen

zu veranschaulichen . Zahlreiche Versuche , die man
nach dieser Richtung in englischen Fllmideaiern an -

gestellt bat . bade » nnzlveidcnlig erwiesen , daß der

wickilhlsle Teil dieses szenischen Symbolismus dem

Auge der Zuschauer eingebt , die zum Verständnis der

. Handlung so g»i wie ganz ans die Untertitel und
? Verklärungen angewiesen sind . Eine Täuschung
bedingt ferner die aNgcmcinc Annahme , daß die Bil -
der in ununterbrochener » nd fortgesetzter Folge über
die Leinwand ziehen . In Wahrheit besteht zwischen
jedem der 16 Bilder , die ein Filmband enthält , eine

woblunierschiedene Pause : da aber die Borführung
so schnell geschieht , daß ans die Sekunde sechzehn sol -
» er Unterbrechungen treffen , so erleidet die optische
Vorstellung von der Beständigkeit der Bildersolge
keine Enttäuschung .

Indische Serbrecherstämme . Ben den merkwür¬

dige » Sitten der Vcrbrccherstämme in Indien bc -
richtete der Soziologe Booih Tucker in einem Bor -

trag , den er in London hielt . Diese Slämme haben
ihren Mitgliedern bestimmte Verbrechen zur Pflicht
gemacht , und das Begeben solcher Untaten gilt für
jeden Stammesangchörigen als ein moralische »
Verdienst . Einige dieser Slämme haben ihre Spc -
zialitäl im Mord , andere im Straßenraub . Wieder
andere haben sich die Ermordung und Beraubung
von Gcldverlcihern zur Aufgabe gemacht . Die AuS »

Übung dieser Umaien Ist von den einzelnen Stämmen

zu höchster Vollendung ausgebildet worden , und mit
ihnen sind wunderliche Bräuche Verknüpft . Die
englischen Behörden führen «Inen erbitterten Kamps
gegen diese Vcrbrccherstämme und suchen vor allem
die merkwürdigen Anschauungen von Sittlichkeit und

Pflicht durch solche zu ersetzen , die den in der zivili -
sterten Welt üblichen Begriffen weniger zuwider -
laufen .

gaseisten i » Mexiko . Mussolini macht Schul « auf
dem ganzen Erdball . Jetzt ist auch Mexiko in dte

Reihe der Länder getreten , I » denen sich ein « sascistl -
sche Bewegung gebildet hat . Ihre Leiter erklären ,
daß die Bewegung reißende Fortschritte mache und
sich über daS ganze Land ausbreite . Man berechnet ,
daß die Milgliederzahl vor Ablauf von sechs Mono -
ten eine Million erreicht haben werde . Die mexika »
Nischen Fascisten - Bereinigungen tragen übrigens kcl -
neu militärischen Charakter ; sie wollen die Regte -

rung vielmehr durch „wirtschaftliche Druckmittel " da -

zu bringen , sich ihren Forderungen ; n unterwerfen .

Au» »ei MteMepg .
Die polnische sozialistische Partei nahm in Ihrer

letzte » Plenarsitzung da » Programm der Parka « « » »

«arischen Arbeile » der Partei an . In diese « Pro -
gram « heißt es u. a. , daß dt » polnische sozialistische
Partei da » unbedingt « Ausfuhrverbot
für Nahrungsmittel , die Ablieferung
der fremde « Salut « n . die für ausgeführte
Ware gelbst wurden , an den Staat , dieherabfe t -

z « ng der Einfuhrzölle , die SIldung «ine »

ApprodisatiouSorgan « , da » die Preist der

wichtigsten Nahrungsmittel regeln würde , di , Ein -

stellung der Emission von Papiergeld , dl «

Einführung einer neuen Valuta nn »

schließlich ans dem Gebiete der Außenpolitik die E r .

haltungdeSWeltsrieden » verlangen werde .

JoeS Stimme . Schon bei seinen ersten Worten
vertvandelle sich mein Staunen in Bestürzung :
„Billy , dein Freund Zimmermann ist in Ge »

fahr .
„ Was willst du damit sagen ? "
„ Sie wollen ihn Heine Nacht fortschleppen . "
„ Guter Gott ! Woher tveißt du es ? "

„ DaS ist eine lange Geschichte . Ich habe
seht keine Zeit , sie zu erzählen . Jemand hat mir
den Tip gegeben . Wo kann ich dich treffe ». Jede
Minute ist kostbar . "

„ Wo bist du ? " Er erwiderte , er befinde sich
daheim , nnlvcit von hier . Ich versprach , sofort
zu kommen , suchte Betty ans , hatte abermals eine

Szene mit ihr , die unter Tränen schwor , sie wolle
mich nicht mehr sehen , verließ laufend da « Hau » ,

sprang in mein Auto und fuhr mit einer allen

BerkehrSgesctzen Hohn sprechenden Geschwindig -
keit los . Wenige Minuten später erreichte ich
Joes Wohnung , und « r erzählt « mir feine Ge -

schichte .
DaS ganze hatte sich in dem Restaurant er¬

eignet , wo Joe und ich vor der Versammlung
diniert hatten . Er hatte dort einen Mädchen ge »
troffen , da » er allzugut kannte , wie die » bei jun -

ßn
Lebemännern üblich ist. Da er mit ihr plan -

ric , erwähnte er lachend , er gehe nun , » m den

neuen Propheten anzuhöre «, der Eintritt sei frei .
Da » Mädchen war au » reiner Neugierde eben -

falls hingegangen , hatte sich von Zimmermann »
Schönheit bezaubern lassen . Nun aber lebte diese »
Mädchen zusammen mit einem Mann de » Ge .

Heimdienstes , und erfuhr von diesem , wa » gegen
Zimmermann geplant war . Am Nachmittag hatte
eine Besprechung zwischen Algernoon de Wigg » ,
dem Präsidenten der Handelskammer , und We -

sterley . dem Sekretär unserer ^Kaufmann «- und

Fabrikanten - Bereinigung ", fefew Gerald Sarson ,

M « Wst Iii SM «
Revisionen in Sen Banken .

In den Präger Banken » nd Bankgcschästen
sitzen gegenwärtig Organe der Konlrollabteilung
des Finanzministeriums , studieren eifrig die

Bücher der Banken und gehen den Geschäften dcS

heimische » Finanzkapitales nach . Dies geschieht
insbesondere auS dem Grunde , um der Baisse -
spckulotion mit der Krone an den Leib zu rücken .

Solange die Börsenspeknlanten des In - und

Auslandes den Kur » der Krone hinauftrieben ,
sah daS Finanzministerium vergnügt diesem Trei »

den z», obzwar die heimische Industrie konkur¬

renzunfähig und ein großer Teil der Arbeiter

arbeitslos wurde . Da die Spekulation mit der

ischechoflowakischen Krone nur die Unternehmer
in der Exporiindustric und die Arbeiter traf , blieb

Herr Nasin kühl bis ans Herz hinan , da die Spe .
knlation den Kur « der Krone herunterdrückt , geht
es um den Staatssäckel , da die auswärtige » Schul ,
den und die Zinsenzahlungen hiefür in demselben
Maße steigen , als der Kurs der Krone sinkt . Die

Handhabe , gegen das Finanzkapital vorzugeben ,
bietet dem Finaiizmiuistcr die in den letzten Ta -

gen aufgehoben « Teviseiiordnung — die jetzt noch

mehr verschärft ist — nach welcher eine Bank

einem ausländischen Kommittenten höchsten »
250 . 000 Kf borgen konnte . Die Beträge wur -

den nun weit überschritten und angeblich dazu
verwendet , um den KurS der Krone zu drücken ,
daS heißt , die ausländischen Gläubiger warfen
die von dm heimischen Kreditinstituten geborg .
ten Kapitalien auf die ausländischen Börsen , wo -

durch da » Angebot an ischechoflowakischen Kro -

neu beträchtlich vermehrt wurde . AnS diesem
Grunde hat daS Finanzministerium eine Reihe
von Bankinstttnten , wie der Kreditanstalt der

Deutschen , der Böhmischen Kommerzialbank , dem

Bankhaus « I . G. Selig , Dr . Eger n. Comp. , den

Handel mit Devisen verboten , und es ist nicht a » S-

geschlossen , daß anderen Bankinstituten , wie der

ESkomPtebank ( deren Direktor Blum sich vor «ini¬

gen Tagen erschoß ) und der Böhmischen Union -

bank , asso zwei Haiiptstützen des Proger Devisen -
Handel «, dasselbe Schicksal droht . Dabei ist nur

das eine auffallend , daß « » sich hier ausschließlich
um deutsche Bankinstitute handelt . Ist der De -

visenhandcl bloß eine Beschäftigung der Direk -

toren der deutschen Banken , bildet di « Devisen -

schiederei eine national « Eigentümlichkeit dcS beut ,

schcn Finanzkapitals ? DaS ist kaum anzuneh -
men . Ter Devisenhondel ist international und

die tschechischen Banken werden sich von diese »
gewinnbringendem Geschäft kaum ferngehalten
haben . Wenn e » dem Finanzministerium mit

den in den Banken jetzt vorgenommenen Re -

Visionen Ernst ist, dann müßte die Kontroll -

abteilung der Oefientlichkeit einen Bericht über

das Ergebnis der Revisionen erstatten und be -

kanntgcben , welche Banken die Tevisenordnnng
übertreten haben . Wir fürchte », wenn daS Fi -
nanzministeriuni ehrlich wäre , daß dann in die -

fem Verzeichnis kein « einzige deutsche oder tsche -
chische Bank , kein einziges Prager Bankgeschäft
fehlen würde , auch nicht die Ävnostcnska Banka ,
in deren BerwalningSrat der Herr Finanzm' nister
in höchsteigener Person sitzt. Diesen größten
Haifisch anzutasten , wird sich wohl ein natio al -

demokratischer Finaiizministex huteil , vermuilich

deshalb , weil die Sivnosknska Banka zum Besitz -
stand dcS tschechischen „ Volkes " zählt .

Unterlassung der EntlassungSanfech -
tung durch den BetriebsauSfchust .

Da » Oberste BerwaltungSgericht hat bc -

kanntlich vor kurzem entschieden , daß die Schied »-
kommission nach dem BetricbSausschüssegesctz eine

Verwaltungsbehörde sei und daß daher ihre
Erkenntnisse mittel » Beschwerde vor dem Ober »

sten BerwaltungSgericht angefochten werden
könne » . Da » Oberste BerwaltungSgericht hat

dem Organisator der „ Liga " stattgeftlnden . Di «
drei Männer hatten sechstausend Dollars an » -

gesetzt , sie den Agenten des G . . , ^md: ensteS ge¬
geben , mit der Verfügung , Zinrmennann müsse
sich innerhalb vicru . idzwanzig Stunden nn Ge -

fängnis befinde ».
Em Plan war ausgearbeitet worden , den

Joe , Wort für Wort , von dem Mädchen erfahren
hatte . Eine Anzahl Exsoldaten , Mitglieder der

Brigade , waren gedungen worden , um den Pro -
pheten mit Teer und Federn zu bestreichen. Sie
waren hierzu gerne bereit , denn die Zeitungen
hatten Zimmermanns Rede in der Hauptstraße ,
seine Anklagen wider den Krieg gebracht , hatten
geschrieben , er habe die Soldaten al » „ Mörder "
und „ Wölfe " bezeichnet .

Aber die » sei noch nicht alles , sagte Joe , und
ich sah, daß seine Hände zitterten . Unter Zim¬
mermann » Anhängern gebe e » einen , Hamby . . "

„ Bei Gott, " brach ich wütend ans . „ Ich
wußte es ja , daß der Kerl ein Spitzel ist !"

„ Ja , er hat Zimmr . v. iqnnS «vorte und

Handlungen telephonisch gemeldet . Und nun
wurde beschlossen , im Hauptquartier der Sozia »
listen , wo Zimmermann sich aufgehalten hat ,
eine Höllenmaschine unterzubringen . "

Ich war einen Augenblick sprachlos ; dann
stammelte ich: „ Du meinst , man will sie in di -

Lust sprengen ? "

„ Nein , man will bloß ihren Ruf in die Lust
sprengen . Hamby soll Zimmermann auf die
Straße locken, sobald di « Leute über ihn herfallen ,
wird Hamby einen Schuß abgeben : in der Meng «
werden sich einig « Lockspitzel befinden , die dafür
zu sorgen haben , daß Zimmermann nicht nur ge -
teert und gefedert, sondern auch gelyncht >vcrde ! "

m . Dezemver vm ,

aber auch in einer späteren Entscheidung die Fälle ,
welche von ihm überprüft werden können , auf
icnc Funktionen der Schiedskommission beschränkt ,
welche einen öffentlich -rechtlichen Charakter

tragen , und hat die rein privatrechtlichcn Streitig ,
kciten wie Anfechtung von Kündigung » nd Eni »

lassung vor der Schiedskommission von seiner
Kompetenz ausgeschlossen . Nun scheint aber ge -
rade in diesem Falle der Betriebsausschuß mit

einer öffentlich - rechtlichen Funktion betraut , die

' in praktischen Leben von größter Wichtigkeit Ist.
Der Bc' riebSanZschust ist e » nämlich , der a l l e i n

die Anfechtung einer nnl, «gründeten Kündimmg
oder Entlastung vor die Schiedskommission
brinaen kann . Unterläßt e » der Betr ! eb »au «schuß
absichtlich oder an » grober Fahrlässigkeit , dann

kann der Arbeinebmer sehr leicht um sein Recht

gebracht tvcrden , denn die ordentlichen , biw . die

0 ' ewerbcgerichie können z. B. den Begriff der

unbillige » Härte nicht anwenden . Der Arbeit -

ncl ' mer selbst kann aber die Anfechtung seiner

Entlassung oder Kündigung nicht vor die

Schiedskommission bringen , da ? Geleit ist an

dieser — vielleicht der eitrigen — Stelle klar

und die bisherige Prari » bat auch stets den ein -

- einen Arbeitnehmer abgewiesen und nur die An -

' echtting . die vom BetriebSanSschuß ausgegangen
ist, in Berhattdlnng gelogen .

Daß ein BetriebSanSschuß seine Pflichten

gegen den ein ' elnen Arbeitnehmer absichtlich oder

au » grober Fabrlässigkeit verlebt und bcisvielS -
weise bie Anfechtung bei der Schiedskommission
unterläßt , ist gewiß theoretisch möglich und auch
praktisch bereit » in Deutschland und in Oester -

reich vorgekommen . In der Tschechoflowakei
wäre der Fall ganz gut denkbar , daß eine An -

lechtnng an » nationalen Gründen Unterlasten
werden kann , trotzdem begründete Aussicht auf
ein dem Arbeitnehmer günstige » Urteil vor -
' ' enden wäre . Sollte nun da » Oberste Ber -

waltnngsgericht seine Llbsicht von dem rein
privaten Charakter solcher Kündigung » , und

Entlaffungöstreitigkeitcn nicht ändern , so ist der

betroffene Arbeitnehmer aber doch nicht sede »
Rechtsivege » beraubt . Tann tritt nämlich die

Ersatzpflicht de » BetriebSanSschusseS , evenwell
der Mehrheit desselben , die sich gegen die An -

fechtung ausgesprochen bat . ein . Freilich wird
der Nachweis de » Schaden » unter Umständen
schwierig sein , aber das ist immerbin nur eine

Tatfrage , keine Rechtsfrage . Der Arbeitnehmer ,

dessen Entlastung oder Kündigung also vom Be -

IriebSanSschnß au « grober Fahrlässigkeit oder

absichtlich trotz günstiger Rechtslage nicht vor die

Schiedskommission gebracht wurde , kann sich an
den Bctriebsausschuß halten , dessen einzelne
Mitglieder zur gesamten Hand hasten .

Die Ausfuhr der Ischechoslowakei nach Ruft -
land . Bon der Einfuhr nach Rußland , die im

heurigen Jahre auf etwa 400 Millionen Gold¬
rubel geschätzt wird , entfallen auf die Tschecho -
slowakci bloß vier Millionen Goldrubel , das sind
etwa ein Prozent . ?5ür diesen Mißerfolg der

Tschechoflowakel gibt ein MaschinenfabrikSdirektor
in der „ Prager Presse " al » Grund an , daß zwar
die Qualität der tschechoslowakische » Ware gut sei,
daß aber die tschechoslowakischen Produfte stet «
teuerer gewesen sind al » die Maren der anderen

Exportländer .
Herabsetzung der Kohlenumsatzsteuer . Bor -

gestern fand im Finanzministerium — wie da »

deutsöhgeschriebene Präger Regierungsblatt meldet
— eine Beratung der beteiligien Interessenten -
gruppen über die Herabsetzung der Kohlenumsatz¬
steuer statt . Es wurde beschlossen , die Umsatzsteuer
von Kohl « im Ausmaß von drei Prozent vom
Grundpreise ein »heben , während sie bisher vom

gesamten Preise inklusive Kohlensteuer eingchoben
wurde . Ausgenommen werde » die Gebühren fein »
die bisher das Arbeitsministerium einhob . Bei
Kok « werden 2 . 2ö Prozent vom Grundpreise «in¬

gehoben werden .

52 .

Dies war also der Plan ; was sollten wir
tun ? Ich telephonierlc Abell an , um zu erfahren ,
ob sich inzwischen etwas ereignet habe . Aber ach,
ich konnte keine Antwort bekommen ; vergeblich
bat ick di « Zentrale , eS nochmals zu versuchen,
ich erhielt immer bloß di « Antwort : „ Ich läute
die ganze Zeit . " Zimmermann betete zweifellos :
was aber taten die anderen ? Schließlich gab ich
das Telephonieren auf.

War es möglich , daß der Mob sie schon fort -
geschleppt hat ? Joe sagt « nein , <» sei eine be¬
stimmt « Stunde festgesetzt worden . Punkt Mitte « -

nacht sollten sich die Exsoldaten einfinden . Wir
hoben noch eine Stunde Zeit .

Ich schlug vor , in » Hauptquartier der To -
zialisieu zu eilen , Zimmermann fortzuschaffen ;
mein Freund jedoch khanptete . daS HanS sei be¬
stimmt nn,stellt , es wäre möglich , daß uns be -
waffnete Detektive aufhalten : sicherlich würden

sie sich die Beut « nicht entgehen lassen. Auch sah
ich ein , der Versuch, Zimmermann über da » Dach
oder durch den Hinterhof fortzubringen , umss «
scheitern , denn er werde darauf bestehen , zu blei -
den und mit seinen Feinden zu sprechen .

Ich strengt « mein Gehirn an . Wir brauchten
eine Menge , ja , wir brauchen unseren eigenen
Mob . Und plötzlich kam es mir tvie eine Er -
leucktung : der Mob , den T. S . für die „ Ewige
Stadt gedrillt hat . Ich entsann mich , daß ick
vor etwa einem Jahr einen äußerst langweiligen
Film gesehen hatte , in dem die Rettung de » Lan -
des durch den Klu- Klux - Klan dargestellt wurde »
und ich war überzeugt , die Kostüm « existieren
noch. Auf diese Weis « können wir unseren Pro -
phetan retten , auf diese Art im Mobland errei -
che«, wa » wir wollen !

(Fortsetzung folgt . )



81 . Dezember 1923 .

Eerichtssaal .
Der Kampf um die Nachfolgefchaft

deS Abgeordneten PSenieka .

Prag , 80. Dezember . Heute imirte vor einem
Wahlgericht unter Borsitz de « Präsidenten dcS
Obersten BerwallungSgerichtShose « Dr . Pautu -
Sek über die Beschwerde verhandelt , die gegen die
Einsetzung d«S tschechischen Sozialdcmokraicn Joses
Hlavaöek zum Nachfolger d- S Abgeordneten P s e-
niöka eingereicht worden war . Diese Beschwerde
hatte Abgeordneter Georg St l ibr » y als Bor -
jitzeirder -Htellvcrtrctcr des ZentralexekutivausschusseS
der tschechischen nationalsozialistischen Partei , weiter
Emil Simek , Anton Kolz und Alois Hatina
eingebracht . In dieser Beschwerde hieß es : Die
Wahl des Josef Hlavaöek als Abgeordnete » ist gc-
maß der Wahlordnung ungesetzlich . Weiter war
Hlavaöek zur Zeit der Wahlen nicht wählbar . Zum
Schlüsse fordert die Beschwerde , daß Hlavaöek das
Abgeordnctenmandat cnlpigen werde , da er aus nie -
drigcn » nd unehrenhaften Beweggründen aufgehört
habe , ein Mitglied jener Partei zu sein , aus deren
Kandidatenliste er gewählt wtirde . In der 9c -
gründung heißt es dann : Durch den Tod des
Abgeordneten Josef PSeniöka wurde ein Abgcord -
netenmandat im ersten Wahll ' czirke frei . Dieses Ab .

geordnetcnmandat gehörte nach dem Wahlergebnis
der tschechischen nationalsozialistischen Partei . Alz

Ersatzmänner fungierten aus der Wahlliste Josef
Hlavaöek und Hugo Bergmann . Da aber

Hlavaöek schon lange vor dem Tode des Abgeordneten
PScniöka zur sozialdemokratischen Partei übcrgegan -
gen ist , so gebührt ihm nach § 56 der Wahlordnung
nicht daS Mandat , da dieser Paragraph der Wahlord -

uung bestimmt , daß als Ersatzmann für ein steige -
wordenes Mandat nur ein Anhänger der gleichen
Partei vorrücken dürfe . Durch die Ausstellung deS
t' lbgeordnctenzertifikateS für Josef Hlavaöek hat daS

Ministerium des Innern die Wahlordnung , n. zw.
den § öS verletzt .

Josef Hlavaöek hat aus dies « Beschwerde unter
anderem geantwortet : Die Beschwerde ist ver -

spät et eingebracht , da sie 11 Tage nach dem cnd -

gültigen Wahlergebnisse hätte eingebracht werden

müssen . DaS Gesetz verlange nur , daß der Anwar -

tcr auf ein Abgeordnctenmandat Angehöriger einer

bestimmten Partei sei ; es brauche die « jedoch
keine politische Partei zu sein . Ein Abgcord .
neter verlier « auch nicht sein Mandat , wenn er zu
einer anderen politischen Partei übertrete , denn sonst
hätten die Kommunisten auch ihre Mandate verloren ,
olS sie a » S der sozialdemokratischen Partei austraten .
Die Beschwerdeführer haben nickt erwiesen , daß Sla -
vaöck anS niedrigen » Nd nnebreichaften Gründen zu
einer anderen Partei übergegangen sei .

I » Beginn der heutigen Verhandlung erklärte

der Vorsitzende , daß daS Gericht sich dahin cntschie -
den habe , daß man nur über die Frage , ob Hlavaöek

berechtigt sei , das Mandat anzutreten , nachdem er

seine politische Partei verlassen hat , verhandeln
werde . ES wurde eine Zuschrift de « Ministeriums
de » Innern zur Verlesung gebracht , in der daS Mi -

nisterium bestätigt , daß Hlavaöek am 6. September
bat Zertifikat zugestellt worden war . In einer Bei -

läge wird erklärt , daß die nationalsozialistische Par -

»et ans ihrer Kandidatenliste an erster Stelle einen
Mann aufgestellt hatte , der allgemein als nich : orga¬
nisiertes Mitglied der tschechischen nationalsozialisti -
schen Panei belrachtet werde . ( DaS Ministerium des

Innern meinte hier den Außenminister Dr . BencS ,
der als erster auf der Liste der nationalsozialistischen
Partei im ersten Wahlkreise kandidierte . Ann, , der

Red . ) Der Rechtsvertreter der Beschwerde Dr . Ko «
S a k führte aus , daß der Hinweis auf die Kandidatur

de « Dr . Bene « in diesem Falle nicht maßgebend sei ,
da Dr . Beneii weder ein Ersatzmann sei, noch sonst
etwas mit der Beschwerde zu tun habe .

Nach längerer Beratung fällte daS Gericht fol .

gend « Entscheidung : Die Entscheidung des Mini¬

sterium « dcS Innern wird als ungesetzlich er¬
klärt . Der Nachfolger des Abgeordneten PScniöka
wird Hugo Bergmann , Postmeister in Braudels

o. (f. , der auf der Liste der tschechischen nationalsozia -
listischcn Partei kandidiert hat .

Der Film .
„ Lucrezla Borgia . " Unter den großen Episoden

der Historie , welche die darstellenden Künste immer
stark beschäftigt haben , gehört die Geschichte der
Borgia wohl zu den dramatisch bewegtesten . Die ge -
wältigen Renaissanccmcnschen , die vor keiner Greuel »
tat zurückschrecken und ihr Leben nach ihrer Art voll
mislebc », schreien geradezu »ach Theater und Kino .
Dramatisch wurde der Stoff unzähliaemäl behandelt .
Nim Hai sich auch da « Kino seiner bemächtigt . Der
Film „ Lncrczia Borgia " , der SamStag im Bio

0 x. ! ' . " n " ? m Recordfilm vorgeführt wurde ,
modifiziert die historischen Begebenheiten etnigcrma -
ßen » nd führt die überlebensgroßen Renaissance -

. menschen aus daS natürliche , d. h. da « übliche Kino -
forinat zurück , was indessen die dramatische Bewegt -
heit der Handlung nicht beeinträchtigt . Die Dar -
stellcr agieren » nd bewegen sich in den wundervolle »
Kostümen außerordentlich stilvoll und stellen mar -
kante und lebensvolle Figuren auf die Szene . Da
ist vor allem Bassermann als Papst Alexander mit
imponierender Geste und voll Haltung , Konrad Beidt
alz Ecsare Borgia , rassig und überlegen , Max Pohl
als Waffenschmied , Wcgcncr als grotesker Bravo u.
a. Liane Haid in der Titelrolle füll ! nicht ganz ihren
Platz aus . Der Film weist eine Fülle schöner Archi -
ickluren und eine ganz außcrordenllichc Pracht und
Stklcchthcit der Kostüme auf . It . A.

Kunst und Wissen .
Lohrngrl « . In der Freilag - Anfführung stellte

sich ein neuer Gralsritter vod , der angeblich dazu
auSerfehen ist , daS bei uns schon lange verwaiste
Fach eines HcldeiitenorS zu übernehmen . Herr
Strack au « Weimar konnte trotz einer leichten In -
dispostlion dank seiner kräftigen , iu der Mittellage
angenehm klingenden Stimme einen ehrlichen Er -
folg erringen . Eine Anstellung diese « Gaste « würde
für unser gegenwärtiges Ensemble jedenfalls einen
Gewinn bedeuten . Als Elsa warb Fräulein A i ch,
ebenfalls aus Weimar , um die Gunst der Hörer . Die
junge Dame verfügt über ein nicht zu bedeutende »
Sliinmaterial , mit dem sie allerdings gut hauSzu -
halten versteht . Ob sie die gesuchte Jugendlich - Dra -
malische ist . könnte wohl erst nach weiteren Proben
festgestellt werden . Tie übrige Rollenbesetzung m
ihrer sehr unterschiedlichen Güie ist wohl bekannt ,
immerhin seien die Leistungen der Herren St er -
neck , Hagen ( Heerrufcr ) und der Fran Perr -
hold lobend vermerkt . o. r .

Neue « Theater . Heute vormittag ? halb 11 Uhr
Kammermusik , nachmittag halb .1 Uhr „Schneewitt¬
chen " , abends halb 7 Uhr „ Der Gras von Luxem -
bürg " , Nachtvorstellung 10 Uhr „ Er und seine Schwe -
stcr " ; Montag nachmittag « halb 8 Uhr „Schnee¬
wittchen ", abend « „ Die Bajadere " .

Klein « Bühne . Heute nachmittag « halb 3 llhr
. . Die PfartchauSloinödie " , abends 7 Uhr Gastspiel
P - pi Glöckner „ Frau Präsidentin " , Nachtvorstellung
10 Uhr zum erstenmale „Karussell " : Montag , hall ,
8 Uhr „Karussell " .

Lereinsnllchnchten .
An alle Institutionen und Genossen

Angestellten .
Zur Uebermittlung einer dringenden Nach -

richt wird der gegenwärtige Aufenthalt de « Ver¬

käufers von Büro - Artikeln Ernst Porgcs
aus Karlsbad oder Teplitz - Ichönau gesucht . Wer

zweckdienliche Angaben machen kann , wird drin -
gend ersucht , selbe an die KreiSgcwerlschaftskom -
Mission Ostböhmen in Tramcnau , Kreuzplatz s ,
zu senden .

Zeutralverband der Angestellt «, in
Industrie , Handel » nd Verkehr , Ortsgruppe
Prag , Fügucrovo » am . t . Am 1. Februar
1023 Maskenball . Karteuvorverkanf :
G L C. , Fügncrovo » am . 4. — Sozial -

demokrat , Havlickovo nam . 82. — Optiker
Deutsch , Graben . 13S0

Aus der Partei .
TammlungSauSwei » für Monat November 1922 .

Parteifonds : t . Karlsbad l600 U, 7. leplitz
1100 K. 0. Mie » 1650 K, 11. Prcßburg 100 K,
13. Prag 30 K, 14. Karlsbad 1000 K, 14. Bodenbach
8000 K, 14. . Krummem 266 . 67 E, 20. Grulich - LandS -
krön 60Q K, 22. Aussig 1100 K, 23. Teplitz 1600 K,
24. Tratitenau 1000 K, 28. Karlsbad 1600 K. —

Zentral wahlsondS : 4. Karlsbad 800 K,
7. Teplitz 700 E, 0. Mies 700 K, 13. Prag 15 E,
14. Karlsbad 500 K, 14. Bodcnbach 1500 K, 14. Krnm -
inau 133 . 83 K, 20. Grulich - LandSkron 300 K,
22. Aujstg 700 E, 28. Töplitz 800 E, 24. Tranlenau
500 K, 28. Karlsbad 800 K.

Turnen und Svort .
International « Tressen im Jahre 1023 . I ä n -

n c r : 1. Teutschland —Italien in Mailand . 14. Spa -
nien —Schweden m Barcelona . 21. Oesterreich —
Schweiz in Gens . West - —Mitteldeutschland in Kas »
scl. 28. Spanien —Frankreich i » Ton Sebastian . —

Feber : 3. England —Schottland in Bristol . 11.

Spanien —Belgien in Barcelona . 27. Frankreich -
Luxemburg in Paris . West - —Siiddeutschland w

Frankfurt a. M. Leipzig —Berlin in Leipzig . -

März : 4. Italien —Ungarn in Turin . Belgien -
Frankreich in Brüssel . Wale » —England in Wale « .
8. Jugoslawien —Frankreich in Frankreich . 11. Iu -
geslawien —Frankreich in Frankreich . Deutschland —
Schweden in Duisburg . Schweiz —Ungarn in Lau -

sänne . 18. Nicdcrösterreich —Sü ! »culschlatN > in Wien .

England —Belgien ( Professional «) in London . 25.

Westdeutschland —Berlin in Berlin . — April : 2.

Holland —Frankreich in Amsterdam . Schottland —
England . 8. Holland —Belgien . 12. Schweiz -
Frankreich in Pari « . Hainburg —Berlin in Berlin .
15. Oesterreich —Italien in Wien . — Mai : 5. Eng .
land —Belgien ( Amateure ) in Belgien . 6. Oester -
reich —Ungarn in Wien . Tschechoslowakei —Dänemark
in Prag . 10. Frankreich —Norwegen in Frankreich .
18. Frankreich —Norwegen in Frankreich . Deutsch -
land —Holland in Nürnberg . Bcrlln ^ - Münche » In
Berlin . 20. Pari « —Prag in Prag . 27. Tschechoslo -
wakci —Italien in Prag . — Juni : 3. Schweiz -
Deutschland in Basel . 10. Deutschland - Schweden
in Göteborg . 13. Schweden - England in Stockholm .
17. Norwegen —Finnland in Norwegen . 20. Schwe -

den —Finnland in Stockholm . — Juli : 3. Nor -

wegen —Schweden in Eliristiania . 9. bis 15. Göie -

borgcr Sporiwocke . — August : 12. Deutschlanv
—Finnland in Dresden . — September : 22.

Berlin —Prag in Berlin . — November : 1«.

Hamburg —Berlin in Hamburg .

Leichtathletik . Neue finnische Rekorde .
Der Finnländische Turn - » nd Sporwcrband dar

nachstehende finnische Bcstleistiuigen anerkannt : 10 »
PardS : L. Harö 10. 1, 100 Meter : L. Särö 10. 8, 20 »
Meier : E. Wilön 22. 4, 150 » Meier : P. Nimm
3: 59. 8, 1600 Meter : P. Nurmi 4: 19. 1, 2000 Meter :
P. Nurmi 5: 2,7 . 3, 3000 Meier : P. Nnnni 8: 28. 0,
2 engl . Meilen : P. Nurmi 9: 35. 7, 15 eng . Meilen :
K. Kolehinainen 1: 22 : 23 . 9, 25 Km. : H. Kolehmainc »
1: 25 : 19 . 9, 30 . Km. : H. Kolehmaincn 1: 47 : 13 . 3, ' (»•
Stundenläufen : E. RastaS 9,28 ! . Km. , 440 Darb »
Hürden : E. Wils » 57. 3, 4X100 Meter : 1. FK . Hei -
singsorö 41. 2, 4X400 Meier : 1. FK . ÄelstngforS
3: 25. 2, 8X2000 Meter : 1. Biipurin Urheilijai
29 : 34 . 6, 3000 - Me: e » Gchen : 1. Besamaa 15: 09. 3,
10 . 000 - Mcter ^ Äehen I. Pesamoa 52: 54 . 3, Weit -

sprnng : V. Tunlos 7. 02.

Kleine Sportnachricht, » . Die italienische
Nationalmannschaft gegen Deutsch -
land . Vergangenen Sonntag fand ein UebungS -
spiel der italienischen Auswahlmannschaft gegen eine

Klubmannschaft statt , da « von der Nmionalmann »
schast mit 3 —0 gewonnen wurde . Aus Grund der

Ergebnisse diese « Spiele « wurde solgende Mann -

schast aufgcstelll : Trivellini ; Dr Becchi , Caligari »;
Barbiert , Burlanda , Aliberti ! Migliavacca , Balon -

citri , Cevenini III , Santamario , Bargamlno . —

etile 5.

Retschurh wird dt « am 6. und 7. Jänner In Bar¬
celona stattfindenden Spiele de « 1. FC . Nürnberg
gegen den FC . Barcelona leiten .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Trag ,

Qrabtn 25, SKI. Stator .
189

DER STAATSPRÄ1EN -
BAULOSE.

Gezogen werden

1 Treffer zu 1,000 . 900 Ke
— n — ■ ■ ■ mwi iiiiiinar - RggA

2 Treffer iu 500 . 000 Ki
10 „ „ 100. 00( 1
20 . . 50 000 „
50 . . 20 . 00 » „
50 „ , 10 . 000 .

100 . , 5 000 .
200 „ . 2. 500 .

1000 „ . 1. 500 „

1433Trolferum8,000 . 000 K*

vi « Deutsch « Sin - und Berkaufegenossenschaft der
Staats - und Eisenbnhnangestcllten für Böhmen in

Prag hat sich durch Acndcnmg ihrer Satzungen in
den „ Mg . deutschen Konsumverein in Prag " umge -
wandelt , um allen Deutschen Prags den Beitritt zu
ermöglichen . Di « Verkaufsstellen , welche sich In S in i-

ch o w, Stefanikova 5 und Weinberge , Ball ' inova
Nr . 5. befinde », sollen zu modernen Lokalitäten um -

gewandelt werden . Die Genossenschuft wird nicht nur
alle Konsumwaren , sondern auch Küchengeräte in be-
ster Qualität zu billigste » Preisen an die Senossen -
schastsmitglieder abgeben . Möge ein Mosscnbeitritt

zu der Genossenschaft , an deren Spitze Ministerialrat
Dr . Saude und Hofrat W e i n h u b c r stehen , ihr

zu jener Bedeutung verhelfe », die sie lin besten Maße
verdient . Anmeldungen können täglich in obigen Der -

kaussstellen überreicht werden . 1355

Berein der deutschen Staat - angestellten in Prag .
Biluefterfeier im großen Saal des Rsieaiirants
„ Sold - nes Kreuzel " , Nekazanka . Buntes Programm
und Tanz . Büfett . Beginn 8 llhr . Gäste willkom¬
men . 1330

Serausgeder : Dr. Ludwig U j t ch und Karl Cermak .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck»: Deutsche Zettunge - Rkttengeselllchaft . Prag ,

Zür den Druck, veruniwonlich : O. Hallt » .

gaoooooooi loooTOoaaaeoaseesosseeeeoaooaaaoaeoeooaaooftaoesoaaseesc ^
1 Donhhans Fischer « rasa Cic. ,

1

prao l . Ovocno trv 19 .

Telephon i » 21 , 7339 , 7393 , 7023 , 30198 , 30BB9 .

Telegrammadresse : BANKOSCH WOB .

FILIALEN : D| Unn . DHiounshd ol . Karlsbad , csplanode - Polals .
EXP0SIT1IR : Karlsbad , DoapItlraOc IG

j 1333 (
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In einem grossen Industriezentrum Westböh¬
mens gelangt das einzige , schön eingerichtete

KINO ? ;
zar Verpachtung
Reflektanten wollen die Offerte unter „ Ktno -
verpachtung " bis längstens 31 . Januar 1823 bei
der Verwaltung dieses Blattes einbringen , wer

Wir liefern

föüdkereien
■owle sich Ergänzungen solcher fOr Gemeinde
und Sebule , Gewerkschaften und andere Or -
ganisatlouen wunaehgemNO zum Originalpreise

der Verleger .
■ uehhaadlug Freiheit , Teplita - Sehönaa
- - - - - - - - - Theresiengasse (8. 1

Fabrik medlz . Verbandstoffe

Ludwig Fischer
Töplitz - Schönau . U. J . Schlossar

empfiehlt sich den p. t Krankenkassen , Zentrsl - Bruderladen

una der * ! . zur Lieferun ' ' samt icher VorbBIldBtOllB

und Watten , Gummiwaren . Baifhif
sowie Krankenfletf e - Artikel aUeMn

konkurrenzlosen Preisen .

BB99BBBB9 # 9B9B9B99BBBBBB9B999B9B # B9BBBB9B9999999e

igen
SU

488
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Kuh & Kreise
UhOrfabrlh

Tcplltz - Sdiönan ua
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Xonen Ble sidk fifmen für XI 23 — in der Sucerna ( Panorama )
' * * Jeder kann sich im film seilen . Ä - g- ,
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1. Zänner
1923

Die herzlichste» Aeujahrswünsche
entbieten :

1. Zönner
1923

»■

Senator

Joses Barth
Abgeordneter

Rudolf Fischer

Saaz -
si :

Teichstatt
m

Senator

Friedrich Albert

Krummau -
25? :

Abgeordneter

Ernst Grünzner

Aussig - Kramel
3 «

Redaktion und Verwaltung des

« Sozialdemokrat -
Senator - Abgeordneter

August Hecker | Dr . Viktor Haa » j
M. - Ostrau ! . .

SM 'Reichenberg j

Senator i Abgeordneter

19«

Abgeordneter j Bezirksorganisation Aussig . Land
Dr . Karl Heller j Theodor Hackenberg j Siegfried Taub - 3at09 iaD q . » Franz Semd

Icplls ) i Prag I Brünn ; Sekretär Begtrksvertranenomann

mo ! in | 829 :

Senator : Abgeordneter ! Abgeordneter ! ^ItflO und Hedwig -

Hermann Hladik j Wilhelm Häusler j Johann Uhl j Gehorsam Ernst Pollak u. Frau

Gablonz - M. »Schönberg I Dur ! Prag - Weluberg « Prag
291 S SU 5 SSO • IS* 2.V1

»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»» ! »»»»» - . »»»»»»»»»»»»»»»»», »»»»»», »»», »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Senator ; Abgeordneter - Abgeordneter -

Anton Jarolim j Eduard HauSman » - Anton Dietl und Frau i Berta GlaS Rudolf Pollak

Turn -
202 i

Reichenberg -
SIS

Weinberg « j
ssi

Weinberg « :
199 ■

Prag
239

. . . » - » :
Senator : Abgeordneter ! S •

0 A • t .. ! M • 00 ** » . f>_• m. . ... a a* a. « ■ « •. . * . 0 M . 1* •• #
Wilhelm Kiesewetter - Rudolf Hreger

Trautenau \ Jägerndorf
293 ; SM

Senator - Abgeordneter

Franz Link - Oswald Hillebrand

Jägerndorf - Karlsbad
20« ; »Ii

Senator - Abgeordneter

Wenzel L- r ««z : Ernst Hirsch

«ltrohlau ! Teplist
2!' , j 816

Senator - Abgeordneter
Dominik Läw Z Max Hosmann

Drahowist i Unter T ^ nnwald
290 317

Senator - Abgeordneter

Wilhelm Riehner - Dr . Arnold Holitscher

Prag : Pirkenhammer
207 - 318

z Abgeordneter
i Hanö Jokl

Botenbach - Komotau :
i

Senatorin

Anna Perthen

Josef Aron j Grete Goldschmidt : Wilhelm Preibisch

Aussig - Prag - Prag
236 i 213 - A4

j . |
Siegmund Bock { Frist Herget j Karl Proksch

Prag ! Prag j Prag
287 - 332 2 AS

s j
llnton venedlkt « . Frau ' v. h«paar Hiickel RSmre ! Jul . Ratnist u. Frau

Präg¬
st « :

Prag -
283 -

Prag
232

Paul Braun \ Theodor Hoyel «. Frau i Georg Sailer

Prag -
«i

Prag : Prag
240 Z - «

— s

Dr . Artur Bloch « . Frau i Hauptmann Adolf | ® r * Sckjenl

Prag | Neraiowist
249

Prag :
42 : 2 " :

| : Richard Schänfelder u.
Artur Ehist j Familie Karl Jelinek \ Frau

Prag : Prag j
17» • "

• . . . u. , . . . . . S

Prag

5 ; - . " *
Senator . Abgeordneter » » i

Prof . Johann Polach j Franz Kaufmann ] Deutsch Moritz j Dr . Armin Klein - Richard Schwarz

Brünn » « omotau ! Prag ] Prag -
299 - 820 j « i 33 -

Senator - Abgeordnete - - » Dr . Et

Josef Rehzl j Helen « Kirpal I Deutsch Richard | Leo «rasa und Frau -

- «ussig - Prag j Prag j Prag321 i 51 j 211 2 45

Abgeordneier ' - :
Dominik Leibi j Anton Diez «. Frau - Dr . Alfons Klein i Franz Svojse

Josef Reckerzvgl j verband der
Metallarbeiter

vergreichenstein j Brüx
i 5 res

: Zentralverband der
Anton Kllhnel j Angestellten , OrtSgr .

Silin] Brüx

. . . . m». . . . . . . . . " I 264

Wenzel Karl

Restomist
176

Rudolf Müller
Vizebärgermeister

»usfig
177

Josef « orp -

Biltn -
61 i

Brüx
2. 13

st . . . . . . . . . . . . . . . . . . S

Karl Strunz ] Anlon^Kofron
SUin '

« j
* «riir .

: Bezirkskartell der

Arthur Klein - Gewerlfchaften

Silin

63 i
Brüx

267

f Wilhelm Wagner | _ . - . . .
Josef Schiller ! « irger ^ s . . . - «dsufter

-
SilinAussig :

178 :

Anton Kronich j Karl Wildseuer

Aussig! Silin -

™. : «. j . .

Drahowth
IMu . iiiihJ

Emil Beniner |
. Egel

212 [;

Josef Nase : Franz Knobloch : Franz Kast

Sodenbach - Falkenau a. E.
» 7 - 221Aussig

180 -

Theodor Dietl

Aussig
181

Joses «opetzly

Aussig
183

Karl Hiersche

Aussig
183

Ferdinand Baier

Aussig
18«

Emilie Lorenz

Gartitz
187 »

I Wenzel BöSmüller
'

Josef Mlshel - ^ .
direkt ».

» der veAtrkskvankenkassc
Sodenbach -

Gablonz
m : »

. m. n. . . . Miiitiiirr « . tiiii . ■ • tM»i . . . . . i . . iiniroo «n»iii

Josef Krahl

Botenbach i
i

Fritz Hübner

Gablonz

- -

Gablonz
29

Senator

Franz Karl Stark

MI - S

Senator

Hradzcn
3UI - 322

Abgeordneter

Prag
233

Prag - Prag -
49 i 277 i

^ :
- - Lambert Thenrer und

Pr-^. Dr. Wilhelm - Franz Palme iyanS Dragoni u. grauH - tn , KarpeleS - Frau
WiechovSky i i - s

P „ gPrag : Fischern Neustadt ]
3»2 : 323 :

Prag :
108 ' Prags

216 ;

Joses Belina

Aussig \
lf « ■

Karl Potsimek j Josef Pilz

Bodenbach j
im i

. . . . . . • • • h. . . . . . . . . . . . . . . . . . . : . . m.
i

Robert Merl j Hermann Hladik

Bodenbach - Gablonz
wj »

i
Emil Tampe : Wilhelm Lust

Bodenbach ] Gablonz?
182 ! , 162

! j
—

Siegfried Ernst : Wenzel Hein

Görkauv . BudweiS -
1! »' - 161 | »

Rudolf Prautfch ! Wenzel Wilhelm

Aussig j
Karl Arbeiter

48

Abgeordneter ! Abgeordneter : • Familie

Franz Beutel j Adolf Pohl : Dr . Ernst Engel - Siegfried Köhlte

Aussig - Tun » ! Prag ! PPrags
217 i

Prag
39

Aussig -
3( 3 { »2« -

Abgeordneter : Abgeordneter - r - »».
Franziska Blatny ] Anton Roscher - Benno Friedmann - Rudolf KreiSky

Reichenberg : Prag | Prag'
40 ;

" 3

Abgeordneter i Josef Friedmann und Z
Schafer - Familie - Hein , Kirnig und Frau

Karlsbad j
301 ! 323

Abgeordneter
*

Karl Cermak Anton

Prag -
303 i

Abgeordneter i Abgeordneter
Dr . Ludwig Czech ; Karl

Gustav Weber u. Frau

Prag
248

Aussige »
Arbeiierbäckerei

Aussig!
19

Leopold Pötzel
Mrgermeister

%"j ^ »| « PI »>Z«
ordnetet j - Touristenverein { Emil Schramek

"
iÖötflönb ' öei ' b' imndM

Schuster : Moritz Fink : » Die Naturfreunde " : Mrg « rm - ist « r ider Sandel «. . ieMp,rt .

Karlsbad! Prag! Prag ! Türmist s Tb Utffinnra iV

189

Heinrich Jenisch

Aussig
190

Joses Köcher

Aussig
191

Wenzel Wallum

Aussig
192

Vorstand des Bezirk «.
Konsumvereines

Aussig
198

Brüx | Görkau
a « ; 269

Josef Kriegelstein und

Brünn - Karlsbad] P' - g] Prag - Dürmistj undAtorit«>n«mJÜ30« • 237 S 242 - 231 . 174 Z,gz Alstl ».
; . , «■■■• • • • • • • • • • • • • » § laillMMKHIIIIIIIfllllMIII ■• HIIIHIIianiMINIIUIIIII S ' • • • «• • • ■HIIMmetooMaiai . 2 MIIHNINHINHIHaailllN

Abgeordnete ; Abgeordneter » 1

V
Marie Deutsch | Josef Schweichhart j Dr . Willi Freund ]

« l «k- Micha ! n. Frau - Karl «elzrl \ « nt . Merker «. Frau

. . . - m . . r . je. - m - 81 . . . ■ 9( 4i . m4«n( ( . Im -
Weinberge Prag i

307 :
Botenbach

828
Prag - Prag - Schreckeustei « -

173 j
BergeSgrlln

59

Frau

Brüx
237

verband der Eisen¬
bahner , Ortsgruppe

Brüx
13»

FrauenbezirkSkvmltee

vrllz
23»

Deutscher Bauarbeiter -
verband , Ortsgruppe

Seil ,
288

»rbeitergesangverein
»Frohsinn "

Britz
« i

Arbetter - Turuverew

Britz
2 «

Bernhard Haas

Görkau
276

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Franz Hermann

T
• ■HNiHaaNNiiiNiiaiiiiaii

Joses Reuber

Görkau
272

Franz Richter

Hirschenstemd

Joses Schindler

35 \in » mi » Mi » ni » wn —■ ■—» %

Rudolf Rather

JLgerndorsl
21
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. Zkinner
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Sie herzlichsten SeujnhrswSnsche
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1. Zünner
1923

entbieten :

! 3 I s • :
Z • i • : : Kanfteiperfonal de » :Rudolf Gie,a - Joses Blob - BezirlSorganisation : Gustav Neumann i Gustav Pospischil Jos . Sichler u. Frau \ Konsumvereines j Vn flt Itcflten

Jiigerndors • Fischern - KarlSbad >
33 AI

Neutitschcin ■
'<im; i

Tannwald !
20 >

Graupen 91t . 71 ;
„ vorwärts

Trautenau j
i ? :

Winterberg
HB

itiiiiaiirniirMHiii

R - imund Hllbl - Johann Herdlilschka \ Kreisleitung1 !- Ostschlesien
Anton HL «

Jägerndors -

33
KarlSlad

'

333 >

Teplitz - Komotau
„ in

■ ■■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■■■■■• • | - • • ■• • ■■iiriiiiiniiafai '

^ . . « tl ^ . . - Reviersekretariat der - Beziikö - GewerkschastS. (Familie «argl Gustav Th. Jirousch - Union der Bergarbeiter '
Kartell \

3im
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Franz « örgner i^tanstchtn vauarbe?.
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Warnsdorf :
13» ' Fischern
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Richard ReSzlegÄ j
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Josef Swoboda

Reichenberg
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Adolf Palme
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Wenzel Horn : Franz Kllhnel : Toni Kneschke
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Teplitz !
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Karl de Witte : Biirgormeister j
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Rothau
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KreiSgewerlschast »
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Karlsbad
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JulinS Scharing

Karlsbad
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Josef Maunazzoni

Dr . Sm . Löwy j
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Johann Schl - Hnikel

Reutitschein
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Fischern - KarlSbad -
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Heinrich Ritschmann
i
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303 :

Karl Lorenz

Unter - Rothau
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Wilhelm Moser

RothenhauS
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BezirkSorganisation j Sd . Nrzi

Warnsdorf s Grulich
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Marie Seliger
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Grulich
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Otto Rostensky

«eiSlirchlltz!
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Franz «refzi Lont » und Rizzi Prosch

Trautenau
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Stadtgemeinde - Sm . Gnnkel u. Frau - Frau , Uhltk u. Fruu
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j..............
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Winterberg
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Dr . Joses Goldberger
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BezirkSorganisation
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Die herzlichsten Aeujahrswünsche
entbieten :

1. ZSuner
1923

* Gcss' iSftöfllhrer Körner

Andreas Riedl - Karl Piischer - W- renhau »

GraSlih - Roihau '
» «
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Karlsbad •
.134 ;
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Karlsbad
371

: : : Menzel Kreuzinger - Intern , verband der :
Rudolf Hirsch : Karl Winterstei « j Burgermelster - Arbeiterschaft in der i Karl Löwtt »

i „ ,i - che «. Industrie
Kladno . Reudek Schonbach ; Ortsgruppe LandSlron \ leplltz .
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Anton Frank « ^ Siegfried Goldberger \ Franz Platschet : Josef Schmidt : Wilhelm Göhl - Adolf Schütze und Frau : Konsumverein : MUT . Joseph Kraul ,

GraSlitz . RotbauKarlsbad - Karlsbad - Kroeehlav - Reutitfchein - Teplitz : LandSlron - » rag. . . • - — - " • - - 831 { 87» S
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.133 344 837

Dr . Tim | Anton Schaffelhofer - Gerhard Wolfgang - Hermann Blohs : Heinrich Arbeiter - Lokalorganisation ; Josef Grenll ,

GraSlih - Rothau
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Cntfros
• 1338

Allen meinen lieben Gästen ein herzliches

Profit Aensahr .
»aftwlrtfchaft

Goldenes kreuzt
lZ3s Prag Relazanla .
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«nlblelet allen Mitgliedern dir Lolaloraantsalton »
Wigfiadtl 134- Dt « Leitung . J

1845

Die herzlichsten Glückwünsche
entbietet allen Mitgliedern , sowie Organi¬
sationen und bittet auch fernerhin um ge¬

nossenschaftliche Treue

Konsumverein Bilin .

Die besten Glückwünsche sum

Jahreswechsel
entbietet ollen SMiglievero

Union der bergarbeller In lvrv
131(1
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Jleujahrl
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! Äee/ried fFragfer u . Srau
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Herzliche Glückwünsche
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1841

herzliche Re>>iahrs »riibe
entbietet allen Genossen und Genossinnen die

»achhandiRng Freiheit .
Wer an der geistigen Vertiefung der Arbeiter -
bewegung mitarbeiten , dac- Proletariat zu
geistiger und sittlicher Reise führen will , führe
die Arbeiter zum Buche ! Möge unfi das lom «
mende Jahr ein gewaltige » Stück auf diesem
Wege vorwärts bringen I Gute Bücker aus
allen Wissensgebieten hält stets vorrätig die

Buchhandlung Freiheit , Teplitz - Schönau
Thereiiengasse 18. 1:4:47

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Sekretariat der ZentralgewerklchaltskommWo »
des Deutschen Gewerllchaltsimades .

Redaltion der „Sewerllchaltlicheu Rundschau - .
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Prosit Neujahr !

188»

Cafe „ Europ *
jo *«f Simon und Frau .

Allen unseren P . T. Gästen auf diesem Wege
ein herzliche »

PNOLII - NEUJAHR !

Kran » und Stade Müller
Gastwirtschaft Deutsche » Vereins kau »

13S3 Prag . Emeölagasse .
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Prosit Neujahr
entbietet
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Altbewährt Ist Spaloks
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er tat und bleibt der bMta .

Walnenlgfabrlk

Guido Spalek Sohn, Leitierilz.
Modernst eingerichteter Gärungsprodukt . 886
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II! II
Marke Norrie Supreme

von der m

MerrH Pedde « Ceeieaae . ONteto .
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Zahreswechsel
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Neujahr 1923

Hinan ! - Vorwärts - hinan !
Brüder , auf . die Welt zu besrelen !
RGneten winlen . die Stund ist groß .
Ar « - Gewebe der Tyranneien
Htrilt entzwei und reibt euch los !
Hinan ! — LorwSrts — hinan !
Und dos Wer! , es werde getan !

Sa erschallt nun Gottes Stimme .
Venn des Wolle , Stimme , sie erschallt ,
Hü ' entflammt von heiigem Grinme
Folgt des Blitzes Mgewait .
hinan ! — » orwiirts — hinan !
Und das grobe Werl wird getan .

Sud so schreiten wir . die Kühnen .
Eine halbe Welt entlang ,
Vie Verwüstung , die Ruinen .
Nichts oerhindre deinen Sang !
hinan ! - LorwSrts - hinan !
Und das grobe , das Werl sei getan .

« « che .

Borftadtadeud .
Don B6la R 6 v 6 f g.

Einzig berechtigte Ueöerlragang aas dem Unxorifchea
von Stohtn I . Ä l t i n.

Um 6 Uhr abends sauft die Trambahn durch
Borstadtgassen .

Unter den Bogenlampen steilen Fabriken
and Werkstätten schwarz in die Höh« , daS Licht
bohrt in die winterliche Dunkelheit . AuS Tun -
nel », Fabrühösen, Mühlenhöfen schleppen sich
wimmelnd « Menschenameisen üb « blasse Via¬
dukt «, in der harten Lust klirrt die Glocke , und
die elektrisch « Barke reißt die befreiten Arbeiter
mtt sich.

Im Leid d « S Wagen « hockt aufgedunsen , an -
ernandergepreßt der Menschenhaufe ; draußen ist
« 0 bitter kalt , hier drinnen aber , zusammengeballt ,
an die Wände der Wagen gepreßt , im mensch -
lichen Dampf der Stehplätze , erwärmt sich der
Abend . Tiefe Stille ; der Wagen klirrt , kreischt ,
die eisbeblümten Fenster beben singend , die

schwere Stille im Wagen läßt die Menschen ein¬
dosen . O, tätliche , verzauberte Stille , ähnlich
einem Gedanken , der die Hoffnungslosigkeit
fühlt . . . .

Arbeiter sitzen , stehen im düsteren Schwei -
gen . Nach der Arbeit , nach dem Verstummen
schnaubender Maschinen , surrender Schwung -
rüder , da ihre Stimmen , ihre Wort « nicht vom
Gezeter der Werkstatt « überfüllt werden , weshalb
sprechen sie nun nicht ? . . .

In der Ecke deS Wage »»« sitzt ein junger
Arbeiter ; der in einen dicken Rock gehüllte Körper
lehnt regungslos gegen die Wand , die gesprun¬
genen großen Hände rasten müßig iin Schoß , der

kräftige Kopf zuckt nicht , daS Gesicht ist hochge¬
hoben , die lugendlichen Runzeln um Mund , um
Augen beben nicht , und die zwei braunen Augen
schauen bloß vor sich hin , ohne Absicht , keinen
Gegenstand erfassend , blicke » ziellos , mit wag¬
rechter Gleichmäßigkeit im verschlungenen Dunkel . '
Lieben dem junge » Arbeiter versinkt eine in est »
Tuch gewickelte Frau in ihren Röcken , die dün¬
nen , knochigen Hände ruhen ans ihren Knien »
langsamer Atem hebt und senkt unier dem Tuch
ihre jörnst , ihr müder Rücken fällt mager gegen
die Holzwand , ihr fahles Gesicht beugt sich aus
dem roten Tuch , ihre grünlichen Augen gissen
starr , ans ihre » stillen Pupillen strahlt es zwi- ,
scheu die Menschen , über die Menschen hinweg >
in Ziellosigkeit und Gleichmut . Reben der Ar- j
bciterin sitzt ein grauhaariger Mann , auf dem |
alten Gesicht vernarbt « Wundmale , das eine ist >

so talig und schwärt , daß die Phantasie den Eisen - •

slab sieht , der das Fleisch aufgerissen hat , der

schnurrbärtige Mund ist verschlossen , schluckt nicht ,
scheint nicht einmal zu atmen , unter den schuppi¬
gen Augenbrauen blinzeln die Wim Peru wie im

Takt , öffnen und schließen sich ohne Neugierde ,
ohne Aufmerksamkeit , wie deS Atmen « müdes

Nacheinander . Etwa ? weiter entfernt kauen :

junge Mädchen , bocken aneinaudergeschmiegr , ihre

hanbschuhlosen Hände erscheinen noch röter neben
dem weißen Verband , in den sie den einen oder
anderen Finger gebunden haben , sie pressen sich
aneinander , frieren , vor ihren Augen rauchen un¬
dichte Nebel , sind diese verflogen , so leuchten klare

Kinderaugen , mit stechendem Blick , ohne Glanz ,
ohne Sehnsucht , ohne Frage . Neben Kindern .
Frauen , mürrischen Arbeitergesichteru andere
Antlitz «, eingebundene Mädchcuköpfc , von nach
hintwiirts geschobenen Hüten entblöß ! « Stirnen ,
in die Brust sich bohrend « bittere Kinne . . .
und in allen Gesichtern stets die weitaufgcrissene »,
schweigsamen Augen ; wie ihr uiatlor Blick anein¬
ander vordeigleitet , sich ineinander verschlingt ,
nach anderen Richtung «»: staunt . Und die schwiile
Stille flutet auS der düsteren Dunkelheit in der
gedankenlosen Augen Gefäße znriick . . . .

Der Wagen Havert , klirrt , eine jui »ge Ar -
betterin wird gegen ihren Gefährtm geschleudert ,
sie testet die Arme aus , rückt sich ans ihrem
Platz „nwcht , Gerüche mnflattern ihren Kechf, ihve
Schultern . . . Jutegeruch . . .

„ Wo die Maschinen surren . . . Wo m der

Stahlfinger Krallen fleischige Finger den Faden
einziehen . . . Wo sich bis zum Zerbrechen da »

junge Kreuz bückt . . . wo die violetten , gelben ,
blauen , weißen Fäden sich vorstricken und er -

stavrtü Knoten in die beobachte, »den Pupillen

„Jutegeruch . . . Wo Gewand , Hemd , Tuch

erzeugt wird . . . Windeln , in die Kinder an -
derer gehüllt werden . . .

Leise Weisen erklingen unter der Dunkelheit
Getvölbe . . . vor mir schwankt ein brettschultri -
ger Arbeiter , der rasche Wagen saust mit uns
dahin , umherirrende Gerüche raunen der Phan
tasi « zu :

„ Dies ist Gerborgeruck , . . . Wo die Arberter
durch Lohe , Laug « waten . . . Do Pantoffel ,
- Schuhe , Stiefel erzeugt werden . . . Da » Leder ,
das wasserfchöpfende Räder treibt , au « Holz
Werkzeuge zaubert . Tiere in gefügige AvbeitSge -
schöpfe wandelt , Eisenbahnen und Schiffen bei, -
steht , den Menschen über Lebensmcer « beför -

Der Phantasie iKeruchsfühler erschauern ,
Wersen ihr « Angeln nach einem Arbeiter , von
dessen Brust , Haar und Hand Weiß « stäubt :

„ DieS ist Mehlgoruch . . . Wo in knirschen -
der Felsen wählende Rachen Weizen geschüttet
wird . . . Wo in zitternder Lust Brotberge fchwc -
den . . . Wo müde Hände kneten . . , De « Le -
benS Manna . . . . "

De » Wagens schwärender Schoß jagt dahin ,
Arbeiterschnltern , Blusen , Haare , Barte . Tücher ,
Weiberröcke winde » sich durcheinander , und unter
dem aufblitzenden Baldachin flattert das Lied :

„ Dies ist Sckm' ffclgmich . . . Wo da « Lickit
entfacht wird . "

„ Dies ist öliger Metallstaub . . . Zerfasern
des Menschenfleisch knetet Eisen . . . .

„ Tics ist der Kohle Gas — Dampf . . .
Wärmt da « Blut » auf daß e « nicht stocke. . .

„ Die » ist der Geruch von Ingwer . . . Kas -
sc« . . . Zucker . . . Wo der Pfad zum arbeitt »
schweren Alter ausgerodet wird . "

Geruch , Dampf , Staub flattern in de « Wo .
gens Kessel ans , Schtveiß . Atem , Gewürz stürzen
ihre Lawinen in die Luft , verstummst Arbester ,
strotzende LcbenSbänme dampfen in düsstrer Bor -
waistheit . . . .

Ick bleibe auf der Landstraße der Schienen
zurück ; in nebeliger Ferne klirren die Arbeiter
barken . die eine blitz ? vorbei , dröhnend naht die
andere , mein ?l „ge, mein Gaumen , mein Gehirn ,
mein Herz sind voll brv Gerüche , die auf mich
»iedcrgerieselt sind , mein neues Gefährt mit zu -
sammengekauertcn Arbeitern scheppert an mir
vorbei , in schwarzer Höhe spviiht die Leitung
Funken , ein neuer Wagen taucht aus den
Schleiern der Nacht , über der Leinuig glüht ein
Stern auf , die Arbeiterbarken gleiten dahin . vor
u „ S . hinter uns blühen taumelnde Sterne im
Raum auf und erstrahlen über den Arbciier -

wagen .
Und es umocgeli mich das Evangelium :
„ Und siehe , der Stern , den sie gesehen , ging

vor ihnen hin . bis baß er kam und stand oben
über , da . . . . "

Neuer Stolz des Meltmem ' chen .
Hundert Straßen , angefüllt mit Menschenrotten :
Arbeltemänner , Polizist , Kokotten ,

Reialgnngemoschknkn , die den Aspholt scheuern .
Straßenbahnen . «Stcrvagenflotst »,
Die lärmend durch dir Nenschrnfluten steuern ,
Kundert Straßen kreuzen , queren sich.
Drangvoll , klangvoll rnnd nm Mich !
Um Mich ? Ich bin ihr « Mitte !

Tausend Eisenbahnen basten ,
Tausend Stiele mit beflaggten Raste » ,
Tausend Schiffe pflügen ihre Wasserreis »,
Tausend Weltwert - Stlidt « dampfe « , rasten ,
Weit « « Mich im Riesenkreis «!

Rasen , wühlen , lagern sich
Dampfstark , kampfstark rund um Mich !
U « Mich ! Ich nur bin die Mitte !

Ozean , stürzen ihr « « raaduug ,
Gletscher ans der «wig-stille » Wand ' » « »
Schüben ihr « Siofluffohle ,
Trope » brüten ihre Urwaldsumpfgewandun »,
De » Äeanatvr da — und da und da die Pol «
Alle », » £ <• weitet , breiter sich
Stürmend , türmend rund o « Mich ,
Mich , Alle, - Ritte !

Mächtig strömt mir au » dem Erdedefetnkrets «
Diese groß « Ich - WeU- Aesse :
Ich bin der Pol . um welche « eile » schwellt , nvd gellt
Und kreist in kleine « und in ungeheure » «leise »

Ich bin der Mittelpunkt , der Mittelpunkt de « Welt !

Gerrit Engelle .

Der Nalener .
Aus den Erinnerungen eines Zeitungsschreibers .

Der . Max Winter ( Wien ) .

„ Es >var im Winter 1898 , also ein Viertel -

jahrhundek zurück , da mir, " so begann der alte
Mann von der Feder seine Erzählung , „eine
recht merkwürdige Geschichte unterlief , die mich
zum erstenmal « ernst über die Wirkung von Er -

ziihnngsmaßnahmcn nachdenken ließ . " Doch
ich will nicht vorgreifen .

„ Damals war ich — höchste Journalisten¬
tugend — schrecklich neugierig . Ich wollte alle »
mtt den eigenen Auge » sehen, mit dep. eigenen
Ohren hören , alle » sel - rr erleben . So ^lhrte ich
denn eine Art Doppeldasein . Einmal Taten¬
mensch . dann wieder Schreibtffchmensch . Eine «
Tags führte mich mein Tatendrang in da » Asyl
und WerkhauS der Stadt Wien . Dort fanden
einige hundert aus dem Gleis Geraten « gine Zu¬
flucht , mehr schlecht als recht , und die Klagen , die
übor die „ Hutten " immer wieder zu mir dran¬

gen , bestimmten mich eine » Tag » , selbst al « Ent¬
gleister Einlaß zu begehren , Papiersäcke zu kleben
und dafür eisenharte Knödel und eine Kleister¬
suppe neben einem reinen Bett al » Lohn zu
ernten . Das „Sacklpicken " ist ein « recht eintönige
Beschäftigung . Bald lernt « ich den „Erholungs¬
ort " schätzen . Da « war der groß angelegte Pstß -
ort . Dort durste n « m auch rauchen . Sonst nir¬

gend « im Hau » . Und den ganzen Tag über konnte
man dort Ansprache finden . Dort strömten die
Arbeiter aus allen Sälen zusammen . DaS war
also mein beste » Studienfeld . Hier konnte ich
Schicksal « schauen .

Kaum war ich im „ Elub " , al » mir ein jun¬
ger hagerer Bursch mit schwarzem , stark gewell¬
tem Haar ausfiel . Nur Sekunden war ich im

Zweifel . Dann wußte ich, wo ich diese » Gesicht
schon gesehen hatte . ES war der . »Italiener " . Das
konnte einen köstlichen Spaß geben. E » war auch
ein « gar zu verlockende Gelegenheit .

Ich pirsche mich also an ihn heran .
„ Serivas Italiener ! "
Er sclxnrt mich an ! Ganz fleuch . „ Wer ist

der Mensch , den ich nie gesehen habe und der doch
ineinen Spitznamen kennt ? " So schien er zu den -
ken . Im nächsten Augenblick spreche ich ihn mit

seinem Familiennamen an .
„ Wann bist d' denn loSgang ' n von : Reu -

bau ? "

In dem Gesicht de » Italieners mall sich
Schrcckeil . Auch das weiß der Fremde ? Er sieht
mich mißtrauisch an . aber er fügt sich der „ Macht
meines Wissens " , als ich ihn u «. wie d » mm er
bei seinem letzte »! Diebstahl in die Falle gegan -" ~ " "

"chtS"
~

gen uxu . Er hatte einer Dame im Gerichtssaal
eine Börse gezogen und zwei Thcaterkaricn . die
in der Börse waren , am Abend benützt . Als er
sich eben auf den Platz niederließ , hatte ihn ein
Billeteur eingeladen , hinauszukommen und brau ?
ncn hatte ihn ein Polizeikommissär gefragt , wo¬
her er die Karte habe und hatte dann den Dumm »

köpf dem Gericht überstellt , das ihn au einem
der nächsten Tage zu einer Woche Arrest verur -
teilte . Er hatte nur eine kleine Borstrafe . E «
war ihm last gewesen , und er hatte eine Samt

tvestc gestohlen .
Auch da « halte ich ihm vor .

Wieso ich da « alles wußte ? Da » war ganz
einfach . Die Bestohlene war meine Frau , und
um ihr den Gang als Zeugin zu Gericht zu er -
leichtern — Frauen gehen nie gern zu Gericht
— hielr ich mich im Hintergrund des Gerichts -
saals als Zuhörer auf . So hatte ich die aller -

dings etwa « einseitige Bekanntschast mtt dem

„Italiener " gemacht , die er sich nicht erklären
konnte . Aber ich nützte das Geheimnis , um über

ihn Macht zu gewinne « . Er berichtete schließ -
lich fem ganzes Leben und ich faßte dabei den
Plan , ihn durch stärkste seelische Erschütterung
wieder ans den rechten Weg zurückzuführen .

In dieser Absicht erzählte ich ihm Wunder -
dinge von eine »! mir bekannten Manne , der ihm
gewiß weiter helfen werde , wenn er sich ihm
entdecke . Tiefer - Herr sei aber nur an bestimmten
Tagen zu treffen . So gab ick, ihm schließlich
meine eigene Adresse und dazu als Besuchstag
einen solchen an , daß ich den Empfang würdig
vorbereiten konnte . "

Hier schaltete der Erzähler eine kleine Pause
ein . Nach einer Weile setzte er fort :

„ Am dritten Tage ließ ich mich ivieder vom

Werkhaus abschreiben und wandelte mich, nach -
dem ich die Bagabundengluft verstaut hatte , wie -
der in den Schreibtischmenschen . Pünktlich zur
bestellten Stunde — eS war nahe an Mittag —

war unser Gast zur Stelle . Meine Frau öffnete
die Tür . Ter „Italiener " wollte sein « Frage
nach dem - Hern : Redakteur stellen , da blieb ihm
ab « das Wort in der Kehle stecken, er erkannte
die von ihm Bestohlene und sank in die Knie .

„ Verzeihung ! "
„ Sie sind hier schon an der rechten Türe .

Treicn Sie nur ein . Mein Mann erwartet Sie

schon . "
Langsam saßt « sich der „Italiener " und

wurde durch den Vorraum in mein Arbeitszim -
nur geleitet . Don saß ich in der Behaglichkeit
eine » wohlig durchwärmten Zimmers an meinem

Schreibtisch .
Da er eintritt , wende ich ihm mein Gesicht

voll zu. Neuer Schreck , neue Bestürzung , neue

Verwirrung matt sich m seinen Zügen . Der

Werkhausbruder von srfter « in diese ? immerhin
wohlig behaglichen Umwelt und al » ver Herr
vom Hause ~ von neuem sinkt der „Italiener "
in die Kai « .

„Verzeihung , gnädige Frau ! Verzeihung ! "
Wir lassen dem tief Erschütterten Zeit zur

Sammlung und dann besprach ich mit ihm seine
künftige Lebensführung . Ich sei bereit , mich
schützend an seine Seit « zu stellen , ihm wieder

zu einer anflechten Existenz als Handelsangestell¬
ter zu verhelfen , wenn er sich mir gegenüber bin -

f Mtt einer Woche mfc einer Arbeit ausweisen
könne , gleichgültig welcher immer . Es müsse nicht
gleich et « Eomptoiristenposten sein , wie er einen

zuletzt begleitet hatte . Damit ibm die Wege ge
ebnet würden , möge er zunächst seinen äußeren
Menfclsen wandet » . Dafür war schon alles vor¬
bereitet . Freunde hatten mir geholfen , ihn vom
Kopf bis z » Fuß auszustatten . Während er den

Toilettenlvechscl tut Nebenzimmer vollzog , deckte
meine Frau den Tisch , dann aßen wir und unter
tausend Beteuerungen ging der „Italiener " von
bannen . Auch mit etwas Geld konnten wir ihn

ausstatten .
Wir ivarcn überglücklich . Taruber gab e «

für nn » keinen Zweifel : „ Ter ist gerettet ", und
über He Rettung eine ? Sünders freut ° van sieb,
wie grnngfam bekam » , doch immer mcifl, denn
über hundert Gerecht «.

*

Acht Tage später , oder zehn , fiel mir in der
Redaktion der Polizeibericht in die Hände . Plötz -
lich schrie ich aus . „ Der Italiener ! " Meine Kol¬

legen dachten schon, eS sei mit mir nicht richtig
da konnte ich ihnen ober auch schon erzählen , daß
der „Italiener " unsere Hilfe — alle Kollegen
hatten bei seiner Ausstattung mitgeholfen — da¬

zu benützt hatte , um angetan mit den ! Havelok
und ausgerüstet mit einer Aktentasche , auf dem
Lande draußen als falscher Sleuerkommissär auf -
zutauchen und die Bauern um Steueni zu
prellen . Den Gendarmen aber sei e » gelungen
den Gauner dingfest zu machen . Wenige Wochen
darauf war die Verhandlung . DaS Urteil lautete
auf sechs Wochen . Da der „Italiener " abgeführt
wurde , kreuzten sich unsere Blicke . Er senkte die

Augenlider . Er empfand , daß er mich enttäuscht
hatte . "

Wieder eine kleine Pause . Dann endete de »
alte Zeitungsschreiber :

„ Ich konnte mtt der Sache nicht so feichi
fertig werden . Sie wollte mir lange nicht au »
dem Sinn . Daß alle diese seelischen Erschütte ,
rungen , die der „Italiener " talsächlich durchge -
macht hatte , dennoch an ihm spurlo » vorüber ge -
gongen waren , daS mußte « inen besonderen
Grund heben . Ter Mann kvnnie nicht normal
sein . Aber schließlich , das Leben war stärker , am¬
tiere Gestatten der Großstadt schoben sich vor mein
Gesichtsfeld , ich vergaß den „Italiener " .

Die Simse mußte er schon längst abgebüßt
hoben . War er verschollen , abgewandert , wieder
in Arrest , oder gar im Kerker ? Ich wußte et
nicht . Jahre später trieb ihn nur der Znsall ein
lehteSmal in den Weg.

Ich sollte einen in irrenarztlicher Bexbach ,
tung stehenden Freund aus der im alten Irren -
hau ? untergebrachten Klinik für Geisteskranke be -
suche ». Zu dem Zweck mußte ich in die Kanzlei
des Irrenhauses , um mir den Eintrittsschein zu
holen . Der erste Beamte , der mir begegnet , ist
mein „Italiener " .

„ Sie liier ?"

„ Ja , ich bin Pflegling der Anstalt und hier
al » Schreiber zugeteilt . " Dann weist er mich
meines Begehrens wegen an den Direktor der
Anstalt . Da ich meine Sache erledigt habe , bringe
ich da « Gespräch ans den „Italiener " .

„ Der ist mein verläßlichster Scbreiber . Er
ist schon daS zweite Jahr hier und ich hätte über

ihn nicht die geringste Klag « . "
„ Wird er tvieder reif fürs Lckben draußen ? "
„ Ich glaube nicht . Er ist ein hvsinnngöloser

Mensch und die erste Versuchung könnte ihn tute
der straucheln lassen . Hier ist er ein nützliches
Glied der Gesellschaft , trotz seiner Krankheit .
Lassen wir ihn lieber dieses Leben weiter führen . "

„ Ob er je wieder ins Leben zurückgesnnden
bat . der „ Italiener " , ob der hagere Bursch nicht
vielleicht längst der Tuberkulose verfalle » ist. ich
weiß eS nicht . Ich habe nie mehr etwas von ihm
nehovt und sind gut zwei Jahrzehnte seither in ?
Land gegangen . "

Reniter .
Ich habe im Leben durch diele Fenster ge¬

sehen . Ich sah durch das Spiegelglas des Alka
holS und ich sah sonderbare Gesichte . Ich sah ,
wie Jakob sagt , die große » Schiffe au « ihrem
Elemente genommen und in den Himmel ge -
hoben . Ich sah Menschen doppelt , dreifach , vier¬
fach. Ich sah sie tanzen wie ein Pfennig »
Schachtelmännchcn , dessen Feder zerbrochen ist .

Ich sah einen Baum an — und er wurde

zum Walde .

Ich sah «ine Drossel — und sie wurde zum
Krähenhorst .

Ich stand am Grand Saleve — und er wurde

zum Mouni Everest — und . wahnsinnig gewor¬
den . stürzt « ich mich selbst von London Bridge
— durch da « Fenster des Alkohols .

Ich sah durch da » Fenster des Hasses — und

ich sah vieleeDinac . Ich sah mit an und ergötzte
mich an allen schmutzigen Verbreche », die ein

Mensch begehen kann . Ich tötete Männer ,
Franc «, Kinder . Ich erschlug an tausend Leben .

Ich habe vier Millionen leuchtender Ga -
danken getötet . Und ich werde sie wieder töten ,
wenn ich dmternd durch das Fenster des Hasses
schau «.

Ich sah durch da ? Fenster de « Geldes — und

ich sah viel « Dinge . Ich sah die reichen Leute
de » Evangelium » - - sie hatten ihre Kehlen vom
Dollar umkrallt — sie waren von der goldenen
MS - " » besprenkelt .

Und ich sah Lazarus — bi « zur «ehle von
Geschwüren bedeckt . . . Und ich dachte bei mir .
daß sie alle Brüder seien — aber sie waren <&
nicht .

Und der Arme und der Verdiener gingen
jeder zu seiner Zeit hinau » in die Gefilde , wo
der große Golf beginnt — der Golf , der nnab -
wendlich ist und nicht durchfahren werden kann .

Denn wer durch das Fenster - des Geldes
sieht , wird hart .



Ich sah durch das Fenster der Güte — und

ich sah viele Dinge . Ich sah einen Mann in

Frankreich — einen britischen Soldaten , voll be.

hängt , tief ermüdet , den bleischwren Pack am
Rücken .

Ich sah ein Weib mit drei Bündeln — eö

trug seine Kinder am Rücken ln ' im.

Und der Soldat nahm zwei dieser Kinder

und er trug sie fünf Kilometer — und der

Schweis ; und die Mühsal , wie er daliinschritt .
führten ihn an jenem Tage nahe zum Himmels -

toi .
Denn er hatte durch da ? Fenster der Güte

gesehen . t . ,X" in der Wesnninstcr Gazette " . )

Die Erö' ze .
Von Max Havel .

,L! ch bin eine Grösse — uns da ist kein

Mensch , der diese erhabene Tatsache bezweifeln
kann . Ersehnt oder gefürchtet , geliebt oder bang
crtvarlet , erscheine ich endlich mit beinahe un -

zweifelhafter Gewißheit , ja , ich könnte sagen : mit

Gewißheit ! — Ich werde im Dunkel geboren und

ich vergehe im Dunkel — aber mein Tagcslcbcn
ist gewaltig ! Millionen von Menschen tragen
mich im Gedächtnis und gedenken meiner , be -

wüßt oder unbewußt , und selbst die vergeßlichsten
müssen sich meiner erinnern ! — Ich prange von

abertausend Wände » und abertausend von Zei¬
tungen nennen mich an erster Stelle ! Ein Land

verkündet mich dem andern tind selbst auf den

Meeren gedenkt man mein ! In meinein Zeichen
geschehen die großen Ereignisse der Welt : Kriegs -
erklärungen und Friedensschlüsse , VcrfassnngS -
ändcrnngen , Thr - mstürze und Königskrönnngcn ,
politische Morde , Siege und Niederlagen — in
meinem Zeichen gescheiten die Ereignisse der Fa -
milic : Geburt und Tod . Eheschließung und Dok -

tor - Promotion . Man sieht sich zum ersten Male
und liebt sich, man sieht sich zum lebten Male
und stirbt — und man vergißt mich nicht ! Ich
bin in die Herzen eingeschrieben , ich bin das

große Erinnern , ich hänge an manchem Mädchen ,
halse , glänze an mancher Manneshand und leuchte
golden vom Marmor ! Du findest mich auf Ge¬

burtsscheinen so gut wie auf Friedhöfen ! Lust
und Leid , Treue und Treubruch verzeichne ich !
Ja , da wird mancher bleich , der mich schaut , und
manchem bin ich eitel Glück und Gliickbringer !
Die Menschen treffen Vereinbarungen , wenn ich
erscheine , sie schmieden Komplotte , begehen Ein -
bräche , Diebstähle ! Ich bin immer da und um -
schließe alles ! Ich bin der Herrscher ! Wenige
sind , die sich meiner Macht entziehen können ,
tvenige , denen ich nichts bedeute ! — Ich mache
die Welt um einen Tag älter — aber manche
Menschen sind um Jahre älter geworden , wenn
ich entschwinde ! — Ich bin da § Glied einer un -
ermcßlichcn Kette , bin Atemzug der Ewigkeit !
Man gedenkt meiner , auch wenn ich dahin bin !
— Die Geschichte verzeichnet mich — scis zum
Gnicn oder Bösen ! Ich crlirbe Menschen zur
Herrlichkeit und ich vernichte Menschen ! Ich er -
öffne jedem Geborenen unerhörte Möglichkeiten ,
ich befreie Gefangene , die mich nie vergessen , oder
ich schlage Verbrecher in Ketten , die fortan grol -
lend an mich denken ! In meinem Zeichen emp -
fängt der Künstler den schöpferischen Gedanken ,
der Erfinder die rettende Idee , der Kaufmann
den unermeßliche » Gewinn ! Ich bin mächtig ,
und mancher wünschte , daß ich nie verginge !

Da » Mitleid .
( Aus deni Roman » Der Orkan " " von Victor Panin ) .

Lieber Wladimir Ilitsch ! Seien Sic nicht
böse, daß ich Ihnen diesen Brief schreibe . Ich
tue es so auf einfache russische Art .

Außerdem bin ich ein schon „ ganz " alter

Mensch , da darf man sich zuweileit erlauben zu
brummen .

Heule nachmittag besuchte ich meinen Be -

kannten , den Professor Sergei Nikolajewitfch
llmolv . Sie kennen gewiß ' diesen bekannten Bio -

logen . Als ich die Treppe hinaufstieg , sah ich
vorn drillen Stock aus an der nächsten Biegung
jemanden langsam , schwerfällig hinaufkricchen .
Der Betreffende stützte sich mit einer Hand aus
das Geländer . Aber von unten zwischen den zwei
Geländern war es schwer zu erkennen , wer
es war . .

Plötzlich polterte etwas zu Boden und kollerte
lärmend die Sinsen hinunter . Ein Scheit Holz
traf fast meinen Kopf . Ich sah nach oben , die
dunkle Gestalt war verschwunden . Ich hörte
nur ein kurzes Stöhnen , dann >var alles still .
Es durchzuckte mich : Um Gottes willen , ist dein

Menschen etwas zugestoßen ? Ich möchte eilen ,
aber der Atem stockt mir , mein alles . Herz läßt
nicht zu , daß ich schnell steige . Als ich den

Treppenabsatz des dritten Stockes erreichte , sah ich
aus den zerstreuten Holzscheiten Professor Unrow

selbst liegen . Ich berührte ihn , er war bewußt -
los . Ich rief ihn an . Keine Antwort . Ich wollt «

ihn umdrehen , um ihm den Hcnrdkragcn attfztt -
knöpfen , aber der ohnmächtige Greis lvar so
schwer , meine Kräfte genügten nicht . Ich lief ,
gute Menschen zu Hilfe zu rufen , dabei dachte ich:
Mein Gott , wie ist denn das ? Ein siebzigjähri -
ger Greis soll Holz in den vierten Stock hinauf -
schleppen ? Er hat ein ganz schlvaches Herz , der
Arme klagte "st darüber . Er hat die Anstrengung
nicht ansgchalten . . . Wie ist denn das ?

Als der ohnmächtige Professor in seine Man -

sardenkarnmer hinaufgetragen wurde , öffnete er
einen Herzschlag lang die Augen , doch er erkannlc

anscheinend niemanden . Regungslos wie ein
Toter lag er auf seinem unsauberen , unbczogenen

Aber ich bin vergänglich , bin nur die Große
eines Tages , eine EtniagSgröße von vierund -

ztvanzig Stunden Lebenszeit ! Eiit Fatnm , gewiß ,
aber sonst nur — da ? Datum !

Klimss ! am Meeresboden .
Von Alwin R a t h.

Tief bin ich hinabgetaucht in die Kristallhelle
des grtindnrchhatichte » Salzwassers der Meeres -

[tut. Mit vollgcpnmplen Lungen schwimme ich
in langen Stoßen wie ein sacht streifender junger
Hai meinen grün bleich voranstrndclndcn Händen
nackt durch den glasigen Rannt , ans dem braun -

leuchtende Tangwälder mit unheimlich großen ,
unheimlichen Nachtgrottcn mir entgegendüstern .
Goldige Ränder flimmern im Glühen der alles

dttrchflammettden Sonne von jenseits dieses
stillen , erhabenen Reiches um diese fittstergrau -
lichcn Eingänge zu den nnterfleischen Wäldern ,
die wie gigantische Moosschwämme , wie schlafende
Ungeheuer der Vorzeit , deren schreckeinflößende
Formen unser Angc nie gesehen , sich in gcwal -
tiger Massigkeit vom nmschclnberglitzerten Boden

emporwölben .
Immer wieder , sobald sich mein Herz be¬

ruhigt , fliege ich, mit entzücktem Auge die unter -

fleischen Sonderbarkeiten betrachtend , in die fast
luftklarc flüssige Tiefe hinab . Ein Lebendiges
glaube ich dort mit schauerndem Blick erspäht zu
haben . Diesmal sehe ich cS klarer . Ein nton -

ströfls Grauenwefln , wie es nur Schauermärchen
der alten Böller ausgesottncn , regt sich nebenan
unter mir im branngrünen Dämmerlicht des

Meeresgrundes am rötlich übcrscktlcimtcn , wie
von Menschcnblut übcrflosflttcn , htindertlöchcrigen
" Felskloben , regt sich in zuckenden , scheußlichen
Wallungen mit den vielen Gleitspitzen seiner
gallertigen , warzenbcflbten Arme . Mit Armen
reckt es sich da empor , so ttttglattblich häßlich , so
schreckcinflößend , wie sie sonst nur ans den Fol -
terabgründcn unserer schlimmsten , uns tn

Schweiß und Entsetzen badenden Nachttrännte
emporquellen .

Ein Untier , aus dessen Maul viele schmale ,
unendlich lange Zungen uns im Traum ettt «

gegcnlccken , die hungrig , wie im Tanz der Frcsz -
lttst , uns umflattern , die merkwürdig große weiße
Zähne unter sich spielen lassen. Gebilde wie Tel -

lcr , auf denen wir verspeist werden sollen , die

flch an uns festsaugen , daß uns der Atem fchwin -
den will , und die fetzt nur einem dicken , klotzigen
scheußlichen Sack Platz geben , auf dem ein paar
höckerige Glotzaugen wie von zwei Bergen uns

gierig entgcgcnglühcn , die sich jetzt anstatt , um
uns zu verschlucken — dies furchtbare Hirngespinst
unserer Nächte , dies „Idealbild " der Traum -

ängstc , hier ist es nüchterne , pure , faßbare Wirk -

lichkeit de ? Tages , in dem dort am Felsen hin -
wogenden Klotz mit Augen und mit überallhin
auSquelflndcn Gallcrtarnien : im Tintenfisch , in
der Moschuselcdone . Tie vordersten Wurm -

spitzen dieser ekelhaften , an vorwärts sich schlän -
gelndc Vipern so sehr gemahnenden vielen Sang -
arme spiele,, jetzt über einen Fclflnbnckcl hin¬
über . hinter dem ein kolossaler Hummer sich an -

genehmeren Träumen hingibt , als dem , der da

heimlich über ihn kommt .
Als fasse ihn das Grauen , saust er jählings

nm einen halben Meter zur Seite — mit wil¬

derem Zucken könnte er nicht au § dem brodelnden

Kochtopf springen — seine geradezu über irdische

Bett . Sein Gesicht ist mager , abgehärmt , die

runzelige . Haut totenbleich . Langes , graues . Haar
umrahmt die eingefallenen Wangen und vereinigt
sich mit dem langen , struppigen , ungepflegte »
Bart . Die Wangen sind derart eingefallen , daß
die Kieferknochen deutlich umrisset , hervortreten .

Ich sandte nach einem Arzt . Ich selber
wußte nicht , was ich ansangen , wie ich Hilfe lei -

sten sollte . Ter Mensch lebt einsam , ohne Fa¬
milie , ohne Freude , in Hunger und Kälte . Man

sieht , man weiß genau , daß er zugrunde geht , und
man kann nicht hclfl », ich habe selbst garnichtS .
Ich würde gern zu Bekannten gehen und Al -

Mosen für ihn erbetteln , aber ich weiß ja , daß
niemand etwas hat , daß niemand eltvas geben
kann . Bor sechs Monaten hat Professor Umow

irgendwo ein kleines Kaninchen erbettelt und hat
ihm Tuberkulofl - Bazillen eingeimpft . Er wollte
das Serum erfinden , das diese fürchterliche Krank -
heit endgültig heilt . Diese ganze Zeit lebte er
nur in diesem einzigen Gedanken , in diesem sehn¬
süchtigen Wunsch . Born frühen Morgen bis zum
späten Abend beschäftigte er sich mit seinem Ka -

ninchen , er verließ es keinen Augenblick . Ost
sagt « er zu mir , von glühendem Glauben wie ein

zwanzigjähriger Jüngling beseelt :
„Verstehen Sie , mein Lieber , in diesem Tier -

chen lebt die Verurteilung oder die Rettung von
Millionen Menschenleben ! Aber ich bin über -

zeugt , es wird die Rettung sein , Sie werden

sehen ! "
In diesen langen Monaten gab er die Hälfte

seiner äußerst spärlichen Nahrung dem Kaninchen .
Als es in den großen Winterfrösten in der ttttge -
heizten Mansarde hundekalt war , hüllte er das

Kaninchen in alle seine alten Fetten ein . Er selbst
zitterte vor Kälte , daß ihm die Zähne klapperten .
Aber das arme Tier konnte wohl trotz allem die
Kälte und den Hunger nicht ertragen , vor
einer Woche krepierte es . An diesem Tage ivar
ich zufällig beim Professor . O, mein guter Wla¬
dimir Ilitsch , oft ist Menschettkntntner und Ver¬

zweiflung nicht zu beschreiben ; das . Herz möchte
einem vor Schmerz zerspringet », weint man den

Jammer sieht . Als ich de » siebzigjährigen Greis
an jenem Tage weinen sah , begriff ich , was für
eine fürchterliche Sache Greiflntränen sind , be -

sonders Tränen eines alten Mannes . Wir find

Dimensionen hinausgehenden Scheren hält et

abwehrend itttb kampfbereit vor sich! Dann aber

zieht er es vor , gravitätisch diesem Schauder -
änblick, der da vvrbeitastct und fließt , ans dem

Wege zu gelten . Freilich mit einer gewissen
Würde und feierlichen Gravität int er daS —

trägt seine respektablen Scheren in stolzer Ruhe
davon , nach dem großen Steinloch unten am

Felsen , wo ich ihn schon beobachtete und er in

seiner ersesssflnen , ausgebuddelten Kuhle seine

Waffen geruhsam zusammenlegt . Er fleht nur

»och etwas mit seinem kleineren Greifwerk vorm

Maul das Wasser nach einem kleinen - Sappen
durch , wie sie da in Form vieler schmaler , win -

ziaer , blaß durchsichtiger Garnelen mit unsäglich
flinken , munteren Ruderfüßcn tun die Höhken des

Gewaltigen flitzen . Er gibt sich wieder seinen
Träumen hin . angenehmeren Träumen als dem ,

der da über ihm mit schleichenden , sich schleimig
durchetnanderkränfllnden Viperarmen herabtastet .

Jetzt kräuselt die erste vortastende Wurm -

spitze um einen der verträumt etwa « niederhält -

gciidcn Fühler des Hummers . Wild fährt der

aus seiner Träumerei auf , schüttelt jach den

schmierigen Svittnwebfaden beiseite . Da greift
der Spinttwebfltden über die Schere hin - — der

massige Kopssack der Eledone hängt schon direkt

über der ausgebuddelten Kuhle — jetzt tastet der

vorschleichende Faden , dieser „ Pionier " am

Meeresgrund . in die eitvas offene Schere des Ge¬

waltigen hinein , der nur an seine kleinen mun «

tercn Garnelchcn denkt und wir süß sie sich auS »

saugen lassen . .
Der Svin nwchfadc n webt sich um dieScbere

henim , zieht an , zieht die Eledone , die übrigen
quellende » Flattcrarme »ach sich, über den

Träumer herab .
Da kneift die Schere jählings zu , kneift den

Arm ab !
Ein dunkles Schaudern , als bräche Tinte ans

jeder Warze , fließt blitzschnell durch den zusam -
meuzuckenden Schlcimklumpen . Gleich folgt ein

fahles , gelbes Licht , das wie ein Schivefeldampf
durch die die Warzen dick aufblähende Schlinge ? «
haut des von giftigem Schmerz durchbebten
Tieres hinflackcrt . Dann ist der ganze Körper
dunkel , wie von schtoarzem Grimm uberflutet .
Einen Augenblick stürzt sich das dem Hummer

gewiß nicht gewachsene Tier in der Witt der Ver¬

zweiflung — es kann den Arm nicht aus der

Schere befreien — auf dies Marterwerkzeug , auf
den Kopf , auf den sich etlvas erschreckt ztrsam -
meti ? riin » ne » dc » Hinterleib des kneifenden
Summers ! Tie sucht ihn mit ihren plötzlich ziel -
bewußt von allen Seiten zuschießenden Saug -
armen einfach gänzlich zu umklammern . Mit
ruckenden Bewegungen unternimmt sie das Lä -

chcrlichc , diesen gepanzerten Giganten zu ze »
reißen .

Gleich aber hat jetzt der Ueberfallene , obwohl
er fast ganz von dem Krabbelwerk dieflr arbei¬

tenden , schlingernden , pressenden , ssch einsaugende »
und oufbänntenden Arme tintschlosfln erscheint ,
seine rechte Schere gänzlich freigemacht . In hef -
tigern Schubs fliegt er , wie geschlendert , auS
seiner Kuhle , schnappt jetzt gleich Zivei von vorn
über ihn niederpeitschende Arme fest. Das

gumrniartige Zeug will nicht gleich durch . Sand
stäubt durch das Wasser wolkig empor . Winzige
kleine Krabben , sie krabbeln wie erschreckte Wan¬
zen morgens im Bette , wenn der Riese Mensch
sich regt , stürmisch nach allen Seiten davon .

Ich kann den Atem nicht mehr halten , das
Blut hämmert mir in den platzend vollen

| ja nicht gewohnt zu weinen , Wcibcraugen feuch¬
ten sich leichter. Ich war bis in die Tiefe meiner
Seele erschüttert , mein Herz preßte sich beim An -
blick des Mannes , der all seine eigenen Hofsnun -
gen und die Hoffnungen der Millionen von Men -
schen die er nicht zu retten vermocht hatte , be -
weinte . O, wie schwer ist so etwas ! Es gibt
im Leben so bittere Kelche bis auf den Grund zu
leeren !

Ter Greis liegt immer noch regungslos auf
seinem Bett und atmet ungleichmäßig . Manch ,
mal öffnet er weit den Mund als müßte er er -
sticken. Der Arzt ist immer noch nicht da . Nur
ungern besuchen die Acrzte jetzt die Kranken .

Zufällig fiel mein Blick auf eine französische
Zeitung , die auf dem unbedeckten Holztisch zu -
sammen mit einem unordentlich aufgestapelten
Stoß von Büchern , Zeitungen , Heften lag . Ich
nahm sie zur - Hand, und das erste , was mir in
die Augen fiel , war eine wahrscheinlich vom Pro .
fessor mit Bleistift angestrichene Stelle . Auf der
Zeitung sehe ich die Spuren von getrockneten ,
verschwommenen Masscrtropsen . Ich lese :

„ Lc Petit Parisien " . L' antenr Maurice Prax :
Die Kochkunst ist eine zarte Kunstfertigkeit , in der
sich Geduld mit Vorsicht , Geschmack und Lieh « der -
binden . Ein richtiges Gericht der alten franzö -
fischen Küche wird komponiert wie ein Gedicht ,
ausgeglüht wie ein Email . Es muß von studier ,
ten Händen bereitet sein , von einem fröhlichen
und sänstlichen Feuer die Patina bekommen ha -
ben . Eine Sauce ist eine Harmonie , ein Zusam .
nienklang zarter GeschmackSreize. Nur ein Cellist
der Kasserolle , nicht ein Trommelschläger , kann
ans einer Sauce alle ihre Akzente herausarbeiten .

„ Ich empfehle nachstehendes Menü , da » die
Tendenzen der neuen Küche verkündet :

Qelsardinen , gehaltener Merlin , Beefsteak
mit . Kartoffeln , Camembert , Bananen . Man
wird satt werden . . . für die stets Magenleiden -
den Amtspersonen könnte man vielleicht noch eine
Nudelspeifl hinzufügen .

Zu Hilfe , zu Hilfe , ihr tvahren Köche Frank -
reichst , ivenn es noch welche gibt . Und ihr Fein -
schmecker , helft erfinden ! "

Jetzt erst geht mir ein Licht ans : die getrock -
neten Flecken auf dem Blatt sind Wohl nicht

Schläflnadern . Ich muß wieder hinauf . Als

ich zurückkehre , flhe ich: unser dem betäubenden

Schmerz der noch immer einschneidenden Schere
lassen olle Arme de » festgesogenen Klotzes , der in

den heftigsten Wallungen de « ganzen Körpers in

wildester Erregung atmet , wie ein schauerlicher
Bampyr auf den emporstäubenden und sich hin
und her wälzenden Hummer hockt und auS

Augen guckt, die gleich vor Feuer und Qualen

zerspritzen werdcn , lassen plötzlich olle Arm « los

und in stürmischem Fluge will der Tintenfisch
mit mächtig zurückgepeitschten Armen von der

bösen . Kneifzange lo ».

Er reißt aber nur den Hummer an den

beiden sestgekniffenen Saugsträngen so herum , daß
die andere , nun fteie Schere fast an das Ende

seines Kopfsackes fliegt . Und der Hummer müßte
nicht mehr wissen , was eine Schere ist . wenn er

da nicht hineinführe ! West öffnet sich der aezäbnte
Klotz der Zange , onillt tief in da ? wamvelige
Zeug dieses Kopffüßler «. Der stößt einen dicken

schwarzen Dunst wie einen TodeStrauerflar um

sich. Wiederum flattert eS wie von Schwefel -
dämpfln gelb durch den - zerschnittenen . Kops —

und dann sind die böse nm den Sieger noch in

schwebendem Wogen hentmvbantasierenden Anne

bald der Reihe nach abgekchni ' ten . liegen wie ein

. Häufln toter , noch zuckender Sch ^ anaen über und

unter dem schlapv aewordenen Kopflack . und der

Hummer geht mit dem webenden . jetzt höchst be -

weglichen . offenbar apvetitlükternen Kauwerk

daran , sein wohlverdientes Mahl zu halten .

( Au, dem „ Wie sie flch » eben . . rootSt »

unser Mitarbeiter . «. Rath ewige leiner amchaiil - h-

5eb «nd ! gen DtercrMwngen gesammelt hat . Vertag

. Wurin Hühl «, Dresden . )

Gedankensplitter .
Das Albernst « wäre es Wohl , wenn « in

Mann die Wetterfahne festbinden , die Fenster »

rahmen festnageln liehe , um behaupten zu kön -

nen , es gehe kein Wind . WaS tut die Staats -

gewalt oft anderes in drohender Zeit , wenn st «

offenes Reden und Meinen verbietet ?

♦

Di « Gefahr de « Pessimismus besteht darin ,

daß er müde macht und ein « politische Aktion er »

leichtert . Ludwig Anzengruber .

arbeitet ! Parteigenossen !
mMubfi Nn

i ! Sozialdemokrat ! !
Werdet neue Abonnenten t

Schlich die beste « aste im «astenlamps !
« enn jeder nur eine « Abonnenten wirbt .
Ist die Macht der bürgerlichen , uns leiadUch

gesinnten Leeste gebrochen .
Der „ Sozialdemokrat " tollet

stononmn KS 10 . — monatlich !
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Wassertropfcn , sondern Spuren von Greifte
tränen ! Mir tut das Herz weh . Ich will e «
nicht verneinen . Herrn Prax steht es frei , zu
schreiben , daß die Zubereitung einer Sauce
wahr « Poesie ist, und daß alle Feinschmecker sich
zu einem sein zusammengestellten Diner verein ! -
gen mögen . Wenn sie das als ihr Erdenglück be -
trachten , so sollen sie essen , aber sie sollen im Na -
men der Menschlichkeit , aus ganz gewöhnlichem
Mitleid erst die Türen schließen und die Bor -
dünge an d. ' i> Fenstern herunterlassen . Wenn
man lveiß , daß in Europa Millionen von Men .
schen vor Hunger sterben , buchstäblich verhungern ,
so kann man solche Dinge nicht schreiben . Sehe
ich einen leidenden Menschen und bin nicht im -
stände , ihm zu helfen , so habe ich doch wenigsten «
Mitleid mit ihm . Kann ich ihm nicht helfen ,
vermehre ich doch seine Leiden nicht noch.

Ich schreibe jenem Franzosen nicht , er wird
nicht begreifen . Er wird die Qualen des siebzig ,
jährigen russischen Gelehrten , der monatelang sein
trockenes Stück Brot mit dem Kaninchen teilte ,
der selbst vor Hunger stirbt , der trotz seine «
. Herzfehlers das Holz in den vierten Stock hinauf ,
schleppt, nicht begreifen

Aber Sie , Sie Wladimir Ilitsch , müssen
doS begreifen . Sie werden vielleicht sagen , daß
die Leute selbst schuld sind . Weshalb haben sie
anfangs dce Sowjetregierung sabotiert ? Auch
letzt noch ziehen sie e « vor , Hunger « zu sterben ,
als die Hand nach Almofln auSzustteckcn . Ja ,
sie haben sabotiert , weil sie ihr ganzes Leben in
anderen Ideen aelebt , andere Prinzipien aner¬
kannt haben . Wie sollen sich denn diese Heber -
Zeugungen , die sich jahrzehntelang herausgebildet
haben , in e,nem Tag « ändern ? Beweist diese
Hartnäckigkeit und diese Beharrlichkeit in den
Ueberzeugunge » nicht , daß e « ehrliche Menschen
flnd , vi « ihren Charakter nicht nach jeder Wind -
Achtung h,n verandern ? Bielleicht wird das
Leben bald unwiderleglich beweise «, daß sie sich
irrten . Als ehrlich « Menschen werden sie ihre »«
Fehler einsehen. Aber ihr , habt ihr das Recht
euch an „anders Denkenden " zu rächen ?

Was tut eS, daß viele von ihnen noch die
alten Prinzipien vertreten ?. Glaubt mir , es sind



Da « schwärzeste und schlechteste Jahr seit
der Beendig,l »g de « Krieges liefst hinter uns .
^ine Krise , wie sie seit dem großen Krach von
1873 unsere Industrie nicht ergrifft » hatte , lastet
auf Wirtschast dieses Staates . Tausend -
fleißige Hände müssen feiern , die größten Betriebe
liegen tagelang still , in vielen Fabriken ist das
Leben überhaupt erstorben . Arbeitslos mußten
mehr als eine halbe Million Menschen da « Fest
der Liebe begehen . Wie schaut unsere Zukunft
aus , wird es im neuen Jahre besser werden ,
diese Frag - wird wohl heute auf vielen Lippen
schweben .

Wenn ministerielle Aeußerungen das Leben
der Volker bestimmten , könnte so mancher Ar -
beitSkosc aufatmen . Vor drei Wochen haben
HandelSministcr Nowak und Finan,minister
Naschin , die Vertreter des Großkapitals in der
gegenwärtigen Regierung gesagt , daß die Krise
ihren Höhepunkt bereits uberschritten habe . Dieser
übertriebene Optimismus entspringt der Stini -
milng der industriellen Kreise , die durch Abschrei -
Hungen an ihrem bisherigen Lager , durch außer -
gerichtliche Ausgleiche , durch Verwandlung von
Privatbetrieben in Aktiengesellschaften sich dem
drohenden Zusammenbruch entzogen haben und
nun auf bessere Zeiten hoffen , aber nicht der
Lage der Arbeiterschaft , die trotz aller finan
zieller und kommerzieller Operationen der Unter

nehmer noch immer keine Arbeit hat . Obwohl
von den alten Lagern viel abverkauft worden

sein dürfte , da die AnSftlhr in den ersten elf
Monaten 1922 gegenüber der gleichen Zeit deS
Vorjahres nur von 89 auf 78 Millionen Zentner ,
also um 2. 575 gesunken ist, wird die Erzeugung
noch immer nicht im erweiterten AuSmaß auf -
genommen . In dieser Hinsicht bietet die Wirt -

schaftliche Lage noch immer ein trübes Bild . Ob -

wohl wir beispielsweise schon 1921 mit einer

schweren Krise im Bergbau zu kämpfen
hatten , — wurden doch Ende 1929 die ersten
Bergarbeiterentlassungen vorgenommen — wur¬
den im Jahre 1922 um 1. 5 Millionen Tonnen

weniger Steinkohle und um zwei Millionen

tveniger Braunkohle gefördert als im Jahre zu -
vor und a>lf den Kohlengruben waren um rund
7999 Arbeiter weniger beschäftigt . Geradezu
katastrophal ist die Lage der KokSerzeugung , die
von 2 . 5 Millionen Tonnen im Jahre 1913 auf
eine halbe Million im abgelaufenen Jahre ge -

Innken
ist . Wenn das so weiter geht , wird cS

>ald keine Koksproduktion in der Tschechoslowakei
geben ! Aehnlich liegen die Tinge in der Holz -
industric , die der Staat durch seine unglück -
selige Tarifpolitik vollständig zugrunde zu richten
oroht . Die Tschechoslowakei muß wenigstens die

Hälft « des gefällten Holzes ( Jahrrscrzeugnng
15 Millionen Festmeter ) ausführen . Im Ber -

kaufsprcise des Holzes macheu naturgemäß die

Tarife einen bedeutenden Prozentsatz au » , unser
Holz ist zu teuer und im Auslände Verkaufs -
unfähig . Bon den 3599 Sägewerken , die sich un

Staat « befinden , liegen die meisten still .
Auch in den anderen Exportiudustrien zeigen

sich noch keine Atizeichen der Besserung . Die für
die deutschen Gebiete deS Staates ( in Böhmen
und in Mähren ) entscheidende Tcxtilindu -
st r i e liegt völlig darnieder . Wie eine Ausstellung
der Unternchmerorganisation dieser Branche
zeigt , waren im Juli 1914 in 491 größeren
Textilbetrieben etwa 99 . 999 Menschen bcschästigt ,
deren Zahl gegen Ende des vorigen Jahres auf

ehrliche Menschen ! Sie sind zu keiner Nieder¬

trächtigkeit fähig . Wenn sie euch auch bittere

Wahrheit ins Gesicht sagen , seid überzeugt , daß
sie aufrichtigere Freunde des neuen Rußland sind ,

als jene Hunderttausende von kriechenden Affäre -
Macher » , die sich in die Reihen der Revolution

drängen , lauter Lobeshymnen anstimmen , in

Wirklichkeit aber die Grundlagen des neuen Aus .
baues untergraben .

EL wurde mir gesagt , diese Gelehrten wer -

den zurückgedrängt , man fürchtet sie in den Bor -

dcrgrund , zur wahren schöpferischen Arbeit zuzu «

lassen , Weil viele von den Personen , di ° an Vr

Spitze der Scwjctregicrung stehen , ganz unbe -

deutende Leute , geistige und moralische Nullen

sind . Neben den Gelehrten mit umfangreicher
wissenschaftlicher Bildung , voll menschlicher Ehr -
lichkeit , würde » sie verlieren . Aus diesem Grunde

wollen sie leine hervorragenden Persönlichkeiten

zur Arbeit heranziehen . Das kann kaum »vahr
sein , das ist Verleumdung , von so niedrigen Bc -

weggründen kann sich die Sowjctregierung nicht
leiten lassen .

Denken Sic nur , lieber Wladimir Jlitsch .
Sie sind ein kluger . g»»tcr Mensch , kann denn ohne
die Menschen , die wissenschaftliche Errungen¬
schaften und Licht ' us Leben brachten , ein neues

Leben errichtet werden ? Ist das nicht das größte
Verbrechen und Sünde , diese Menschen vor Sun -

ger sterben zu lassen ? Bielen von ihnen hat das

Leben keine andere Freude gewährt , als lang -
weilige Bücher , chemische Geräte , Beobachtung
der Kaninchen . So ging es tagaus tagein , Jahre
lang . Stellen Sie sich nur vor , welch ein uner -

schütterlicher Glaube , welche Ausdauer , welche
Liebe zum Menschen notwendig ist. hni das zu er¬

tragen . Schon allein dafiir sind sie des Mitleids

würdig ! Ich habe einen kleinen Sowjctbeamteu

gesehen, einen schnurrbartlosen Bengel , fast ohne
Bildung , der im Kommissariat mit einem alten ,

ehrwürdigen Akademiker sprach, wie kein Mensch
mit seinem Diener redet . Mit absichtlicher Bos -

heit kränkte er den Greis in seiner Menschen -
würde . Er mag ein Bourgeois gewesen sein , ich

gebe zu , daß er lange . cm Parasttenleben geführt
hat , aber er ist ein Mensch. Begreift , den Men¬

schen im Menschen darf man nicht kränken , mit

Ein Jahr der Krise.
99 . 999 sank und heute höchstens 39 . 999 beträgt .
Noch größer ist das Mißverhältnis , wenn man
die Zahl der geleisteten Arbeitsstunde » vergleicht ,
Da eine größere Zabl der »och beschäftigten Ar -
bester Kurzarbeit leistet . 1914 betrug die Anzahl
der Arbeitsstunden etwa 5. 5 Millionen , dieses
. »ahr höchstens eine Million ! Das heißt mit an -
deren Worten : Die Textilindustrie ist
"• ' ! f ein Fünftel zufam menge »
schrumpft . Den anderen Erportindnstrlcn
ge>,t es ». cht besser . In der Glasindustrie
stebt die Erzeugung von LuxnStvaren vollkommen
st »U, während man in der Nutzglasbranchc nur
noch spärlich arbeitet . Die keramische In -
dnstrie . die in ihren guten Tagen 15 . 999 Ar -
bester beschäftigt hat . beschäftigt setzt die Hälfte ,
etwa 8999 , wovon 2599 Kurzarbeiter sind . Diese
Industrie wird durch die Zollcrhöhungcn der
bisherigen Exportländer in ihrem Lebensnerv
getroffen . In der Papierindustrie steht
eine große Anzahl von Fabriken völlig außer
Betrieb , die andereil arbeiten entweder nur zwei
bis drei Tage in der Woche oder nur mit einem
Teil des technischen Apparates . Diese Industrie
wird insbesoilderS von den Kohlenabgabe und
Wasserkraflstcnr erdrosselt . Ebenso steht die Ga -
blonzcr Industrie vor dem Ruin , für ihre kata -
strophale Lage scheinen die Regierungskreise kein
besonderes Verständnis zu haben . Nur l » der
Metallindustrie hat sich im Nkonate No -
vember eine leichte Besserung gezeigt , von der
man noch nicht weiß , ob sie nicht bloß vorüber -

gehender Natur ist . Nach der Aufstellung des
internationalen Melallarbeiterverbandcs in Ko -
motau waren Anfang November etwa bu % seiner
Mitglieder arbeitslos , Ende deS Monates bloß
7075 .

Die ganze Gefahr , in der sich unsere Jndu -
stric befindet , wird insbesondere durch die Ab -

Wanderung einzelner Industrie -
betriebe ins Ausland offenbar . Eine Reihe
von siowakischen Textilbetrieben bereitet die Ab -

Wanderung nach Ungarn bevor und demontiert
bereits ihre Maschinen . In der Metallbranche
werden von heimischen Firme » Filialbetriebe im
Auslande gegründet , deren ErzeugungSkostcn
niedrigere sind und die eher imstande sind , die
alten Exportgebiete wieder zu gewinnen . Dem

tschechoslowakischen Kapitalisten ist eS gleich -
gültig , ob tschechische oder deutsche , ungarische
oder polnische , österreichische oder rumänische
Arbeiter ihm Mehrwert schaffen, fiir den Ar¬
beiter in der Tschechoslowakei bedeutet diese Ent -

Wicklung entweder Arbeitslosigkeit und dauernde

Teklassienina oder Auswanderung . Zu Tau -

senden müssen flowakische Arbeiter anS dem

„befreiten Vaterlande " auswandern , das sie nicht
ernähren kann und ihr Glück jenseits des großen
Teiches suchen , alle Mühsal , all die Ungewisse
Zukunft auf sich nehmen , welche die AnSwan -

derung mit sich bringt . Und die Arbeiter , die im
Lande bleiben , die noch volle Beschäftigung
haben , oder nur Kurzarbeiter sind , mußten sich
während des Jahres L o h n r e d u k t i o n e n ge -
fallen lasse », die sich zwischen 29 und 49 % be¬

wegten und eine Herabdrücknng ihrer Lebenslage
mit sich brachten . So hat die Wirtschaftspolitik
der Regierung , welche unentwegt an den hohen
Verbrauchsabgaben festhält ( Kohlensteuer , Tarife ,
Warenumsatzftcuer ) , sowie die Lohnpolitik der

Unternehmer dazu beigetragen , die LebcnShal -
tung der Arbeiterschaft zu verschlechtern , sie eines

dem Menschen un Menschen muß man stets

freundlich lächelnd reden . Tann fühlen die Men -

scheu nnwilllürlich jenes intime liebevolle Band ,

das die Menschen verbindet , welches Kraft flu .

zu lieben , zu arbe . tcn , vorwärts zu streben . Ein

erniedrigter , niedergetretener , einsamer Mensch
verliert bald den Akut . Diese Jahre haben uns

alle vieles gelehrt . Für Rußland waren es

Jahre eines mächtigen BorwärtSstrebcns . Das

ganze Leben erhielt einen Ruck . Viel haben wir

erlebt , viel begriffen , von vielem haben wir uns

überzeugen können . Wen » wir auch nicht olles

vcrtvcrten können , das tut nichts , die junye Ge -

neration wird es ausnutzen . Möge dem jungen
Geschlecht ein besseres LoS als uns beschicken
sein ! Einmal müssen doch die Leiden auf Erden

verschwinden . Der Mensch kann sich doch nicht
ewig in gramvoller Sorge quälen .

Auch ich glaube , daß in Zukunft der wahre
Gelehrte frei sein muß . Er darf weder Schma¬
rotzer der Könige noch der Bourgeoisie , noch der

arbeitenden Klassen sein . Er muß in der Masse
der Arbeitenden ein einfacher , schlichter Arbeiter

am große » Bau des Lebens sein . Auch ich
träume und glaube , daß die Zeit kommen wird ,

ivo der Gelehrte des Morgens den Acker Pflügen
oder in einer Fabrik arbeiten und nachmittags
in seinem Laboratorium neue wissenschaftliche
Erfindungen ,nachen wird . Ein freier Mensch ,
der nach der Erkenntnis der größten Wahrheit
strebt ! Ich glaube fest, daß eine solche Zeit nahe

ist! Aber diese Gelehrten werden von Kindheit

an z „ dieser Arbeit vorbereitet , auf der Schulbank
und dann als Student . Bis dahin ober werden

mehr als eine , als zwei , als drei Generationen

aussterben . Eine Ev " lution deS GcselllchaftS -
lcbcnS kann nicht so schnell von statten gehen . Da -

mit aber diese goldene Zeit so schnell wie möglich

einziehe , darf man nicht Menschen , deren Gedan »

kenarbeit neue Wahrheiten offenbart , dw neue

Werte für das allgemeine Wohl entdecken können ,

dem Hnngertode Preisgeben . Rein , das geht nicht !

Man muß sich ihrer erbarmen ! Ihr seid es , die

Mitleid mit ihnen haben sollt !

Ein unbedeutender , aber an die Wahrheit

glaubender Freund .

TeikeS der Errungenschaften zu derauben , welche
ihr die günstige politische und wirtschaftliche
Konjunktur »ach dem Kriege gebracht hat .

AnS dein Weste n, aus den Vereinigten
Staaten , England und Frankreich » kommen schon
feit einem halben Jahr ' Nachrichten , welche be -
jagen , daß sich die wirtschaftlichen Verhältnisse
dort zu bessern beginnen , daß die Wir t -

schaftSkrisc im Abflauen begriffen ist.
Insbesondere der amerikanische Markt ist Ende
deS Jahres 1922 ansnahmsfähiger als ein Jahr
znvo " , die Schwerindustrie nähert sich langsam
aber sicher ihrer vollen Beschäftigung , die Stahl -
industric produziert bereit « mit 80 % ihrer
Leistungsfähigkeit, die Nachfrage nach Baumwolle
ist so groß, daß die Preise steigen , in einer Reihe
von Branchen wurden bereit » Lohnerhöhungen
bis zu 297 ° durchgeführt . Weit langsamer vollzieht
sich die Besserung in England und Frankreich ,
Holland und Belgien . So ist wohl einige Hoff «
»uiig vorhanden , daß die WcltwirschaftS -
krise im Abflauen begriffen ist. Für
itiiS ist dies ein recht magerer Trost ,
weil wir befürchten müssen , dag die verfehlte
Wirtschaftspolitik , die feit dem Bcstck >cn des
Staates getrieben wird , uns eine Reihe von

Exportgcbicten dauernd entzogen hat , daß die

Nachfolgestaaten sich gerade jene Industrien
schassen werden , die sie bis dahin nicht besessen
baben und deren Produkte ihnen die Tschecho-
slowakci geliefert hat . Polen und Rumänien ,
Oesterreich und Südslawien machen sich in

steigendem Maße vom Auslände industriell un -

abhängig . Will die Tschechoslowakei nicht die

Rückbildung zum Agrarstaat durchmachen , will

sie ihre Acbeiterbevölkcrung ernähren , und vor

der Auswanderung bewahren , dann muß unsere
Wirtschaftspolitik dahin gerichtet sein , jene Jndu -
strieu ins Leben zu rufen , die im Lande noch

nicht vorhanden sind , damit dem Rückgang ge -
wisser anderer Exportiudustrien ein Gegengewicht
geboten wird . Die Regierung müßte einen festen
Plan aufstellen , um diese Ersatzindustrien
zu schassen. Freilich dient dies nicht dazu die

Produktivität der Weltwirtschaft zu erhöhen ,
wenn jeder Kleinstaat alle Industrien besitzt , sich
industriell selbstgenügsam ist, wobei die Stand -
ortsbcdingungen für manche Industrien ungün -
stig sind und die heimische Industrie teuerer

produziert als die ausländische . Dies ist eben die

katastrophale Folge der europäischen Klein -

staatcrei , die Folge davon , daß die Wirtschaft -
lichen Interessen der 1918 entstandene » Klein -

st a a t cn i ni W i d c r s p r u ch stellen zur O r -

ganisation der Weltwirtschaft . Durch
das Entstehen leistungsfähiger Industrien in den

Kleinstaaten , deren Existenz nur durch hohe
Zollschranken ermöglicht werden kann , indem

der Staat der inländischen Industrie das Mono -

pol auf denr heimischen Markt sichert, wird der

technisch wirtschaftliche Fortschritt der Mensch -
heit gehemmt , der Widerspruch zwischen Staats¬

grenzen und ökonomischen Bedürfnissen tritt

hervor . Die politische Entwicklung
Europas ist in Widerspruch geraten mit den

technischen EntwicklnngSinöglichkeitcn der mensch -
lichen Wirtschaft und der menschlichen Kultur
und hemmt den Aus stieg der Mensch -
heit . In der Wirtschaftsgeschichte hat eS sich
jedoch bisher gezeigt , daß der Weg der Menschen
zu immer höheren Produktionsformcn , zu immer

größerer Produktivität der menschlichen Arbeit

sich nicht aushalten läßt . Und diese Notwendigkeit
wird sich allen bestehenden Staatsgrenzen zum
Trotz durchsetzen und eine politische Gestaltung
des

'
menschlichen Zusammenlebens erzwingen ,

deren die Menschen zu ihrer Aufwärtsentwicklung
bedürfen . Die internationale Solidarität der Ar -

bcitcr aller Länder kann diesen Weg abkürzen
und uns vor vielen Opfern bewahren , die wir

sonst bringen müßten .

Die Verzweiflung der Zelt .
Sott ist weit !

Hunger Hütt uo » am Halse gepackt .

Umsonst , daß die Seele nach HUse schreit —

: die furchtbare Zelt

! ist sorgenschwanger und freudenackt .

So gellt ' » au » den Stödten ,

, kriecht stöhnend die Sassen der Dörfer entlang !

die Kirchen sind voll , all « Messen und Metten

durchstllrmt der « erzweisluag wilder Sesaag

und die Menschen stnd lebenamllde , al » hötten

sie alle aar fich « wen Oelberggaug .

So rafft die Zlat tm schwarze « « au »

der Röchte wusende Darber zusammen ,

Und Sehnsucht nach Sott und Brot zeugt Flamme » ,

die wachsen zu ewe « Feuerbaum ,

der Stödte , Dörfer ilberglöht ,
und wie da » Auge eine » neueu Satte » sprüht .

Alle Herzen sind jammerersllllt !

auch die Reichen sind Bettler im ttessten « runde

der dangen Seele , die , lumpenumhüllt ,

sich sehnt nach der großen , heiligen Stunde

und w Angst erstickt , wenn hungernd aufbrllllt

der Ries « Boll mit grollende « Mund « .

Sie Welt ist « w einziger Schrei und Ruf

nach Brat und neuem Sotterkennen ;

wer eine Minute ihr Tan , und Freude schuf ,

den « M sie sudelnd Erlöser nenne « .

Erlöser stnd viele , doch ihr verschattet Sesicht

birgt selber dt « brennend « Sehnsucht «ach Brot und

Sicht »

SU fich «» «in Fiwkche » mm Lichte , da » ewig strahlt ,

aßen Mehl au « der Mühle , die ewig mahlt ,

aber «erblendet van ihre » göttlichen Glück ,

zogen ja früh sie Augen « ad Hönde zurück.
Run stehen st « wieder im Dunkel und Hunger der

Welt ,

au « der e » zum Himmel in klagendem Rhythmu »
gellt :

Sott ist weiti

Hunger hölt » o » am Halse gepackt .

Umsonst , daß dt « Seele nach Hilfe schreit

dies « furchtbar « gett

ist sorgenschwanger und freudenackt .

Alfon » Petzold .

Eine Utopie vom Kapitalismus .
Klar oder dumpf Haben es wohl alle im Gefühl ,

daß die Zeit sich zuspibt zur Entscheidung , ob der Ka -

pitaliSmuS ins Acußcrstc steigt oder von einer andern ,
ausgleichenden Gesellschaftsform abgelöst wird . Im -
mer brutaler entwickelt sich die Wirtschaftsordnung
zur . Herrschaft von ein paar Krösussen , die die Kon -

knrrcnz ausschalten , die weniger hohen Vermögen ver -

schlingen , alle Unternehmungen in ihrer Hand ver -

einigen . Tic Beeinflussung der öffentlichen Meinung ,

schließlich der gesamte offizielle Apparat , die lebens¬

wichtigen Betriebe eigne » ihrer Leitung , sie verteilen

die Welt unter sich und sind letzten Endes der Staat .

Am offenkundigsten ist da « Gcwaltsystcm kapitalisti -

scher Oligarchie in Amerika gediehen , am krassesten

prallen dort die Gegensätze auseinander , die Bertru »

stnng der Erde schreitet dort am schamlosesten fort .
Daher finden wir auch , daß dort die Literatur sich am

ehesten und am leidenschaftlichsten mit diesen Proble -
men beschäftigt . Und zwar vom Standpunkte der Un .

icrdrücktcn ans , mit todscindlichcr Stellungnahme

gegen den große » Nnrcchtkomplcx von Räuberei , skrn -

pclloser Ausnutzung und Knebelung , gegen den über -

msitigen Absolutismus einiger weniger unumschränkt

schaltender Milliardenhamstcr . Upton Sinclair schil¬
dert in tatsachcnharte » Romanen von sympathisch

realistischer , gcfühlSschlichlcr Färbung die Leiden der

Mißbrauchten und die verbrecherischen Praktiken der

Geldhcrrschoft . Deutsche Darsteller de ? Konflikts vor .

steigen sich mehr ins S<l >wärmcrischc , bedürfen , um

sich selber höher hinaufzukurbeln , der Utopie . ( BIS

auf den einzigen Franz Jung , der herzhaft sein kämp -

ferischcS Erleben in sein Schrifttum nahm . ) Solch «

Utopie gibt verschwommene Erfüllung , eine z» nicht ?

verpflichtende Menschlichkeit , die de » notwendig hart

ans hart gehenden Kampf überschlägt und spielerisch
leicht in allgemeine Engelhastigkeit landet . Eine ganz
andre Utopie schrieb der Franzose Elaude F a r r c r e.
Sein Roman „ Die Todgcwc iht c » " ( der l »

einen passenden deutschen Rhythmus von HanS Ret -

singer übertragen , mit überflüssigen Zeichnungen von

F. Wittlingcr im Drei - MaSken - Verlagc , München , er -

schien, ) malt im grausamen , herzlos maschinellen Ton
eine ? kapitalistischen Historikers die endgültige Nieder ,

läge eines letzten amerikanischen SklavenausstandeS .
Um 2180 ist die Konsolidierung des mammonarchisch -
mechanistischen Amerikas gedacht , und von da anS

retrospektiv schreibt einer die Chronik des IahreS
1090 . Beschreibt ganz kaltblütig , nein : blutleer , alS

handle sich « um die AußcrkurSscimng unbrauchbarer

Papiere , den Untergang deS Arbcitcrvolkcs . Für
Amerika ist — 1990 — die Herrschaft der Dollarsür -
sten perfekt , der K" rnkönig hat sein regelrechtes Terrl -

torinm , die Fronmenschen kriegen sowieso nur noch

an » StaatSrücksichtcn daS Gnadenbrot , ein italicni -

scher Ingenieur erfand längst die mechanischen Hönde ,

die alle ' Arbeiter ersetzen . Run koniint als einzige

Menschlichkeit , die diesen Roman belebt , die dagewe -

scnste Kolportage : ausgerechnet der Bruder diese »

Ingenieurs , dieses treue » Dieners seines Herrn ,

inszeniert den Ausstand der Arbeiter , ausgerechnet oder

natürlich die einzige Tochter des Kornkönigs , liebt

den Rcvollcur , wird vom Bruder Ingenieur geliebt ,

die Dollarprinzcssin als Brau « von Meisina , kreuzt im

Flugzeug heimlich zwischen Gold , und Sklavenküste .

Der Aufstand bricht WS, ist hart am Erfolg , aber

irgendein Hirn deS Systems — und das System hat

die Hirne aufS äußerste dressiert , auf Kosten der Ar -

beilStiere , die nur noch eine dumpfe , getretene Masse

bilden ; Herzen gibtS überhaupt nicht mehr , außer bet

jenem kinolyrischen Liebcstcrzett — erfand eine Ma -

schincric , die ratzekahl ohne jeden restlichen Verbleib

die Materie beseitigt , und setzt sie gegen die Ausrührer

in Funktion . Und da sich die drei z«sällig in , Bereich

des mörderischen Apparats befinden , die zwei Italic »

„ er und die Milliordärtochicr , werde » sie mit dem

Arbciisvolk spurlos vom Erdboden vertilgt und hin -

«erlassen nicht einmal jene Zuckerhüte deS Mcyrink -

scheu „violetten Todes " . Glück haben allein die zwei

Pferde des KornkönigS , deren Stall anf der guten

Seite liegt , und Glück hat das System , das nun unan .

getastet floriert ; der Kornkönig zwar gibt seine Gou -

vcrneurSwürde ab. er hat seine Pflicht getan , die da

war „ein vicrhunderttanscndsachcr Mörder zu sein " ,

d. h. im Jargon des merkantile » HochstandeS : Cr -

lediger von „ vicrhnnderltauscnd Unnützen " , dies war

der „letzte Streik , den der Planet gesehen hat " , und

die heuchlerische KrokodilSrechtscrtigung kalkuliert

diabolisch : „ Aber lieber sollen viele Menschen zu -

grunde gehen , als alle Menschen ! " Wobei mit „Alle

Mensche »" die Unrcchlelitc der durch Erbfolge pekuniär
oder geistig Reichen gemeint ist . Der Roman ist stilt .
stisch mit dem Elan absichtlich rüder Vivisektion ?»

Methode gemacht und bewahrt seine Gefühllosigkeit

unerschütterlich . Desto aufreizender führt er die kapl .

talistische Gesinnung ad absurdum und sät Erbitterung
bis aus » Blut , weil er so exakt ihren unbarmherzigen
Gehalt in der höchsten Potenz zeig «. Den Teufel an

die Wand malen ist eine praktischere Satansbekämp -
fung , als Elogen auf den liebe » Gott , die bald lang -
weilig werden . Schon weil der böse Geist konkreter
wirkt als der gute . Und Furcht ein stärkerer Ansporn
ist als Vertröstung . Solche Utopien reizen dazu , sie
Lügen zu strafen .

Max Herrmann ( Neiße) .



Literatur .
Ein europäischer Revolutionär .

I » einem frisch , klar . lcidcnschasllich -käinpsetijch

„eschrirbencn Vll - blein ( „ Ein europäischer Revolutia -

nnr . Weotfl Hörster 1754 —1794 " , A. Deel »: u. Co. .

Verlag , Berlin ) stellt . Shirt .st ersten wie eine Mab .

intitfi vor nn ? liitt das i ' ebcnsbilö eines Mannes , der

schon vor IM Jahren das war . was beule now so

bitter selten ist : in Deutschland ein europäischer Re¬

volutionär . Zweite Rarität ' , als belehrter in

Deutschland ein europäischer Revolutionär ! Frei -

lich war Förster ? t ^eichrsamkelt nicht im regelrechten

Schnlbanlbetrieb erworben , sondern lemperamcnwoll

erlebt , Herzenssache , Tascinsdrang . lind wie For -

ster nie seschajl wurde , Weltfohrer dein ganzen

Zchicksal nach blieb , so » mfaßte sein immer fiebern -

der Weift mit aktivem Empörcnvillen die ganze Del : .

Die Slbsnrdität eines nationalen Revolutionär ?

blieb unscrm IriegSsrciwiNigen Deutschland vorbc -

balten , damals waren Revolutionäre selbstverständ .

lich aniinalional : Forster , der die Völker aus eige »

ner Anschauung kannte , wollte von keine : Trennung

nach Rassen etwa » wissen . Er begnügte sich auch

nicht damit , die Monarchie zu verwerten , et sab schon

ein , was Flnchwürdigc » an jeder Regierung ist , wie

mich eilte Herrschaft der Besten Herrschaft bliebe .

Anmaßung , Vergewaltigung , Unterdrückung . £ ?

schaute sein in die Zutuns ! reichender Blick bereit ?

in gunstiacu Momenten über die damaligen Trä¬

ger des revolntionären Prinzips , »der die Slossc , die

zu seiner Zeit gegen die Privilegierten im Kampf

jland . über das Bürgertum Hinweg und ahme den

Strom der Massen sich unterirdisch sammeln zu pe -

wattigerer , olle Klassen gegcnstand ' - lo » machender ,

die Freiheit verwirklichende ? Del, - Revolution . . . Er.

der als Achtzehnjähriger Südseebenvbrern wie Brü .

dern zugesauch ; : bai ' c. er . der keine Vorurteile mcbr

kanme — der Mann , de » die Doli umschwärmt hatte ,

den der Kaiser lock leidem Goeidc und Herder znge .

tan waren , der in der ganzen Welt Rui und An .

seben genoß —: dieser Mann warf alle ? Hinter iich ,

um für Bauern und Handwerker einzusieden , ibncn

Lebensmöglichkciien zu verschaffen . Endlich hatte er

Heimat und Arbeitsstätte gefunden , endlich verbind

er sich mit einer Gemeinschaft . Endlich war der

Zwiespalt zwischen Idee und Dasein ausgeschaltet ,
endlich verkaufte er seine Arbeitsfrei ! »ich : mcbr ,

endlich war er frei . " Der Lcbensabriß ForsicrS . an

sich ein erregende ? Mcnschendokumcn ! , bilde : gleich -

zeitig ein Drück wahrhaftiger , nicht nach offiziellem

Gesichtspunkt znrcchi gerückter , vom Gedanken der

revolutionären Eniwicktung beseelter Geschickus

schrcibuna . Dolche Geschichtsschreibung ist nichts

Totes , sondern scbr gegenwärtig und liefert immer

zu aktuelle ? Material : . . Die Nebergriftc der Dlu -

deinen wurden mit der Bdtrafung der

Handwerker „ gefuhnt " , der Milnärgewali übergab
die Regierimg das Regiments — Zinsere Politik

ist : alle Leute zu betrügen , mit allen zu ncgozzicrcn
und keinem Don zu halten . " Klipp und klar schrieb
Foriicr die objektive Tefinition nieder : . Der Cöld -

ner der Reaktion in das verächtlichste Geschöpf , der

Auswurf des Menschengeschlechts . " Ein Mann wie

Forstet mußte narürlich luud wie würda er IstLl

erst ! ) „ unicr der Dunturbeii seiner Zeitgenossen so
sedr leiben , daß idn jede Arbeit in Teutschland Dtr >

droß " . Als cS für den Vierzigjährigen an ! einsame
Dterben gebt , „schreit es a » S ihm heraus " — schön¬

ster Wahlspruch für jaden , der Neber «kl RM »lntto -

när zugrunde gebt , als die Reaktion hinnehmend ,

wobllcben mag —: „Unsre Dache siegt , oder wo nicht ,

ist es schön , mit ihr zu fallen ! "
Max Hertmann ( Neisse ) .

Cito Pick „ Die Probe " . Novellen . ( Heris -

Verlag . Reichenberg . ) Die sechs Novelle » dieses Ban .

dos sind Proben einer saubereit , reellen Prosa , voll

sympathischer Delbstbescheidiing , unaufdringlich , ohne

sensationellen Klimbimm , geivissetchasi der Leistung

solider , zuverlässiger handwerklicher Arbeit Kinge -

geben . Nicht Mätzchen zu machen ist ihr Ehrgeiz ,
sondern klar » nd herzhaft zu erzählen . Do besteht

vollkommen in ihrer Knappheit die Skizze „ Ein

neuer Tag . . die nichts weiter gestaltet als eines

Buchhalters erste Stunden in einer fremden kleinen

Stadl , wo er eine neue Stellung antritt , und die doch
damit eine Welt für sich fügt . Oder die Titelnovelle ,
in der einer die Zuverlässigkeit de « Wunders erpro »
den will , und das LebenSerkenntnis . Feigheit " geben

überzeugende Illustrationen melancholischer Ersah ,

rnng . lind einen ganzen kleinen Seelenroman de-

deutet „ Ansklang " , wo da » Verebben eine ! Menschen

nachgezeichnet ist , der niemals ei » Erlebnis zu Ende

zu leben , es ausreifen und wirklich werben zu lassen

vermag . Alle diese stillen , herzhaften Geschichten

haben angenehm Maß und Gleichgewicht richtig ver -

teilt , wissen , was und wieviel sie wollen , und können
cS tatsächlich erfüllen .

Max Herr mann (Neisse) .
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Macht Euch wirtschaftlich unabhängig von Euren Ausbeutern ! — In der Fabrik und in der Arbeitsstätte erpressen sie von

Euch Gewinne in Form des Mehrwertes — im Kaufladen streichen sie die Zwischengewinne ein . — Wem es ernst ist mit

seiner Befreiung durch die Selbsthilfe , der trete dem Konsumverein bei . — Partei - Gewerkschaften und Genossenschaften sind

die Kampforganisationen der Arbeiterschaft — A B _ ■ ■

im Angriff und der Verteidigung . - Deshalb : a ? iss CNbVI IVOIISIIIIlVG ^ GIII I

INZ

L Pieucn « ic fiänBifl ( iiBaaMHlnaMlMM6MMa « paanMaHaaMBdddaaRaNaaiBaaia « aiiaMM6MBE6B
SUreitittt » amrelftct Brots . ~

Kur du ftestcc . 1105

GUMMIABSÄTZE

GUMMISOHLEN
sind billiger und dauerhafter wie Leder !

Bester Sckutz gegen Nässe u . Kalte !

OMGA
fdkreift -

Jflascfkincrt >

modell 7022 2 »
"

liefert billig «!
*

. O RAA AKtlenges . , |
| 0ras II . , Kaprora 12

Vieles hab ich schon verkostet ,

jedoch Sana ist wirklich das Beste ,
ersetzt mir vollkommen jede feinste Teebutter

und ist dabei um mehr als 50 % billiger .

Deshalb wird „ Sana " Teemargarine in
meiner Küche niemals fehlen . , 30 »
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beMckerei
Der klassenbewußte Arbeiter bezieht sein Brot
ausschließlich aus der Teplltzer Arbeiter - Backerei

- In

icnin reu Wae erhallen Weierle.
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